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Aus dem Aufschwung einen Trend machen
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Agno fürchtet Malpensa 2

Der riesige Flughafen Malpensa kann für
den kleinen Flugplatz in Agno gefährlich
werden - oder eine Chance bedeuten.

Graubünden Ferien 4
Rasche Umsetzung der neuen Werbeli-
nie: Der Verkehrsverein Graubünden
will zu Graubünden Ferien werden.
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Blick durch die «Brille» 8

Kommt «sie» oder kommt «sie» nicht?
Die «Fusion» zum Einheitsverband
durch die Brille unserer Nachbarländer.

Drittes Kunsthotel 9
Nach Hundertwasser und Kumpf: In
Kärnten soll der Künstler Ernst Fuchs
ein weiteres Rogner-Kunsthotel bauen.
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Trügerische Sicherheit 11

Holger Rust warnt vor der «Sicherheit»
der Trendforschung - und empfiehlt die
Bildung eines virtuellen Konzerns.

«Schweinische» Energie 14

Pilotprojekt: Samnaun setzt mit Co-Ver-
gärung auf eine günstige Entsorgungs-
lösung für Speisereste.
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Hôtel Le Mirador 16
L'Hôtel Le Mirador veut retrouver les
vertus d'une hôtellerie traditionnelle, dit
son nouveau directeur.

Jura Tourisme 17
Jura Tourisme a simplifié ses structures
pour sortir de la crise et, partant, être plus
efficace.

SHV-SSH-SSA

SHV: «Strategie 98» 19

Mit der «Strategie 98» soll es einen
«noch besseren SHV zu einem günstige-
ren Preis» geben. Wesentliche Neuerung
ist, dass der Schweizer Hotelier-Verein
künftig bewusst auf drei Ebenen seinen
Mitgliedern dienen will: Interessenver-
tretung. Produkte- und Angebotslinien
sowie Support und Dienstleistungen.

Seit sieben Jahren wartet die
Schweiz aufbessere Konjunktur.
Ausser dem «Aufschwung im
Kopf» passierte aber nichts Posi-
tives.Alle Prognosen mussten re-
gelmässig nach unten korrigiert
werden. Nun aber gibt es klare
Signale: es geht aufwärts.

PETER KÜHLER

Die Durststrecke war lang und gnaden-
los. Erinnern wir uns: seit 1990, dem
besten Jahr in der Geschichte der
Schweizer Hôtellerie, fielen die Hotel-
Übernachtungen innert sechs Jahren von
37,5 Mio. auf 31 Mio. (also um fast ein
Fünftel). Die Bettenbelegung sank im
gleichen Zeitraum von 45% auf nur noch
rund 37%. Die Schweiz stand bei der
Zahl internationaler Ankünfte nur noch
auf Platz 15 (1990: Platz 11). Über die
Ursachen - hausgemachte und externe -
haben wir lange gerätselt. Und dabei bei-
nahe das Selbstvertrauen verloren.

Übernachtungen: plus 3,5%
Nun die Wende: seit Sommer 97 geht es
aufwärts. Das Jahr 1997 brachte einen
Zuwachs der Übernachtungen von 3,5%
für die Schweizer Hôtellerie. Die
Schweiz ist in Deutschland begehrtestes
europäisches Reiseziel (Globo-Umfra-
ge), die Winterfrequenzen sind (trotz
verregneter und verschneiter Ostern) re-
kordverdächtig. Diese erfreuliche Ent-
wicklung lässt allenthalben Optimismus
für die bevorstehende Sommersaison

aufkommen (s/erie c/ar« cu/cri (75.5 L/m-

/rage au/Serie /).
Der Aufschwung ist da. Dass eine echte
Trendwende stattfindet, kann man nur
hoffen. Denn von einem «Trend» darf
erst nach 3-5 Jahren gleichgerichteter
Entwicklung gesprochen werden.
«Trendwende» ist ein gefährlicher Be-
griff, der Sicherheit aufkommen lässt

(«jetzt kann uns nichts mehr passieren»)
und zu Nachlässigkeit verleitet (Abbau
von Serviceleistungen, spontane Preis-
erhöhungen). Besser ist es, durch harte
Arbeit alle Faktoren so zu beeinflussen,
dass die positive Entwicklung anhält -
und damit zu einem Trend wird.

Cash flow: plus 70%
Hoch erfreulich sind die in der rio/e/ +
(otimmus revue veröffentlichten 1997er
Abschlüsse führender Hotelunterneh-
mungen. Beinahe sensationell sind (noch
inoffiziell und provisorisch) Andeutun-
gen aus dem Umfeld der Erfa-Gruppen
des SHV und der Schweizerischen Ge-
Seilschaft für Hotelkredit (SGH) in
Zürich. Demnach haben die Umsätze
(bei stagnierenden bzw. rückläufigen
Preisen) um rund 1,5% zugenommen.
Der Mitarbeiteraufwand und die Finan-
zaufwendungen sind je um rund 1,3 bis
1,4% niedriger, so dass mit einem Bran-
chen Cash flow von wieder 5-6% ge-
rechnet werden kann, was einer Er-
höhung um rund 70% entspräche.
Auch die wirtschaftlichen Bedingungen
lassen Positives erwarten: vor allem der
schwächere Frankenkurs, Hauptmotor
für den Aufschwung. Währungsspeziali-
sten und Marktteilnehmer rechnen mit

einem starken Euro. Eine wichtige Be-
dingung, kommen doch rund 35% unse-
rer ausländischen Gäste aus Euro-Euro-
pa. Die Abschwächung des Franken ge-
genüber den führenden Währungen DM,
Pfund und Dollar machen Ferien und
Business in der Schweiz preislich wieder
attraktiver.

Konkurrenzfähige Hôtellerie
Die Durststrecke der vergangenen Jahre
hatte positive Wirkungen für den Gast:
attraktiveres Preis-Leistungs-Verhältnis,
grösseres Qualitätsbewusstsein, mehr
Freundlichkeit. In dieser Richtung müs-
sen die Bemühungen der Schweizer Ho-
tellerie weitergehen: kreative unver-
wechselbare Angebote, aktiver persönli-
eher Verkauf, Einsatz moderner Techno-
logien (Switzerland Destination Mana-
gement und Internet), Arbeitsteilung mit
anderen Hotels, Mut zu noch mehr Gast-
freundschaft... Das Ziel: höhere Bele-

gung, bessere Ertragskraft.
Aber auch das wirtschaftliche Umfeld
muss beackert werden: Festschreibung
des exportorientierten Mehrwertsteuer-
satzes; Berücksichtigung des KMU-
Finanzbedarfs durch ein verantwor-
tungsbewusstes Bankensystem (erfreu-
lieh das Vordringen der Regional- und
Raiffeisenbankenl); Pflege eines kon-
junkturorientierten Frankenkurses durch
die Nationalbank; Förderung von Inno-
vationen; mehr Wettbewerb und günsti-
gere Gestehungsprcise für food und non
food; Abbau bürokratischer Hemmnisse
usw. So kann es gelingen, aus dem noch
jungen Aufschwung eine länger anhal-
tende Gesundung zu bewirken.

Trendsportarten

Mit Abkommen
Natur schützen

Trendsportarten wie Rafting, Canyo-
ning oder Sportklettern bekommen
immer mehr Anhänger. Eine deutsche
Studie prognostiziert eine steigende
Tendenz. Unter diesem Boom leiden
sensible Landschaften, die nun mit ei-
nem vom Deutschen Bundestag initi-
ierten internationalen Abkommen ge-
schützt werden sollen. Auch in der
Schweiz treten solche Konflikte auf,
die aber meistens regional gelöst wer-
den können. Seite 3

Mövenpick

Der Prinz kommt
zum Handkuss

Mövenpick gilt als ein ertragsmässig
und strukturell erstarkter Konzern.
Mit dem Wechsel von Konzernchef
(7/r/c/î Ge/ssma«« zu 5n/no Scricip/êr
stellen sich einige Fragen: In welcher
Form kommt das Engagement des
saudischen Prinzen zf/ IKrieeri für die
Hotel-Division zu tragen. Und; Wel-
che Ziele verfolgt Mehrheitsaktionär
ßoran zfagMÄ/ von F/ncF mit dem
renditestarken Schweizer Gastro- und
Hotel-Konzern. Seite 7

Profitable Gastlichkeit

«Service that sells»
zu gewinnen

Die rio/e/ + /our/smus revi/e verlost 5

Exemplare von «Service that sells»
inkl. Video und Beratung. Der US-
Bestseller von J/'m S«///van, neu auch
aufdeutsch, zeigt, was Freundlichkeit
im Restaurant und Zufriedenheit von
Gästen heisst. Dienstleistung allein
erhält aber kein Unternehmen am Le-
ben - der Verkauf muss fester Be-
standteil des Services sein. Doch ge-
rade davor scheut man in der Gastro-
nomie häufig zurück. Seite 12

Euro

Hôteliers dans
l'expectative

Le 1er janvier 1998, l'euro deviendra
la monnaie officielle de onze pays eu-
ropéens. Des mesures comptables
doivent être prises pour que le client
ne soit pas forcé de changer son argent
lorsqu'il vient dans notre pays. Les
hôteliers doivent empoigner le pro-
blême à bras-le-corps. Un sondage a

montré que les groupements hôteliers
se sont déjà préparés. Les hôtels indi-
viduels, en revanche, sont encore dans

l'expectative. Page 15
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Flugplatz Lugano-Agno

Malpensa bringt Chancen und Gefahren
Vor den Toren des Tessins ent-
steht mit Mailand-Malpensa ein

neuer Flughafen. Der kleine
Flugplatz Lugano-Agno kommt
ins Einzugsgebiet eines der gros-
sten Terminals von Europa - und
gerät damit unter Druck. Ob-
wohl in Agno nur wenig Gäste
landen, würde der Tessiner Tou-
rismus mit derAbwertung Agnos
viel verlieren.

JÜRG STEINER

Am 25. Oktober 1998 ist es soweit: Der
Grossflughafen «Malpensa 2000» ist in
Betrieb. Der Ausbau des Mailänder Hubs
zu einem der drei wichtigen Airports in
Europa verfolgen die Verantwortlichen
aller Schweizer Flughäfen mit Sorge. Der
neue Milaneser Terminal wird wegen Ita-
liens Mitgliedschaft in der EU im eu-
ropäischen Flugverkehr grosse Vorteile
haben und Zürich wie Genf konkurren-
zieren. Am direktesten betroffen ist auf
den ersten Blick aber der Flugplatz Luga-
no-Agno. Im Gegensatz zum heute noch

wichtigeren Mailänder Flughafen Linate
liegt Malpensa nur 60 Kilometer von
Agno - eine Distanz, die Flugreisenden
ohne weiteres zugemutet werden kann.
Die Eröffnung des Gross-Airports vor
der eigenen Haustür trifft den Flugplatz
Agno, welcher der Stadt Lugano gehört,
in einem Moment grosser Orientierungs-
losigkeit. Vor gut einem Jahr strich der
Basler Carrier Crossair einen Drittel sei-

ner Linienflüge von und nach Lugano
wegen mangelnden Ertrags. Crossair, die
die Destination Agno in den vergangenen
16 Jahren im Alleingang vom provinziel-
len Flugfeld zum respektablen Business-

Airport aufgebaut hat, besitzt praktisch
ein Monopol. Lugano-Agno verlor mit
der Steichung der Crossair-Flüge seine
Funktion als Drehscheibe für Flugverbin-
düngen nach Italien. Heute dient Lugano-
Agno vor allem als Zubringer für die Air-
ports Zürich und Genf. Nur ein Anbieter
ist seither neu in Agno eingestiegen: Die
Air Engiadina hat im Dezember 1997 die
von Crossair aufgegebene Verbindung
nach Rom wieder aufgenommen.

Unverlässlicher Partner
Grösstes Handicap des Flugplatzes ist,
dass er sich in öffentlicher Hand befin-
det: Das verunmöglicht ein effizientes
Management. Die Direktion wird von
G/org/o Marc/onni, Vorsteher der Stadt-
betriebe, nebenbei wahrgenommen,
sämtliche wichtigen Entscheide müssen
zuerst durch die langsam mahlenden, un-
berechenbaren politischen Mühlen lau-
fen. Aus der Sicht von Carriern ist die
Stadt deshalb kein verlässlicher Partner.
Zwar ist man in Lugano daran, ein Priva-
tisierungsprojekt aufzugleisen. Doch
darob droht neue Gefahr - die Kontrolle
über den Flugplatz könnte den Tessinern
vollends aus den Händen gleitet. Die pri-
vate Società esercizi aeroportuali (SEA),
die den Hub Malpensa managt, hat un-
verhohlen Interesse gezeigt, sich an einer
privaten Betriebsgesellschaft für den

Graubünden Tourismus

Der Flugplatz Agno gehört der Stadt Lugano. Eine Privatisierung wird diskutiert. An der privaten Betriebsgesellschaft
beteiligen möchte sich die SEA, die den Hub Malpensa managt. Damit könnte den Tessinern die Kontrolle ihres Flug-
platzes entgleiten. Foto: zvg

Flugplatz Agno zu beteiligen. Den
Mailänder Flugplatz-Strategen käme es

sehr gelegen, wenn die kleineren Air-
ports in Norditalien zusammen mit Agno
ein Netz von Satelliten um Mailand bil-
den würden - dirigiert von Malpensa aus,
wo auf regionale Tessiner Befindlichkei-
ten kaum Rücksicht genommen würde.

Gezieltes Nischenangebot
Die Aussichten, dass Lugano-Agno zu
einem lombardischen Flugplatz zweiter
Klasse degradiert werden könnte, hat

nun die Tessiner aufgeschreckt: Die Tes-

Herausforderung
Die Eröffnung des Grossflughafens
Mailand-Malpensa im kommenden
Herbst katapultiert das Tessin ins un-
mittelbare Einzugsgebiet eines der

grössten Airports von Europa. Ab Ok-
tober wird die Kapazität von Malpen-
sa auf 12 Millionen Passagiere jähr-
lieh verdoppelt. Im Vollausbau werden
im Interkontinental-Hub jährlich 24
Millionen Personen durchgeschleust.
Die Tatsache, dass nur eine Busstunde

von Lugano entfernt künftig Jumbo-
Jets mit Touristen aus aller Welt lan-
den werden, eröffnet für den Tessiner
Tourismus Möglichkeiten, die «unbe-
dingt genutzt werden müssen», wie
Cor/az/o Â'nesc/îûi/reA' betont. Die Fra-

ge allerdings ist wie. Fuge/iio Fog/to,
Direktor von Ticino Turismo, gibt zu
bedenken, dass man diesen entstehen-
den Markt intensiv bearbeiten müsse.
Ticino Turismo verfüge jedoch nicht
über die personellen und finanziellen
Ressourcen, dies zu tun. ysz

siner Handelskammer legte eine Studie
zu den Perspektiven des Flugplatzes vor,
die an der Universität der italienischen
Schweiz erarbeitet wurde. Die von Pro-
fessor F/'co A/iaggf geleitete Expertise
kommt zum Schluss, dass Agno mit ei-
nem gezielten Nischenangebot wohl
Marktchancen habe.
Weiterzuentwickeln seien, rät Maggi, die
Qualitäten, die Lugano-Agno heute
schon auszeichnen. Der kleine Airport
lebt zu über 70% von Geschäftsreisen-
den. Der schnelle Check-ln, Top-Service
sowie die dank der Nebelfreiheit gesi-

7r" :.iA vuffi

cherte Einhaltung der Flugpläne seien

Vorzüge, die die Grossanlagen von Mal-
pensa und Zürich nicht bieten könne. AI-
lerdings. gibt Maggi zu bedenken, sei das

Angebot an neuen Verbindungen (nach
London, Frankfurt) auszubauen. Und:
Das Flugplatzmanagement müsse eine
klare Geschäftsstrategie entwickeln und
konsequent verfolgen. Im Rahmen dieser
Strategie sei zu prüfen, ob nicht auch ver-
mehrt alternative Marktsegmente akti-
viert werden könnten. Maggi denkt an die
Förderung preisgünstiger Touristenflüge
vom Typ «City-Hopper» (vergl. Kasten).

Touristische Charterflüge? i s»lo

Die Tessiner Tourismusverantwortli-
chen bewerten die Idee, Charterflüge
anzubieten, mit Zurückhaltung. Für £;/-
gen/o Fog//a, Direktor des Tessiner Ver-
kehrsvereins Ticino Turismo, hänge die

Lancierung von Charterflügen nach

Agno davon ab, ob ein Reiseveranstalter
bereit sei, das entsprechende Risiko auf
sich zu nehmen und ob die Bereitschaft
bestehe, die Operators mit Werbung zu
unterstützen. Gemäss Foglia ist aber der
Flugplatz Agno auch in seiner heutigen
Form für den Tessiner Tourismus von
grosser Bedeutung - man dürfe nicht
vergessen, dass sich viele Unterneh-

mungen auch dank des Flugplatzes im
Tessin niederlassen und die anreisenden
Geschäftsleute auch in Tessiner Hotels
übernachteten.
Comirfo ÂT/iescAaHreA, Präsident des
Tessiner Hotelierverbands, meint auf
Anfrage, Lugano-Agno sei rein zahlen-
massig für den Tessiner Tourismus

nicht von grosser Bedeutung. Keine
10 % der in Agno startenden und lan-
denden Passagiere sind gemäss der
Uni-Studie Touristen. Trotzdem wäre
eine weitere Abwertung ein herber Ver-
lust - der Flugplatz sei eine Art Visi-
tenkarte, signalisiere eine gewisse
Weltgewandtheit der Region Tessin.
Kneschaurek kann sich vorstellen, dass

Charterflüge nach Agno Erfolg haben
könnten - wenn sie mit entsprechenden
Paketen vor Ort ergänzt würden. City-
Flights nach Lugano machten kaum
Sinn, meint Kneschaurek - dazu ist die
grösste Tessiner Stadt zu wenig City.
Hingegen hält er es für denkbar, einen
Wein-Charter zu lancieren - einen Flug
zu einer Dégustations- und Besichti-
gungswoche bei innovativen, qualitativ
herausragenden Tessiner Weinbauern,
verbunden beispielsweise mit dem Be-
such von Highlights der Tessiner Ar-
chitektur. ysz

Wenig weisse Flecken auf der Destinations-Karte
Der Destinationen-Aufbau in
Graubünden geht zügig voran.
Die weissen Flecke auf der Desti-
nationen-Landkarte werden
spärlicher. Für das Destinatio-
nen-Konzept entschieden haben
sich jetzt auch die Verkehrsverei-
ne von Andeer und Thusis. Beide
gehen allerdings getrennte Wege.

KARIN HUBER

Nachdem sich Thusis unlängst entschlos-
sen hatte, sich der im Aufbau befindenden
Destination Bündner Rheintal anzusch-
Hessen, war dies anfanglich für die Hin-
terrhein-Gemeinden ein harter Schlag.
Heute zeigt sich der Andeerer Tourismus-
vereins-Präsident £rasr ßarandwi über
die getroffene Lösung jedoch zufrieden.
«Wir haben gute Angebote und schaffen
es auch alleine». Die Vorarbeiten sind be-
reits weit gediehen. Der Destination Hin-

terrhein zustimmen müssen lediglich
noch Splügen und Avers. Sagt Splügen ja,
steht der Destinationenbildung mit rund
200 000 Logiernächten defintitv nichts
mehr im Wege.
Mit dem Anschluss an das Bündner
Rheintal erhofft sich Thusis, sich besser

touristisch zu vermarkten, sagt Feto/-

Lai/be, Präsident des Verkehrsvereins
Thusis und treibende Kraft für die
Neuausrichtung. Ziel ist es, einen für die
Gäste attraktiven multioptionalen Mark-
platz zu gestalten, Angebotsbündel zu
schnüren und die Qualität in den Hotels
zu verbessern, auch um die heute rund
12 000 Logiernächte pro Jahr auszubau-

en. Angesagt sind zudem strukturelle
Veränderungen und eine engere Zusam-
menarbeit mit den Leistungsträgern.
Während das Destinationen-Budget der

Hinterrheingemeinden auf rund 170 000
Franken im ersten Jahr veranschlagt
wird, rechnet das Bündner Rheintal, das

ein Gesamtvolumen von rund 400 000
Logiernächten aufweist, vorläufig mit

750 000 Franken. Voraussichtlich wer-
den sich nun auch weitere Orte am Hein-
zenberg sowie Feldis der neuen Destina-
tion anschliessen.

Vorbild Schweiz Tourismus
Feto ÂT/'/ig, Churer Tourismusdirektor
und Präsident der Arbeitsgruppe Touris-
mus Bündner Rheintal, möchte die Ar-
beiten für die neue Destination rasch vo-
rantreiben. Der Marketingbereich sei

zwar bereinigt, noch aber wären Finanz-
und Betriebsbereiche nicht im Detail ab-

gesteckt. «Klar ist, dass wir auf öffentli-
che Gelder angewiesen sind», so Küng.
Eine Alibi-Übung liege im jetzigen Zeit-
punkt aber nicht mehr drin.
Anfang des nächsten Jahres sollen die er-
sten Broschüren mit konkreten Angebo-
ten auf den Markt kommen. Die Zeit, ein

professionelles Projektmanagement auf
die Beine zu stellen, drängt. Da dieses
nicht zusätzlich von den einzelnen Ver-
kehrsvereinen bewältigt werden könne,
müsse der Auftrag extern vergeben wer-

den, so Küng. Der Druck in Richtung
Destinationsmanagement ist da, der
Goodwill auch. «Aber es fehlt noch
viel», sagt Küng.

Destinationen im Vormarsch
Die Destinationenbildung schreitet in
Graubünden zügig voran. Der grösste
Teil der Regionen hat die Neuausrich-

tung bereits aufgegleist oder steht kurz
vor dem Abschluss der Arbeiten. Prak-
tisch abgeschlossen sind die Destina-
tions-Projektc in der Alpenarena Flims
Laax Falera, der Region Lenzerheide,
Scuol sowie Savognin und Bivio. Erste
Ansätze sind nun seit kurzem zudem im
Albulatal sowie im Bergell auszuma-
chen. Das Puschlav wird aufgrund seiner
besonderen geografischen Lage sowohl
mit der italienischen Nachbarregion
Veltlin als auch mit dem Engadin koope-
rieren. Abgesehen von Disentis und Se-

drun weist die Bündner Destinationen-
Landkarte momentan nur noch in der
Surselva einen weissen Fleck auf.

SWISSORAMA-
Die Sicherheit des Flughafens Zürich
ist nur «zufriedenstellend». Das hat ein
Urteil der deutschen Zeitschrift «test»

von der Stiftung Warentest ergeben In
allen drei Bereichen Brandschutz, Eva-

kuierung und Organisation hat der Zur-
eher Flughafen die Wertung «zufrieden-
stellend» erhalten, «test» spricht dent

Zürcher Flughafen eine gute Brandlast-

reduzierung zu, jedoch werde die Erst-

brandbekämpfung vernachlässigt. Dies

obwohl der Sprinklerschutz nicht ausrei-
che und die Entrauchung nicht voll gesi-

chert sei. Die Feuerschutzeinrichtung sei

nahezu unzugänglich, die Notausgänge
seien unzureichend markiert. Nach der

Brandkatastrophe im April 1996, bei der

17 Menschen starben, schneidet der Düs-

seldorferfer Flughafen mit der Beurtei-

lung «gut» ab. Die gleiche Gesamtbe-

Wertung haben auch die Flughäfen Mün-

chen und Stockholm erhalten. Am

schlechtesten, mit «sehr mangelhaft»,
kommt der Lissaboner Flughafen weg.

Dort fehle ein komplettes Sicherheits-

konzept. CK

1. Internationales Architektur Sjm-

posium in Pontresina. Vom 16. bis 18.

September dieses Jahres findet im Kon-

gresszentrum Rondo in Pontresina das

1. Internationale Architektur Symposium

statt. Zu diesem Anlass werden führen-

de und bekannte Persönlichkeiten aus

Architektur, Wirtschaft, Kultur, Wissen-

schaff und Politik zusammengeführt.
Zukunftsweisende Projekte sollen vor-

gestellt, und in Panelgesprächen sollen

progressive Ideen erörtert werden. An

den drei Tagen sind verschiedene Refera-

te geplant. Am Abend werden spezielle

Rahmenprogramme angeboten. Das

Symposium verfolgt das Ziel, Ideen zur

Verbesserung des Lebensraumes nicht

nur zu postulieren, sondern auch sukzes-

sive zu realisieren. Es ist ein jährlich wie-

derkehrender Anlass, bei dem kontinuier-

lieh der Fortschritt der initiierten Kon-

zepte zur Lebensraumgestaltung in kri-

tischer Form betrachtet wird. Organisa-

tor ist der Kur- und Verkehrsverein

Pontresina. CK

Neuer Panorama-Höhenweg auf dem

Wangser Pizol. Mit der Schaffung des

Panoramahöhewegs auf 2224 Metern

über Meer, kommen im Winter auch Fus-

sgänger auf dem Wangser Pizol auf ihre

Rechnung. Der gepfadete Höhenweg be-

ginnt und endet bei der Pizolhütte. Er-

reichbar ist der Höhenweg ab Talstation

Lunftseilbahn Wangs-Pizol. Der 3,5 Ki-

lometer lange Weg ist gelb signalisiert

und mit Winterschuhen für jedermann

und ohne besondere Ausrüstung gut be-

gehbar. Der Spaziergang dauert rund 90

Minuten. CK

Beatenberg: Mit dem Trottinett!

durch das Dorf. Mit einer Länge von

sieben Kilometern ist Beatenberg wohl

eines der längsten Dörfer Europas

Um die rund anderthalb Stunden dauert-

de Wanderung durchs Dorf abzuküi-

zen, hat Beatenberg einen Trottinette-

leihservice eingerichtet. In jedem de

drei Dorfteile können Gäste kostenlos

ein ein- oder zweiplätziges Trottinette

ausleihen. Das Budget für die runc

20 Trottinettes beläuft sich auf 10 Od

Franken.

PANORAMA •

Deutsche gaben 1997 leicht mehra®

als 1996. Trotz des negativen Auswif

kung des starken Frankens lagen die Aus-

gaben der deutschen Gäste in de

Schweiz geringfügig höher als im Vor-

jähr. Wie die Handelskammer Deutsch

land - Schweiz in einer Mitteilt®-

schreibt, befriedigt dieses Ergebnis

nicht: Denn nach der deutschen Einher

ist das Potential an deutschen Gästen®

rund 30% oder 17 Millionen gestieg®

Die bilaterale Reisebilanz spiegelt ab®

auch die 1997 beobachtete Ah

Schwächung der Deutschen Mark

genüber dem Schweizer Franken wid®

(-6,5%): Die Ausgaben Schweizer R®

sender in Deutschland stiegen leß®

Jahr um 6,5%. Weil die Schweizer r

Deutschland deutlich mehr ausget®

und die Ausgaben der Deutschen in®

Schweiz fast gleich bleiben, wird »

Tourismusbilanzdefizit zu Last®

Deutschlands weiter reduziert. Es ®

sich seit 1992 halbiert und ist auch-

langjährigen Vergleich auf ein Tief?

sunken.
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Trendsportarten und Tourismus

Abkommen als Schutz für die Natur
Alpenkonvention

Touristiker für
Ratifizierung

Der STV sieht hinter der Alpen-
konvention keine negativen Fol-
gen für den Tourismus. Das im
Gegensatz zum überparteilichen
«Komitee gegen die Bevormun-
dung der Schweiz».

FELIX MAURHOFER

Das Hin und Her um die Ratifizierung der
Alpenkonvention reisst nicht ab: Nach-
dem im Herbst 1997 die Vertreter des
Bundes und der Gebirgskantone die Be-
stätigung der Rahmernkonvention sowie
der fünf bereits abgeschlossenen Aus-
führungsprotokolle - darunter auch Tou-
rismus - beschlossen hatten, wehrt sich
nun das «Komitee gegen die Bevormun-
dung der Schweiz» gegen die Ratifizie-
rung. Das Komitee will die Ratifizierung
zurückweisen, weil zwar der Alpenraum
zu schützen sei, doch der Vollzug dieses
Weges die ökologischen Grundsätze zu
stark gewichte und zwar zum Nachteil der
sosioökonomischen. Das Komitee be-
fürchtet eine Aufteilung der Schweiz in
zwei Rechtszonen, wenn im schweizeri-
sehen Alpenraum, mit einem Anteil von
62% der Landesfläche, überstaatliches
Recht durchgesetzt werde. Die Alpen-
konvention beeinträchtige die Schweizer
Autonomie zu stark und das Touris-
musprotokoll mache den Alpenraum zu
einem grossen Freilichtmuseum, sagt
Komiteemitglied und Nationalrat //ans-
peter .Se/'/er. Gemäss Seiler müsse die
Bergbevölkerung die Zeche bezahlen,
denn die Konvention schränke die Bevöl-
kerung in ihrer volkswirtschaftlichen
Tätigkeit ein.

STV für Ratifizierung
Der STV teilt diese Ansicht nicht. STV-
Direktor Gott/r/'eä Fuenz; sieht im Tou-
rismusprotokoll der Alpenkonvention
keinen Grund zur Opposition. Allerdings
könnte Artikel 8, der sich auf die Len-
kung von Besucherströmen in Schutzge-
bieten bezieht, Einbussen zur Folge ha-
ben, da zwei Drittel der ausländischen
Gäste mit dem Auto in die, Schweiz rei-
sen. Im Hinblick auf die, «Verhallen-
bergisierung» kommt der STV zum
Schluss, dass die in der Konvention nie-
dergelegten Grundsätze zur Ausrichtung
der touristischen Entwicklung im Inte-
resse der Schweiz seien. Denn die Kon-
vention sehe vor, nur landschafts- und
umweltschonende Tourismusprojekte zu
fordern.
Die im Protokoll angestrebten Verbesse-

rangen des Schutzniveaus in den Alpen
seien geeignet, dem Schweizer Touris-
mus gegenüber der Konkurrenz anderer
.grosser europäischer oder überseeischer
Tourismusgebiete einen Konkurrenzvor-
sprang zu verschaffen, schreibt der STV
in seiner Stellungnahme. Im Bereich der
Raumordung und des Umweltschutzes
würde die Schweiz mit ihrem bereits
heute fortschrittlichen Umweltverhalten
von der Konvention profitieren.
Der Nationalrat wird während der dies-
jährigen Sommersession die fünf Aus-
führungsprotokolle der Alpenkonvention
behandeln.

REKLAME

Lassen Sie sich nicht die Tour
vermasseln.

Auch in Ihrer Branche schläft
die Konkurrenz nicht.

US
Wo und wann immer Sie
auf dem Anzeigenweg el-
was zu sagen haben, ist
professionelle Unterstüt-
zung angezeigt. Am besten
durch uns - Ihre Anzeigen-
verkaufs-Spezialisten.

nra
Geschäftssitz IVA AG für internationale Werbung.

Mühlcbachstrassc 43, 8032 Zürich,
Tel. 01/251 24 50. Fax 01/251 27 41

Die boomenden Trendsportarten
werden einerseits vom Tourismus
gefördert, andererseits opponie-
ren Naturschutzorganisationen
dagegen. Nun soll ein internatio-
nales Abkommen für umweltver-
träglichen Tourismus erwirkt
werden.

FELIX MAURHOFER

Der Drang und das Bedürfnis, im Neo-

prenanzug durch Schluchten zu waten,
mit dem Gleitschirm die Thermik aus-
zunützen oder mit dem Mountainbike
über steile Bergwege zu rasen, zeichnet
sich in unserer Gesellschaft immer mehr
ab. Über diese Entwicklung freuen sich
die Touristiker, doch entstehen dabei
auch Konflikte mit den Naturschützern.
Eine vom deutschen Ausschuss für
Fremdenverkehr und Tourismus erarbei-
tete Studie zeigt, wie gravierend diese
Konflikte sein können. Durch ein vom
Bundestag gefordertes europaweit wirk-
sames Leitbild und Abkommen für einen
natur- und landschaftsverträglichen
Sport sollen nun Auswüchse und Schä-
den verhindert werden.

Leitplanken setzten
Das Abkommen setzt sich zum Ziel, die
natürlichen und ökonomischen Lebens-
grundlagen zu sichern, Konflikte
Mensch-Natur zu vermeiden, Einschrän-
kungen und Ordnungsmassnahmen zu
erlassen und die Wirtschaft und Freizeit-
industrie zu einer verantwortungsvollen
Werbung und Produkteentwicklung an-
zuhalten. Dieses internationale Abkom-
men für umweltverträglichen Tourismus
ist derzeit in Arbeit. Ziel ist unter ande-
rem, möglichst grossräumige Verbund-
Systeme für Erholungsaktivitäten ausser-
halb der ökologisch empfindlichen Ge-
bieten zu schaffen Der Bundestag denkt
dabei vorwiegend an Rad- und Wander-
wegnetze. Ferner müssen die Anbieter
ihre Gäste über das naturgerechte Ver-
halten informieren. .•

3 ~

Enormes Wachstum
Laut einer Studie des deutschen Aus-
schusses für Tourismus führen unter an-
derem die veränderten gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen zu einer Erlebnis-

Immer mehr Trendsportler drängen in immer sensiblere Gebiete vor.
anderem helfen, Trendsportarten zu kanalisieren.

Ein internationales Abkommen soll nun unter
/•o/o; fc'/i.v A/oio/jo/er

und Konsumorientierung, die sich in
neuen Formen von Sport und Freizeitak-
tivitäten niederschlägt. Gemäss der Stu-
die ist die Freizeitindustrie, die ständig
neue Sport und Freizeitvergnügen erfin-
det und Trends auslöst, massgeblich für
dieses Wachstum verantwortlich. Kon-
flikte entstehen dann, wenn durch
Trendsportarten knappe und sensible
Naturräume beansprucht werden.

Natur als Bühne
Zu den ökologisch wertvollen Ökosyste-
men, die durch landschaftsbezogene
Trendsportarten gefährdet werden kön-
nen, zählen vor allem das Hochge-
birge, Mittelgebirgslandschaften, Felsen,

Schluchten oder naturnahe Gewässer.
Der Konflikt liegt in der Art und Weise,
wie seit einigen Jahren der Sport in der
Natur ausgeübt wird. Denn das mangeln-
de Verständnis für ein naturgerechtes
Verhalten führt dazu, dass die Natur oft
nur noch als Bühne oder Sportgerät her-
halten muss. Deutlich wird dieser Druck
auf sensible Landschaftsteile mit folgen-
den Zahlen: Allein in Deutschland üben
rund 55 Mio. Menschen landschaftsbe-
zogeneri Sport aus. Die Statistiken zei-
gen, dass die Bergsteiger in den letzten
fünf Jahren um 10%, der Flugsport um
8%, Kanufahren um 78% und Radfahren
inklusiv Mountainbike um 20% zuge-
nommen haben. Erschreckend ist, dass

Schweizer Abkommen fruchten
Zwischen Adventureanbieter, Individu-
alsportler und Naturschützern ist es
auch in der Schweiz zu Konflikten ge-
kommen. Schätzungen haben ergeben,
dass sich rund 1,5 Mio. Trendsportler in
den Schluchten. Bergen und auf Wegen
bewegen. Die Mehrheit davon fährt mit
Inline-Skates oder Mountainbikes, steht
auf dem Snowboard oder paddelt in ei-
nem Raftboot.
Angefangen hat die Diskussion um eine
naturgerechte Ausübung der Trends-
portarten mit dem Boom des Riverraf-
ting. Inzwischen ist schweizweit das
Raften durch ein Abkommen reglemen-
tiert. Die Anbieter der Trendsportarten
haben dabei bei den meisten Problem-

fällen Gesprächs- und Konsensbereit-
schaff gezeigt. Noch sind aber bei Sport-
arten wie Canyoning und Gleitschirm-
fliegen aber auch dem Sportklettern
Diskussionen im Gang. Gerade im
Berner Oberland scheinen sich die un-
erwünschten Berührungspunkte zu
häufen. Jüngst ist im Diemtigtal aus
Naturschutzgründen ein beliebtes Klet-
tergebiet geschlossen worden. Bleiben
beim Klettern noch einige Problemfälle
offen, zeichnen sich beim Canyoning
und Gleitschirmfliegen Lösungen ab.

Die Gleitschirmpiloten haben Verein-
barungen zum Flugverhalten getroffen
und weisen mit Infotafeln in den Flug-
gebieten aufdiese Vereinbahrungen hin.

Diese Regeln sind seit einem Jahr in
Kraft und haben bereits Wirkung ge-
zeigt.
Die Oberländer Canyoninganbieter wol-
len sich selbst Verhaltensregeln auferle-
gen und allfällige Konfliktpunkte ge-
meinsam mit den Naturschützern lösen.
Dies ist laut //««nay /mboäe/7, Direktor
Berner Oberland Tourismus (BOT), das
Resultat mehrerer Sitzungen mit Natur-
Schutzorganisationen, Kantonsstellen
und Anbietern. Imboden ist überzeugt,
dass bei den organisierten Unternehmen
die Abkommen auch eingehalten wer-
den. Probleme sieht er nach wie vor bei
Individualsportlern, die sich nicht um
Regeln kümmern. FM

FotVH VÖH T/P/Î ätwcäp«

Gottfried
F. Künzi,
Direktor
Schweizer
Tourismus-
Verband

•ScAwe/z 7bur/.smu.s beg/ücAt zm.s' m/7 //em
^'oga/7 «D/e Sc/zvve/z //rawc/i/ t/r/wgew/
rerien. N/cht 7buràmu.s.». SP-Nat/owa/-
ft Stra/w; beze/'ch/zet be// 7bu/7.ymu.s' a/s
''^nccAe/ibra/iche». Zwe; [m/er.sr/»'«///-
c/ie (fege, der dr;7/w/'cht/'g.s7e/; Fxpo/7-
fiche d/'e Fevere/jz zu erwe/'.ve/;. ff»-

vom Sc/uve/zer 7bur/smu.s- ffcrba/td be-

»tun gesagt, d/'e Sc/iwe/zer /nicht

d/'e Schwe/zj brauchten Fer;'e/z, wären
w/r n/'c/it u/zg/ücA//'ch. Gew/.v.v bra//c/it
che Schweiz a/.v Fand Frho/ung von v/'e-
/em; Frho/ung von äen/fn/ech/ungen be-
züg/fch //o/ocaus7 unä von vergangenen
Feh//e/.s7unge/i, von c/er Phobie, /'/; Furo-
/;a nach wie vor c/a.v au.verwäh/ie kb/A zu
sein, von äer Manie, es besser z// honnen
a/s a//e ahäeren. Ob äie Schweiz au/den
'Pcnaisn)//s verzichten bann, ist eine an-
t/ere Frage. Schweiz 7bu/7.vmu.y wirr/ wo/;/
nicht /eichi/e;7ig am Xst sägen, au/ dem
sie /mit ßunc/esge/r/ern gepo/stertj sitzt.
P/'otzr/en; ivunc/ern wir uns über c/ie wun-
äerbare Z.e/cht/gAe/7, mit äer man mit
äem (fort 7bur/'.v/;;u,v u/ns/n ingt.
//err /Vatio//a/ra/ Stra/im ver/o/gt auäere
Zie/e. Fr äisAreäitiert äen Tourismus,
wei/ er ihm nicht sympathisch ist. Fr hat
Mähe äamit, c/ass man mit äem Frho-
/ung.ybedä/;//ü.y c/er a/7/eitenc/en Men-
sehenyeder /Fau/Ara/tj-F/asse Ce/ä ver-

äienen Aann. SP-//o/oAonom Strahn;
so//te wissen, äass es im Ferggebiet
Aaum /1/ternativen zu einem wer/schop-
/üngyy/arAen 7ourismus gibt. Fr weiss
auch, äass reäuzierte Mehrwertsteuer-
sätze nicht eine Fr/inäung äer Schweiz
sine/. Ma/; muss ihm sagen, äass äie Lei-
stungen äes Funäes /i'ir c/ie Tourismus-
wirtscha/t Aaum d/J M/7/ionen pro üa/ir
ausmachen, äass aber y'eäer Zehnte in
äiesem Land von; Tourismus /ebt. kbn c/er

Tauäwirtscha/i /ebt Aaum noch y'eäer
Zwanzigste, une/ äer Funä schüttet a//e
,/ahre ärei Mi/iiaräen, Tenäenz nicht ab-
ne/imenä.
Das FrücAen -Fo/j;p /;/;;en t geht einäeittig
an äen dbsenäer zuriicA. Wir ho//en, c/ass
c/er noncha/ante cc/lb.vch/ed von; 7b;/-
ris/nus» Aein /(//zeiche/; beg/7;/;e/;äer
geistiger Kerwirrung ist. To/; KerAriip-
pe/w/ig sprechen wir anstanäsha/her
nicht.

wegen dem Tourismus allein in Deutsch-
land rund 150 Pflanzenarten vor dem
Aussterben bedroht sind.

Die ursprüng/ichen Febensräume äraus-
sen in o'er Natur müssen /tir a// äie tren-
äigen .Sportarten herha/ten. Ifen/; einer
mit seinen; P/'Ae äurc/; eine Fergiviese
brescht, //oräen von F/eiZerern ga/;ze
Fegionen mit ibre/i F.vAremente/; unä
ihren; äb/ä// besuäe/n oäer C/e;7sc/;irn;-
pi/oten äen Zä/er aus äem Nest scheu-
chen, äann wehren sich äie Fergbauern,
Wi/ähüter ;a;c/ Naturschützer gegen äie-
se tei/s Jchadha/te FntwicA/ung. Ficher
ist äie F.vpanx/'o/; äer Trenäsportarten in
sensib/e Na/urgebiete äa/;n ein Prob/em,
wenn äie /näiviäua/sport/er nie/;/ wis-
sen, wie sie sich gegenüber äer Mut/er
Natur au/zu/ühren habe/;. Doch wer
so//'s äen Stac/zAinäern ;;/;ä Gästen aus
a//en 7/erren/änäern beibringe/;/' Diese
Zu/A/ärungsarbeiZ mässte einerseits Aon-

sequent von äen /lnbie/era ge/eistet wer-
äen unä anäererseits vo/; äen Tonris/i-
Aern. De/;/; wer etwas anbietet, so//te
auc/; äie fbrantwortung äa/ür tragen. Z/z-
statt /;ur äen Umsatz z//;ä c/ie s/eigenäen
Fogiernächte vor/luge/; zu haben, Ab'/;/;-

ten äie TouristiAer zusammen m/7 äen
/Inbietern c/en .Spo/'t/e/v; äie na/urge-
rechten kbrha/tensweisen beibringen.
Der Peäar/'an nötiger /n/Sirniat/on ist
gross unä wire/ Aaum geäecAt. Ob (fan-
deren FiAer oäer ffässerspo/7/er, e/;t-
sprechenäe /n/bta/e/n oäer Froschüren
würden sicher zur No/;//iAtheivä7tigu/;g
beitragen. Fe/i.v Maur/;c//er

SWISSORAMA
Wil und Toggenburg: Gemeinsames
Kursaal-Casino. Sollte am 7. Juni an
der Urne die Lockerung des Verbots von
Geldspielautomatcn angenommen wer-
den, reichen die Stadt Wil und die
Tourismusregion Toggenburg im Früh-
sommer ein Konzessionsgesuch bei
der St. Galler Regierung ein. Beide Orte
entschieden sich zuerst unabhängig
voneinander für den Bau einer Casinos.
Für ein Casino in Wil rechnen die po-
tentiellen Betreiberinnen mit einem
Einzugsgebiet von 100 000 Menschen.
Der Standort Wil ist umso attraktiver,
weil Geldspielautomaten im Kanton
Zürich verboten sind. In der zu gründen-
den Betriebsgesellschaft wird die öffent-
liehe Hand die Mehrheitsbeteiligung
halten. Sie erhält eine jährliche, ga-
rantiertc Fixabgeltung von 1,5 Mio.
Franken - je 750 000 Franken für die
Stadt und für die Tourismusorgani-
sation - sowie eine Beteiligung an
einem alllaligen Betriebsgewinn. Zu-
dem soll ein Fonds lür Härtefälle geäuff-
net werden. .vc/c;
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Umfrage bei Tourismusdirektoren

Erfolgreicher Sommer vorausgesagt
Die erfreuliche touristische Ent-
Wicklung im Winterhalbjahr
1997/98 lässt Optimismus für ei-
ne erfolgreiche Sommersaison
1998 aufkommen. Die von der
UBS befragten Tourismusdirek-
toren erwarten in der Hôtellerie
mehr Sommergäste als vor einem
Jahr.

ALEXANDRA KÜNZI-BAY* ~

Die hohen Erwartungen an das gesamte
Winterhalbjahr 1997/98 (November bis
April) scheinen sich nach dem erfolg-
reichen Saisonstart zu erfüllen. Knapp
80% der befragten Ferienorte verzeich-
neten gegenüber dem Vorjahr eine besse-

re Bettenbelegung in der Hôtellerie.
Sowohl bezüglich der inländischen als
auch der ausländischen Gäste meldete
eine grosse Mehrheit der Umfrageteil-
nehmer eine Zunahme der Hotelüber-
nachtungen. In der Hälfte der Parahotel-
leriebetriebe konnte die Belegung im
Vergleich zum letzten Winter gesteigert
werden.
Die von der UBS befragten Kurdirekto-
ren sehen die Gründe für den erfreuli-
chen Saisonverlauf in erster Linie in den

guten Wetter- und Schneeverhältnissen
zu Beginn des Winterhalbjahres sowie
im guten Auftakt dank der kalendarisch
günstig gelegenen Feiertage. Auch die
verbesserte qualitative Wettbewerbs-
fähigkeit und die attraktivere Preisgestal-
tung hätten die Nachfrage gegenüber

* Alexandra Künzi-Bay ist Volkswirtschafterin
bei der UBS (ehemals Schweizerische Bankge-
Seilschaft) und zuständig für den Tourismus-Teil
in der quartalsweise erscheinenden UBS-Publi-
kation «Outlook Schweiz».
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Ubernachtungen in wichtigen Schweizer Ferienorten

Wintersaisan
1997/98 (November bis April)

Erwartungen für die Sommersaison
1998 (Mai bis November)

n • *

MBH
Anzahl Ferienorfe (55 befragte Tourismusdirektoren)

Zunahme

gegenüber

Vorjahr •»

Unver-

ändert

Abnahme

gegenüber

Vorjahr *»

Zunahme

gegenüber

Vorjahr z

Unver-

ändert

Abnahme

gegenüber

Vorjahr „>

ES2&V- 1 41 10 1 30 22 3

-Schweizer Gäste 35 11 19 3

36 9 1 24 16 4

Parahotellerie 24 23 0 17 32 Cu;,-..

-** It i
' ffjefw/sse rfer (/K l/m/rage vom Mörz / WS

dem letztjährigen Winter gesteigert.
Mehrere Umfrageteilnehmer führen
auch vorteilhaftere Wechselkursverhält-
nisse, gezielte Werbeaktivitäten und die
aufgehellte konjunkturelle Lage als Auf-
triebsfaktor an.

Guter Sommer erwartet
Nachdem in der letzten Sommersaison
die sechsjährige Talfahrt in der Hotelle-
rie gestoppt werden konnte, hoffen mehr
als 50% der befragten Kurdirektoren,
dass die Nachfrage im kommenden Som-
mer steigen wird. Lediglich drei Umfra-
geteilnehmer befürchten im Vergleich
zum Vorjahr rückläufige Übernach-
tungszahlen. Zu den erhofften Frequenz-
Steigerungen sollten in- und ausländi-
sehe Gäste etwa gleichermassen beitra-
gen. Insbesondere wird davon ausgegan-
gen, dass neben Schweizern vor allem
Engländer, Deutsche, Italiener und Arne-
rikaner vermehrt ihre Sommerferien in
der Schweiz verbringen werden. Nur ge-

rade fünfOrte befurchten einen Nachfra-
geeinbruch aus Südostasien. Die Betrie-
be der Parahotellerie dürften nach An-
sieht der Kurdirektoren mehrheitlich et-
wa gleich viele Beherbergungen ver-
zeichnen wie im Sommer 1997.
Vom insgesamt positiven Bild weicht un-
ter den einzelnen Regionen allein das
Genfersee-Gebiet ab, wo keiner der be-
fragten Kurdirektoren mit einer zuneh-
menden Hotelfrequenz rechnet. Das Ber-
ner Oberland sieht der Sommersaison
hingegen überdurchschnittlich optimi-
stisch entgegen: In fast allen Orten wer-
den dort mehr Besucher als im letzten
Sommerhalbjahr erwartet. In der Stadt-
hôtellerie, die im wesentlichen vom Ge-
schäftstourismus profitiert, sollten sich
die Logiernächtezahlen per saldo auf
dem Niveau des Vorjahres bewegen. So-
wohl bezüglich der Besucher aus dem In-
als auch aus dem Ausland halten sich die
Zu- und Abnahmemeldungen etwa die
Waage.

Osterwochenende

Besser als erwartet
Zermatt und Saas Fee sind mit
der Auslastung über die Osterfei-
ertage «sehr zufrieden.» Auch im
Bündnerland, im Berner Ober-
land und im Tessin beschweren
sich die Tourismusverantwortli-
chen nicht. Der Schaden, den das
schlechte Wetter angerichtet hat,
hält sich in Grenzen.

«Die Hotels waren stark belegt», zieht
ßerz/ta Zi/rör/gge/j von derTourismusor-
ganisation Saas Fee Bilanz. Es sei äus-
serst schwierig gewesen, vier oder fünf
Personen im gleichen Hotel unterzubrin-
gen. Grund für das erfreuliche Ergebnis
sind nach Ansicht Zurbriggens die guten
Schneeverhältnisse. Das vermutet auch
der Zermatter Kurdirektor zfwar/é Fer-
r/'g. Obwohl auch in Zermatt noch kurz-
fristig Hotelzimmer verfügbar waren,
seien die Hotels «sehr gut ausgebucht»
gewesen. «Auch die Restaurants haben

gut gearbeitet.» Gefühlsmässig war die
Belegung dieses Jahr besser als im Vor-
jähr, sagt Perrig.
Weniger zu rühmen haben die Bündner.
«Keine grosse Nachfrage und auch kurz-
fristig noch freie Zimmer in jeder Hotel-
kategorie», fasst /fnz/rea Fo/n/'nger vom
Kur- und Verkehrsverein St. Moritz zu-
sammen. Im Dorf selber habe es zwar
Gäste gehabt, doch vor allem Tagesaus-
flügler, vermutet sie. Doch macht sie
nicht nur das schlechte Wetter, sondern
auch die spät angesetzten Osterfeiertage
für den Ausfall verantwortlich. Gleicher
Meinung ist A/i'c/;ae/ Ca/7Ac/;, Marke-
tingleiter von Davos Tourismus. Ein
Snowboard-Anlass habe viele junge
Leute über Ostern nach Davos gebracht
- ansonsten sei die Belegung «durchzo-
gen wie das Wetter» gewesen. Von einem
vollen Haus spricht hingegen der Präsi-

dent des dortigen Hotelier-Vereins, Qri
s/o/;/; .SWi/av.w.
«Viele Tagesausflügler, aber nicht so vie-
le Gäste wie erwartet», zieht MoWoie
/?e/c/te«/>ac/; vom Tourismusverband
Gstaad-Saanenland Bilanz. Die Gäste

die kamen, hätten sich jedoch über die

Ruhe im Dorf gefreut. «Die grossen Ho-

tels waren geschlossen, rund drei Vienel
aller Hotels in der Region aber waten
verfügbar.» Grundsätzlich sei die Ausla-

stung jedoch «nicht schlecht» gewesen

Mit der Auslastung zurieden ist man

auch in Grindelwald, hält die stellvertre-
tende Kurdirektorin A/argn'/ Brauund
fest. Auch wenn trotz guter Schneever-

hältnisse der Ansturm ausgeblieben sei.

Tessin: Schaden begrenzt
Das Verkehrschaos hat sich negativ auf

das Tessin ausgewirkt hat (siehe letzte

Seite). «Doch viele Gäste haben sich

trotzdem nicht abhalten lassen, zu uns zu

kommen», fasst A/zc/ie/e ScAam/rodi,
Kurdirektor von Locarno zusammen.

((Einige Hotels waren ganz ausgebucht,
doch haben wir auch Absagen erhalten.»

Die Stammgäste seien jedoch alle ge-

kommen. «Gefehlt haben jene Gäste, die

uns andere Jahre zum Rotieren bringen»,

sagt Schandroch. «Doch das Loch ist we-

niger schlimm als erwartet.» Auch in Lu-

gano war die Belegung «weniger schlecht

als erwartet», sagt Verkehrsdirektor Afer-

co ßronz/m. «Lugano war relativ gut be-

legt. Statt fünf Nächte blieben die Gäste

nur zwei oder drei», vermutet er. Wie in

Locarno gab es anders als in den Vorjah-

ren noch freie Zimmer in Hotels aller Ka-

tegorien und ein paar Abbuchungen.

«Wegen dem Stau fielen die Durch-

gangsgäste jedoch aus.» Von «vielen Gä-

sten und nur wenigen Abbuchungen»,

spricht SV/viY; ßocco von Ascona & Loso-

neTourismo. «Wir waren zwar nicht aus-

gebucht, doch wir sind zufrieden.» CT

Gürbetal und Schwarzenbure II Verkehrsverein Graubünden

Fusion angestrebt
jVach vierjähriger Zusammenarbeit im
Werbebereich wollen die Verkehrsver-,
bände Gürbetal und Schwarzenburger-
land - Subregionen von Schweizer Mit-
telland Tourismus - fusionieren. An sei-
ner Hauptversammlung hat sich der VV
Gürbetal dazu positiv geäussert. Im Juni
soll der Verband des touristisch wichtige-
ren Schwarzenburgerlands Stellung neh-
men. Dessen Direktorin C/ïràr/ne U/nc/t
steht der Fusion positiv gegenüber. Zuerst
müsse aber das Gefälle bei der Professio-
nalität ausgeglichen werden. Ulrich ist
überzeugt, dass für das Gebiet auch in Zu-
kunft zwei Informationsbüros - in Belp
und in Schwarzenburg - nötig seien.
Über die Mitgliederbeiträge eines
gemeinsamen Verbands herrscht noch
Unklarheit. Während im Gürbetal die
Gemeinden bisher pro Einwohner
60 Rappen an den Verkehrsverband be-
zahlt haben, ist es im Schwarzenburger-
land ein Franken. Schliesslich ist man
auch auf der Suche nach einem eingän-
gigen Namen für die neue Region noch
nicht fündig geworden. Der Vorschlag
«Berner Voralpen Tourismus» ist nicht
überall auf Gegenliebe gestossen. 57?

REKLAME

CHECK IM DATA

Check-In Data AG

Schlieren (Zürich), Tel 01 733 74 00

Check-In Data SA, Montreux, Tel 021 966 15 55

Schlankere Strukturen und neuer Name
Der Verkehrsverein Graubünden
soll auf das Datum der Delegier-
tenversammlung vom 5. Juni hin
in Graubünden Ferien (GF) um-
benannt werden. Gleichzeitig
wird der heute 30köpfige Vor-
stand aufgelöst. Entstehen soll
ein Vorstandsgremium mit maxi-
mal sieben Mitgliedern. Einsitz
nehmen sollen vorwiegend Wirt-
Schaftsvertreter.

KARIN HUBER

Die organisatorische Neuausrichtung des
Verkehrsvereins Graubünden (VVGR),
die mit der vor zwei Jahren eingeleiteten
Restrukturierung Hand in Hand geht,
nimmt konkretere Formen an. Der bis-
lang 30köpfige Vorstand und das bisheri-
ge Führungsgremium, der 12köpfige
Leitende Ausschuss, werden aufgelöst,
wie einer Medienmitteilung des VVGR
zu entnehmen ist. Entstehen soll ein
«schlanker Vorstand» mit maximal sie-
ben Mitgliedern. Eine Branchen-, Partei-
en- und Talschaftsvertretung, so wie bis
anhin Usus, sei nicht mehr vorgesehen,
sagte VVGR-Präsident Lwegr; A/azr/i/a.v

Cave/fy auf Anfrage.

Ohne Profi-Touristiker
Einsitz nehmen werden in das neu struk-
turierte Gremium vorwiegend Wirt-
Schaftsvertreter, wie Cavelty ferner er-
klärte. Touristiker im eigentlichen Sinne
werden dem neuen Vorstand voraussieht-
lieh keine angehören. «Jeder der in
Graubünden eine wichtige Position ein-
nimmt, muss auch ein bisschen Touristi-
ker sein», begründet Cavelty die künftige
Zusammensetzung. Weil das Wahlpaket
noch nicht abschliessend geschnürt ist,
mochte Cavelty keine Namen nennen. Si-
cher scheint jedenfalls, dass der Bündner
Ständerat C7;m7q//c'/ ß/ürW//' das Präsidi-
um übernehmen und der Bündner Volks-
wirtschaftsdirektor À7«;« 77«Aw als De-
legierter des Kantons im neuen Vorstand
Einsitz nehmen werden. Luregn Matthias
Cavelty selbst wird nicht mehr für eine
Wiederwahl kandidieren. Nebst dem Vor-
stand soll ferner der Kanton für den von
ihm neu zu erteilenden Leistungsauftrag
als beratendes Organ eine Tourismus-
kommission ernennen.

Graubünden will «die Ferienecke der Schweiz» bleiben - nach der Namensän-
derung von VVGR zu Graubünden Ferien erst recht. Fo/o: zyg

Der organisatorischen Neustruktu-
rierung vorausgegangen ist eine umfas-
sende Situationsanalyse, die in einem
Leitbild mündete. Dieses bildete die
Grundlage für das Strategie- und Mas-
snahmenpapier des VVGR, welches die
Tourismusplattform aus dem Jahr 1993

ersetzen wird. Auf dieser Basis wurde
auch die Statutenrevision erarbeitet.

An ihrer letzten Sitzung kurz vor Ostern
haben Ausschuss und Vorstand zudem in

Anlehnung an die Neupositionierung
von SchweizTourismus beschlossen, den
VVGR in Graubünden Ferien (GF)
umzubenennen. Konsequent weiter-
geführt werden soll indes der Werbe-
slogan «Graubünden - die Ferienecke
der S ' weiz».

Graubünden Tours wohin?

Die Zukunft der Graubünden Tours

AG (GRT), des Reiseveranstalters der

Rhätischen Bahn und des Verkehrs-

Vereins Graubünden (VVGR), bleibt

vorläufig unklar. VVGR-Präsident

/.weg/; A/a/r/iras Cave/fy macht je-

doch keinen Hehl daraus, dass der

VVGR den Reiseveranstalter gerne

unter die eigenen Fittiche nehmen

möchte.
Der VVGR strebt nach dem heute

kurz bevorstehenden Abschluss sei-

ner zweijährigen Restrukturierung
nebst der reinen Gäste-Information
auch den Direktverkauf von touristi-

sehen Angeboten an. Deshalb würde

eine zweite Verkaufsorganisation, so

wie sie sich mit GRT präsentiert, ei-

gentlich überflüssig. Ob Graubünden

Tours aufgelöst wird oder in einer an-

deren Form enger an den VVGR ge-

bunden wird, ist derzeit zwar grund-

legendes Diskussionsthema aller Be-

teiligten. «Doch einen Beschluss ha-

ben wir noch nicht gefällt», sagte Lu-

regn Matthias Cavelty im Anschluss

an die Ende letzter Woche erfolgte

VVGR-Vorstandssitzung. Bereinigt

werden soll das Thema nun bis

spätestens zur VVGR-Delegicrten-
Versammlung vom 5. Juni.
Klar sei, dass der VVGR Information
und Verkauf nicht trennen wolle, so

Cavelty. Den Modus Vivendi, wie

Graubünden Tours eingebunden

werden könnte, müsse man aber erst

noch finden. Wie Cavelty bestätigte,

werde der Kanton Graubünden seine

an GRT ausgerichteten und auf drei

Jahre befristeten Unterstützung«-

beitrüge ohnehin in rund einem Jahr

einstellen, so dass die freiwerdenden

Gelder direkt dem VVGR zugutekom-

men würden.
Da liegt es eigentlich nachgerade auf

der Hand, dass sich der VVGR den

Reiseveranstalter gleich selbst einver-

leiben wird: Von «Einverleibung»
mochte Cavelty zwar nicht sprechen,

dementierte die naheliegende Vermu-

tung indes nicht. «Was künftig H'M

GRT passiert, ist noch offen. Für An-

derungen ist die Zustimmung alle'

Beteiligten notwendig». 7(W'
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DIE GASTLICHKEIT AN ERSTER STELLE
IN GENUA VOM 7. BIS 11. NOVEMBER 1998

ARREDOCONTRACT

Die vollständigste, der

Hoteleinrichtung und deren

Zubehör gewidmete

Übersicht wird auf einem

Ausstellungsareal von

31.000 m2 präsentiert.

RISTORAZIONE 2000

Küchenanlagen,

Lebensmittelprodukte, Weine,

Getränke und Einrichtungen

für öffentliche Betriebe,

auf einer Ausstellungsfläche

von 11.000 m2.

BUILDWARE

Bauwesen, Installationen,

Hotelbetriebsfüh rung

und Strukturen der

Gastlichkeit, ausgestellt

auf einer Gesamtfläche

von ca. 10.000 m^.

'HOTELLERIE

Eine Ausstellung von über

1 1.000 nri2 konzentriert

das weitgestreute

Lieferangebot für

Restauration, Hôtellerie,

Bar und Kommunen.

NEUHEIT 1998
' f- * »A\«0 1 iT

CAREER & PROFESSION MEETING & CONVENTION ARCOBALENO
Professionelles Angebot und Nachfrage, Dienstleitungen, Einrichtungen und Strukturen Eine Übersicht über Gastlichkeit

mit der "Börse" für den Arbeitsmarkt. für Kongresse und Meeting und Service für Erholungs-und Altersheime

DIES ALLES FINDEN SIE IN TECNHOTEL

^TTTtecn

HOSPITALITY
33. INTERNATIONALE AUSSTELLUNG FUR DIE GASTGEWERBEINDUSTRIE

FIERA DI GENOVA
PIAZZALE J.F. KENNEDY, 1 - 16129 GENOVA - TEL. 010-53911 - FAX 010-5391270 - INTERNET: WWW.FIERA.GE.IT



AUS-/WEITERBILDUNG NÉ:- I s

FACH
SCHULE

STEINHAUSWEG 1

CH-8006 ZÜRICH

FON:
FAX:

+41-1-310-21-50
+41-1-310-21-51

E-MAIL: INFO@BARSCHULE.CH

WWW.BARSCHULE.CH

Neuartige Schulung
Videoaufzeichnung

Diplomabschluss
Training mit dem Schweizer-

und Vizeweltmeister
Viele praktische Übungen

SWANDEAN School of English
Englisch lernen in England

Worthing (Südküste) oder Wimbledon (London)
kleine Klasse / super Schule

a vielseitiges Angebot
Originalpreis

Infos: Margaret Knecht, Werdenbergstr. 11

9470 Buchs / SG Tel. 001/75 623 48

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 637 3013
Fax 041 637 4328

94530/328405

Die Schule für
Show & Animation

Berufsausbildung in
Animation und Showtanz

fanzschul-Center Esther Gabriel
_Grabenstrasse 9 / 8952 Schlieren

Tel. (0)1/730 08 00

ze / Jazz- Streetdance etc.

Eigene Showtanzkompanie

X
V)

U
z
LU

Top Jobs
weltweit
stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für
Hôtellerie und Gastgewerbe.

2. November bis 11. Dezember 1998

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie während den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

q metz Consulting, Worbstrasse 221,
on Am Bahnhof, 3073 Gümligen

vi 1
46 Kurszentren in 13 Ländern

Intensiv- und Feriensprachkurse
Langzeit- u. Examenskurse

Sprachferien für Schüler
Broschüren und Beratung:

ISI Sprachreisen
Seestrasse 412 e
8038 Zürich
Telefon Ol / 482 8765

| /MU Fax 01 /4828035

IHTTI School of Hotel Management Neuchâtel,
Neuchâtel, Switzerland

Hotel Management
STUDY 3 YEARS ONLY!

3-Year internationally recognised University Degree
& Higher Diploma recognised by 24 Cantons

2'/a-Year Diploma in Hotel Management

1-Year Post-Graduate Diploma
/ v" m 4^ .'V ; / -„.„Y

1-Year Certificate Courses

Ask Maria Bäks for information
at our head office:
IHTTI, Box, 4006 Basel, Switzerland
Phone: ++41 61 312 30 94
Fax: ++41 61 312 60 35
E-mail: headoffice@ihtti.ch
Web-page: http://www.ihffi.ch

TOWl»*«'
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/"I-IOTELSCHULC
LÖTSCWER

Schönbühlring 6, 6005 Luzern

Telefon/Telefax 041 360 07 09

Unsere nächsten Kurse im
""Hotel Alpina in Klosters

Réceptionskurs
Intensivkurs 20. April -15. Mai 1998

Mitarbeiter-Management
von A - Z mit MIRUS Software

25. Mai -29. Mai 1998

Kartengestaltung
Einführung in Corel DRAW 7 und

Gestaltung von Speise/Getränkekarten
3. Juni - 5. Juni 1998

Gerne senden wir Ihnen dazu die
näheren Kursunterlagen.

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Telefon 01 261 00 66, Fax 01 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:
90373/262595 7

Anzeigen-
schluss für

Liegenschafts-
Inserate

Donnerstag
17 Uhr

In kurzer Zeit zum Erfolg
durch praktisch anwendbares

FRANZÖSISCH
CCIEL, Negressauve

F-79370 CELLES/BELLE
Tel/Fax 0033-5-49-279.275
http://www.mellecom.fr/cciel

Schwerpunkt Hôtellerie und allgemeine
Intensivkurse für jede Stufe und Alter in

familiärer Landhaus-Atmosphäre
inkl. Exkursionsprogramm/Dégustation
(Bordeaux, Cognac, Austernfelder etc.)

Massgeschneiderte Kursangebote; auch
für Reit-, Wander- und Radfahr-Gourmets
Partnerschule für Spanisch in Mexico

/K Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-

Institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus-

und Weiterbildung im Gastgewerbe

Weiterbildung SHV

Formation permanente SSH

• Bern

• Lausanne

031 37041 11

021 32003 32

Schulhotels SHV

Hôtel-écoles SSH

Albergo-scuola SSA

• Deutsche Schweiz

• Suisse Rumande

• Tessin

Schweizerische Fachkommission für

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

031 37041 11

021 32003 32

091 826 2038

' Schulzentrum Weggis 041 392 77 77

Hotel-Handelsschulen SHV

Ecole de secrétariat hôtelier SSH

Scuola cantonale di segretarlato d'albergo SSA

• Bern 031 37041 11

• Spiez (NOSS) 033655 5030

• Zürich (AKAD/Minerva) Ol 368 40 20

• Engelberg (SSSE) 041 639 6324

• Lausanne 021 323 2895

• Bellinzuno (SSAT) 091 821 60 10

Ecole hôtelière SSH Lausanne 021 785 11 11

Höhere Gastronomie- und

Hotelfachschule SHV Thun 033 221 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche 027 481 12 23

:

ANZEIGEN

Bieten Sie Ihren Gästen Schutz
vor Hitze oder vor einem Sommerregen

mit Pagoden von TENTA-Losberger.
In 30 Minuten statisch einwandfrei gestellt!

TENTÄ
TENTA AG CH-3415 Hasle-Rüegsau Telefon 034 460 66 66 Telefax 034 460 65 50
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PR0GASTR0 & GASTRO KONZEPT
Ihr Gastropartner für

Konzepte
Wir erstellen, passend zu Ihnen und Ihrem Betrieb

Konzepte abgestimmt auf heutiges Ausgehverhalten.
Architektur

Renovieren, Umbauen, Neubauen, Bauführung.
Für Restaurants, Bars, Pubs, Discos, Hotel und Fast-Food.

Top Bauteam spezialisiert für die Gastronomie.

Beratung
Bei Miete, Vermietung, Kaufen, Verkaufen, Verträgen etc.

Sehr wichtig für Quer- und Neueinsteiger.
Beratung und Analysen über Ihren Betrieb schon ab Sfr. 300.-.

Referenzen
Sam's Pizza Land 3x in Zürich, Barrock Disco Horgen,

Han Restaurant und Bar Zug, Riehen, Montreux, Big Ben Pub
Oberrieden, Bodega Tapas Horgen, Mystery Bar-Disco

Schwyz, Alcatraz Aathal, Wurlitzer Bar Horgen etc.

Auf Ihre erste Kontaktnahme freut sich das
Progastro & Gastro Konzept Team

Telefon 01 371 36 41 - Natel 079 402 93 23
,„1457/393993

CTFfNIMIVIV
tfofe/e/nr/c/j/üngen + ßez/arf

/Wor/i - (5005 it/zern 74, T/os/Tra/n 7 Sf. Ä/ousen

Tischtuäschß I| cjlastüarßn

W/r fs/ermänner s/W ous der Gasfronom/e

^Frottßciüäscliß Is i^laschiaßn

Ken Profo für Prof/s

"BßttttJäschß 1I Dßstuhlung
/ -4 //ofe/rjuo/rfo't zu To/ren Pre/sen/

liritformßri II gartßnbßstuhlung
W/r nähen /Aren Traum/ PuTen 5/e uns an/

OCüchßnutßnsllißn II Schirmß + grossschirmß

Sfoff-KoMf/on m/t aber / 000 Afusfer/

TozßlLari + Ußstßckß ]| Qlotßlmöbßl
t/njer e/jenes tfö/)o/e//er ieröf S/'e i/nrerii'nd/f'c/i und m/jj/ 6ei //inen ous.

M04J-36J 70 77-Fox04J-36J 10 70
PS: Gerne 6e/ie/ern wir Sie our/i m/7 o//en Kerfcrourhjor/i'ie/n. W/fl nor/i A/ispror/ie
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: j'iDas Altstadthotel mit Herz

Nach Pächterinnenwechsel
zu verkaufen:
Bettwäsche: weisser Untergrund mit braunem Muster

113 Bettgarnituren à Fr. 24-
50 Bettgarnituren à Fr. 50-
59 Kissenanzüge à Fr. 5.90
42 Kissenanzüge à Fr. 14.75

Porzellan: weiss und braunes Filet
42 Dessertteller, 21 cm à Fr. 6.30
65 Kaffee-Obertassen stapelbar à Fr. 4.80
54 Untertassen à Fr. 2.30

Diverse Zusätze

Hotel DOM
Webergasse 22, 9000 St. Gallen
Telefon 071 223 20 44, Fax 071 223 38 21

102345/331"

Wenn's
pressiert...
...übermitteln Sie

uns Ihre Inserat-
Aufträge einfach

per Telefax.
Rund um die Uhr.

031 370 42 23.

Oase der Entspannung
Hochwertige Garten-Strandkörbe...
...für die Freizeit und den Urlaub zu Hause

Naturrohrbast und
Kunststoffgeflecht. BT' "5

Infos bei:qd -Wiggermalle 6 Telefon 062 75831'

CH-6260 Reirlen/Mehlsecken Telefax 062 75835^



Mövenpick

Volle Kassen bei «The World of Möpi»
Mövenpick-Aktionäre schlafen
weitgehend sorgenfrei. Die Kas-
sen des Schweizer Gastro- und
Hotelkonzerns sind voll. Den
Schlaf trüben könnten hingegen
die Besitzverhältnisse und deren
Auswirkungen auf strategische
Entscheide. Mit Spannung er-
wartet die Branche Details zum
Engagement von Prinz AI Waleed
bei Mövenpick Hotels & Resorts.
~~~

THOMAS VASZARY

Spricht die Branche bei Mövenpick von
strategischen Entscheiden, muss zur all-
gemeinen Klarheit zwischen finanzstra-
tegischen und operativen Entscheiden
unterschieden werden. Wenden wir uns
zuerst einmal dem Operativen zu. Das

Betriebsergebnis 1997 erreichte mit 36,9
Mio. Franken (1996: 27,9 Mio.) einen
Rekordwert. Der Gesamtumsatz erhöhte
sich von 1,11 Mia. Franken auf 1,19 Mia.
(+7%). Das Konzernergebnis stieg um
56% auf 35,1 Mio. Fr. Ohne die Liegen-
schaftsverkäufe, der Konzerngewinn be-

trug 6 Mio. Franken (nach Steuern), wür-
de das Konzernergebnis rund 30% über
dem Vorjahr liegen. Anfang Mai will der
Verwaltungsrat der Generalversamm-
lung eine weitere Dividendenerhöhung
(16%) vorschlagen. Zudem sollen die
Aktionäre aufgrund des 50-Jahr-
Jubiläums einen einmaligen Bonus von
4% erhalten. Soweit so gut.

AI Waleed: Viel Know-how
Doch zuerst will sich die Konzernspitze
unter dem abtretenden Chef (//nc/t
Gekrma/in und dem neuen Chef Srimo
Sc/w/)/er zu bekannten und neuen Markt-
und Imagestrategien äussern. Detaillier-
tere Informationen erwarten die Branche
und die Medien diesen Donnerstag, 16.

April, über das Joint-Venture von
Mövenpick Hotels & Resorts (MHR) mit
dem saudischen Prinzen .4/ JJb/eer/. Im
Vordergrund des Engagements des Hote-
(investors AI Waleed, u.a. Mitbesitzer des
Pariser Euro Disney, dürften angesichts
der vollen Kassen Mövenpicks nicht nur
Finanzleistungen sein. Vielmehr weckt
das Know-how des saudisch-amerika-
nischen Financiers - mit eigener Markt-
forschung und vielen guten Beziehungen
- bei MHR die Geister. Trotz Asien- und
Ägyptenkrise will MHR-Generaldirek-
tor C/tràf/a/t IHW/L/tt' nämlich weiter-
hin auf der Expansionsschiene fahren
und die Bettenkapazität bis 2005 nahezu
verdoppeln. Im Nahen Osten wirkt AI
Waleed trotz stockendem Friedens-
prozess als «Türöffner». Allein in Ägyp-

«The World of
Mövenpick»:

Der Konzern ist
gesund, die

operativen Stra-
tegien zeigen auf
Expansion. Was

Mehrheits-
aktionär Baron

August von
Finck mit einem
immer rendite-

stärkeren
Mövenpick-Kon-

zern im Sinne
hat, ist jedoch

unklar.
Foto: Cowtef

ten ist MHR mit sieben Hotels engagiert
und versucht nach dem schrecklichen At-
tentât vom November 1997 die Destina-
tion für den Winter 98/99 wieder aufzu-
bauen.

Weitere Allianzen in den USA?
In Nordamerika kann der Prinz sowohl
eine Marketingallianz als auch ein Co-
Branding mit einer US-Hotelgruppe er-
möglichen. Den Mövenpick-Hotels fehlt
nämlich mangels Bekanntheit die US-
Kundschaft, die sich immer mehr beim
Buchen nach dem Brand-Namen aus-
richtet. Dass der Wachstumsmarkt Fer-
ner Osten ein Aufbaumarkt bleibt, zeigt
auch die jüngste Eröffnung eines Möven-
pick-Büros in Hongkong. Von dort aus
sollen die Expansionspläne der Hotelle-
rie, aber auch der Restauration sowie der
Konsumgüter vorangetrieben werden.
Weitergeführt werden soll auch das ur-
sprünglich in der Hotel-Division entstan-
dene Mitarbeiterforderungsprojekt.
Nach über 1 Mio. Franken bis Ende 1997
will Mövenpick auch 1998 in das Projekt
«Gast-Geber-Atelier» rund 500 000
Franken investieren und es weiter aufden

ganzen Konzern ausdehnen.

Während in Europa die alten Möven-
pick-Restaurants mit ihren Konzepten
der «Verweilgastronomie» der Abteilung
Gastronomie Sorgen bereiten, erzielte
Mövenpick mit seinen Konzepten «Steh-
Schnellverzehr» wie Cliccadou gute
Startergebnisse, auch wenn die Anzahl
der eröffneten Betriebe hinter den Vor-
Stellungen herhinkt. Eine interessante
Wende könnte es beim Engagement der
italienischen Kette Autogrill geben.
Mövenpick will die 1994 an Land gezo-
gene Beteiligung von 13,4% an der itali-
enischen Autogrill mit einem «Gewinn
von 300 Mio. Franken» («Finanz und
Wirtschaft») abstossen und bei der deut-
sehen Tank & Rast einsteigen. Der Rück-
zug aus Italien zugunsten des in Priva-
tisierung befindlichen deutschen Noch-
Staatsbetriebs soll jedoch in Möven-
pick-Kreisen nicht unbestritten gewesen
sein. Die Opposition habe sich aber
&ns( AN»/ Sta/i/ beugen müssen,
schreibt die «Finanz und Wirtschaft».
Stahl ist der einflussreiche Berater des
deutschen Mövenpick-Mehrheitsak-
tionärs ßoron T»gi/.s7 von F/'/icF. Im Zu-
sammenhang mit der Zusammensetzung
des Aktionariats sollen Vater und Sohn

von Finck 70,1% der Stimmen und
32,3% des Kapitals halten. Und damit
wären wir bei den Finanzstrategien an-
gelangt.

Wie geht's weiter bei Möpi?
Weil laut Börsengesetz Veränderungen
der Stimmrechte oder des Kapitalanteils
zwischen 68 und 100% nicht gemeldet
werden müssen, lasse sich nicht überprü-
fen, ob die Familie von Finck mit Hilfe
der Partizipationsscheine wie vermutet
bereits etwa 70% des Kapitals halte,
schreibt die «Finanz und Wirtschaft».
Dass von Finck junior sich zur Zeit in
Adliswil beim neuen Konzernleiter Bru-
no Schöpfer aufhält, untermauert die
These einer künftig stärkeren Einflus-
snahme seitens von Finck und Berater
Stahl auf das operative Geschehen im
Schweizer Konzern. Von Finck kann je-
derzeit und unter Ausschluss der Publi-
kumsaktionäre Mövenpick veräussern.
Es sei daher nicht absehbar, ob von Finck
den gesunden Mövenpick-Konzern ir-
gendwann nicht gleich wie Autogrill aus
reinen Renditeüberlegungen verkaufen
werde, schreibt die «Finanz und Wirt-
schaff».

Mövenpick Hotel Regensdorf

Eine Eiche im europäischen Wind
Das Mövenpick Hotel in Regens-
bürg präsentiert gute Ergebnis-
zahlen, solide Finanzstrukturen
und rüstet sich für die Zukunft.
Sowohl der Einführung des
Euro als auch der zunehmenden
Bedeutung von Internet und
GDS wird grösstes Gewicht ge-
schenkt.

MARC AEBERHARD

Parallel zur wirtschaftlichen Erholung
der schweizerischen Wirtschaft weist
auch das Mövenpick Hotel Regensdorf
wieder bessere Zahlen aus: der Umsatz
konnte gehalten werden (+0,6%) und er-
reichte 18,87 Mio. Franken. Die Bele-
gungsrate stieg von 72% auf über 75%
und der erzielte Durchschnittspreis pro
verkauftes Zimmer blieb wie im Vorjahr
bei zirka 130 Franken. Das Jahresergeb-
nis betrug 517 000 Franken.
Während der Generalversammlung, an
der die neusten Bilanzzahlen präsentiert
wurden, erläuterte der Verwaltungsrat
auch wichtige Meilensteine für die Zu-
kunft: Insbesondere die Einführung der
europäischen Einheitswährung, des Eu-
tu, wurde eingehend diskutiert. Es sei
ausser Frage, dass der Schweizer Fanken
uti Verhältnis zum Euro eine starke

Währung werde und dies habe nachhal-
tigen Einfluss auch auf die Hôtellerie in
der Schweiz. Man komme also nicht um-
hin, auch in Euro anbieten zu müssen,

trage aber im Gegensatz zu den aus-
ländischen Mitbewerbern das volle
Währungskursrisiko.
Auch, so verlautete aus dem Communi-

que, nimmt die Bedeutung von Informa-
tions- und Kommunikationstechnologi-
en (Internet, GDS) weiter zu. Die weit-
weite Vernetzung von Informationen
führe dazu, dass der Kunde verschiedene
Leistungen einfacher vergleichen könne.
Der Preis werde auch künftig - und gar
in verstärktem Masse - wichtigstes Ver-
kaufskriterium und führe schlussendlich
zu einem verstärkten Wettbewerb.

Grosses «Business»-Potential
Neben dem Zimmerbereich ist für das

Mövenpick Hotel Regensburg die Ban-
kettabteilung der Hauptabsatzträger. Das
Hotel geht einerseits wegen seiner guten
Lage und andererseits wegen des gutaus-
gebauten Seminarangebotes und der
wiedererstarkenden Wirtschaft davon
aus, im Seminar- und Geschäftstouris-
mus weiterhin ein grosses Potential aus-
schöpfen zu können. In der Restauration
ist aber bereits ein hoher Sättigungsgrad
erreicht und ein Wachstum nur noch in
sehr begrenztem Umfang möglich. Tren-
dige In-Lokale würden auch künftig an
Bedeutung gewinnen. Aber auch auf ver-
änderte Ernährungsgewohnheiten und
gesunde Küche werde zunehmend Wert
gelegt. Auch gebaut wird im Mövenpick
Regensburg im Verlauf dieses Jahres
wieder: die Kernzone mit Réception,
Hotelhalle und Kiosk soll neu gestaltet
werden.

Bilanzzahlen

Geldwerte in CHF 1000 1997 1996 1995 1994 1993 1992

Statistische Angaben

Gästezimmer 149 149 149 149 149 149

Offnungstage 365 365 365 365 365 366

Logiernächte 53 495 52 842 55 270 55 139 50 950 48 248

Belegungsrate in % 75.7 72.2 78.2 75.2 67.1 69.2

0 Preis pro verkauftes Zimmer 130.34 130.75 128.32 128.93 133.18 131.84

Betriebsresultate

Umsatz in CHF 18 869 18 751 20 269 20178 19 420 19 557

Jahresergebnis in CHF 517 510 511 501 500 508

Kennziffern

Bilanzsumme 14166 13 807 13 967 15 068 15 177 15 785

Eigenkapital 11 297 11 285 11 278 11 271 11 275 11 278

Eigenfinanzierungsgrad in % 79.7 81.7 80.8 74.8 74.3 71.5
Dividende in % 8 8 8 8 8 8

Que/fe: /Wove/ipM Hotel, flegensiurg

Wer bezahlt
die Zeche?

Im Kanton Zug liegen vor allem
die Stadtzuger Hoteliers mit dem
Regierungsrat im Clinch. Der
Grund ist die Beherbergungsab-
gäbe, die nach Auffassung der
Regierung um das Sechsfache
erhöht werden soll.

Zugs Tourismus braucht Geld. Weil die
Sponsorverträge heuer auslaufen, wird
das Jahr zu einer eigentlichen Nagelpro-
be. Feuer ins Dach legte der Regierungs-
rat, der eine Teilrevision des Kurtaxenge-
setzes vorbereitet. Wie Landammann
/?o/>er/ ß/.v/g an der Generalversammlung
von Zug Tourismus ausführte, will sich
der Kanton finanziell in deutlich stärke-
rem Mass als bisher beteiligen. Aber:
«Ein finanzielles Trittbrettfahren oder
gar ein Abseitsstehen von Organisationen
und Unternehmen, die im Tourismusbe-
reich tätig sind und damit zu Tourismus-
Profiteuren werden, kann vom Kanton
nicht einfach so akzeptiert werden.»
Das neue Kurtaxengesetz sieht daher die
Einführung einer Beherbergungsabgabe
von maximal 3 Franken vor. Bisher be-

trug die maximale Kurtaxe 2 Franken,
wobei jetzt die Teuerung seit 1975 auf-
gerechnet werden soll. Das Potential
wurde bisher allerdings bei weitem nicht
ausgenutzt. Vier der elf Zuger Gemein-
den verlangen 1 Franken, in der Stadt
Zug sind es lediglich 50 Rappen.

Vor allem Geschäftstourismus
Neben der Kurtaxen, deren Erlös nur ort-
lieh ausgeschöpft werden kann, zahlten
die Zuger Hoteliers bisher freiwillig
22 000 Franken (rund 5% vom Budget)
an Zug Tourismus - 30 Franken pro Bett

pro Jahr. Laut P/i///p C. ßrimner (Park-
hotel Zug), A/rr/t/t/a.v //egg//n (Hotel Ci-
ty Ochsen) und Afart/n £7.?e«er (Hotel
Guggital) leben sie zu 95% von Ge-
Schäftstouristen. Sie profitieren fast
nichts vom Tourismusbüro und seien
deshalb auch nicht zu weit höheren Ab-
gaben als bisher bereit. Der Hotelierver-
ein schlägt deshalb eine Kurtaxe von ma-
ximal einem Franken und einer Beher-
bergungsabgabe von höchstens 50 Rap-
pen vor. Über diesen Antrag muss jetzt
der Regierungsrat entscheiden und spä-
ter der Kantonsrat. JJ/1

ANGEBOT
Internet-Kurs für Hoteliers und Re-
staurateure. Das Sporthotel Stoos bietet
im Juni, August sowie im Oktober und
November Kurse zum Thema Internet
und moderne Kommunikationstechno-
logien an. Gastreferenten wie S/'A-a/icfer

ß/t/c/rttapa/tar/ werden Themen wie
«Konzept Internet/Intranet», «Reise
durch das www», «Internet als Marke-
tinginstrument in der Hôtellerie» oder
«Sicherheit und Datenschutz im Inter-
net» behandeln. Die nächsten Kurse fin-
den statt vom 26. bis 28. Juni, 14. bis 16.

August, dann vom 18. bis 20. September,
2. bis 4. Oktober und vom 6. bis zum 8.

November 1998. M4

Informationen: Sporthotel Stoos. Marc André
und Carola Peter, Telefon 041 810 45 15, Fax.
041 811 70 93, E-Mail: sporthotel@bluewin.ch.

REKLAME

Ob Familien, Vereine
oder Turnierprofi -

Minigolf
macht allen
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Deutschland

Abspalten und Annähern
Was in der Schweiz gewisse
Kreise ins Auge fassen, ist in
Deutschland seit Jahren der
Deutsche Hotel- und Gaststät-
tenverband (Dehoga): Der
«Einheitsverband». Nach der
Vereinigung kam es 1992 aber
zur Abspaltung von Hotels. Zur
Zeit finden Anäherungsversu-
che statt.

MARIA PÜTZ-WILLEMS.
MÜNCHEN

In Deutschland existiert seit langem ein
allmächtiger Dachverband, der Deut-
sehe Hotel- und Gaststättenverband
(Dehoga), der die gesamte Branche
umfasst und zu vereinen versucht. 1992

spalteten sich 350 Hotels der 4- und 5-

Stern-Kategorie ab und gründeten ei-
nen nationalen Ableger der Internatio-
nal Hotel Association (IHA). Gleich-
zeitig traten alle Häuser aus dem De-
hoga aus und unmittelbar darauf unter
IHA als eigener Fachverband wieder
ein; und zwar gleichberechtigt neben
den untergeordneten Landesverbän-
den. Die IHA wollte die Interessen der
Individualhotels vehementer vertreten.

Die IHA entwickelte sehr schnell eine
eigene Verbandsstruktur, eigene (bran-
chenpolitische) Vorstellungen. Der
IHA-Hotelverband zog nach und nach
immer mehr Hotelketten in sein Boot.
Als sie Ende 1996 bei den Mitglieds-
beiträgen ihr Rabattstaffelsystem än-
derte, trat die erste Hotelkooperation
dem IHA-Hotelverband, der heute 700
Hotels umfasst und 50% von Deutsch-
land Logiernächten vereint, geschlos-
sen bei. Best Western Deutschland
brachte damals aufAnhieb 150 Häuser
ein.

Vorsichtige Annäherungen
Seit einigen Monaten nun sind gegen-
seitige Annäherungsversuche zu regis-
rieren. Zur aktuellen Diskussion über
einen «Einheits-Hotel-Verband», be-
ziehungsweise einer «Fusion» von IHA
und Dehoga gibt es einen ersten Kon-
zeptvorschlag seitens der IHA und ein
eigenes Papier der Dehoga. Bis eine
konkrete Entscheidung fallen wird,
kann es allerdings noch dauern. Da
dem Dehoga neben dem IHA-Hotel-
verband als Fachverband auch 18 Re-
gionalverbände angehören, muss quasi
jede Entscheidung durch den «Fla-
schenhals» der regionalen Verbände
durchdiskutiert werden.

Esterreich

Zwischen Staat und privater Lobby
Anders als in der Schweiz
gehören die Hotels und Restau-
rants in Österreich obligatorisch
zur staatlichen Wirtschaftskam-
mer. Private Organisationen wie
die Österreichische Hotelier-
Vereinigung (ÖHV) umfassen die
Top-Hotels des Landes.

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Österreichs Gastgewerbe ist komplett in
den beiden Fachverbänden Hôtellerie
(rund 20 000 Mitglieder) und Gastrono-
mie (rund 35 000 Mitglieder) der Wirt-
schaftskammer Österreich erfasst. Ne-
ben dieser politisch starken Standesver-
tretung, der Kraft Gesetzes alle Unter-
nehmen der jeweiligen Branchen an-
gehören, gibt es eine Reihe «freier Ver-
bände», allen voran die Österreichische
Hoteliervereinigung (ÖHV) und viel-
leicht noch der österreichische Gastwir-
teverband. Der seit mehr als 40 Jahren
tätigen freiwilligen Interessenvertretung
ÖHV gehören derzeit knapp 1000
führende Hotelbetriebe (3- bis 5-Sterne)
in ganz Österreich an.
Die Kammern unterscheiden sich in
Österreich von Vereinen vor allem da-

durch, dass ihre rechtliche Existenz auf
einem Gesetz beruht. Mit der Gewerbe-
berechtigung ist jeder Betrieb von Geset-
zes wegen Kammermitglied. Kammern
haben dadurch mehr «Bestandsgarantie»
und einen «längeren Atem». Trotz ihrer
gesetzlichen Grundlage sind die Kam-
mern autonom. Ein Weisungsrecht steht
den staatlichen Behörden nicht zu. Wirt-
schaftskammern und Fachorganisatio-
nen sind Selbstverwaltungskörper und
grundsätzlich keine Behörden. Sie han-
dein als «Anwälte der Wirtschaft».
Als Dachorganisation der in den neun
österreichischen Bundesländern einge-
richteten Landeskammern koordiniert
die Wirtschaftskammer Österreich
(WKÖ) die gemeinsamen Interessen al-
1er ihrer Mitglieder. Eine der Hauptauf-
gaben besteht in der Vertretung der Mit-
gliederinteressen im Parlament, gegenü-
ber der Regierung, den Ministerien und
anderen Behörden. Die WKÖ darf des-
halb Gesetzesentwürfe begutachten. Im
Rahmen der «Sozialpartnerschaft» - ei-
ne erfolgreiche Konstante der öster-
reichischen Innenpolitik - wirkt sie in
staatlichen und halbstaatlichen Einrich-
tungen direkt an der Gestaltung des Wirt-
schaftslebens mit.
Die WKÖ und ihre Fachorganisationen,
wie beispielsweise die Fachverbände Ga-

stronomie und Hôtellerie, sind zum Ab-

schluss von Kollektivverträgen berech-

tigt. Die Aufbringung der nötigen Mittel

erfolgt nach dem Bedarfsdeckungsprin-
zip. Ihren Mitgliedern bietet die Kämmet
ein umfangreiches Beratungs- und Ser-

vieeprogramm, zum Beispiel in Steuer-

und Kreditfragen, in der beruflichen
Aus- und Weiterbildung sowie in Fragen
des Arbeitsrechtes, der Gemeinschafts-
Werbung oder der Marktforschung.

Private Organisation für Hotels
Ebenso wie die Kammern ergreift die

ÖHV überall dort das Wort, wo es gilt,

der Schlüsselbranche Hôtellerie den

nötigen Nachdruck zu verleihen. Als

«freiwilliger Verband» ist sie frei vom

oft schwierigen Interessenausgleich in

Kammern und Sozialpartnerschaft. Sie

agiert unmittelbar im Sinne ihrer Mit-

glieder.
Die Finanzierung der ÖHV erfolgt über

die Beiträge ihrer Mitgliederbetriebe be-

ziehungsweise im Rahmen der kürzlich

gegründeten «ÖHV Touristik Service

GmbH» über Einnahmen aus deren Ge-

schäftsbereichen. Durch die in dieser Ge-

Seilschaft erfolgte Bündelung aller ent-

geblichen Leistungen sieht sich die ÖHV

noch stärker als bisher als Dienstlei-

stungsdrehscheibe für Hoteliers.

«Fusion»Frankreich

Kommt «sie»
oder nicht...

Die Diskussion um die «Fusion» oder

«Nicht-Fusion» zwischen Gastrosuis-
se und dem Schweizer Hotelier-Verein
(SHV) mündet in die Zielgerade. Am
12. Mai werden die SHV-Delegierten
als erste über den Antrag des Berner
Hotelier-Vereins abstimmen. Die //o-

/e/ + /ouràfflHS revi/e geht weiterhin
kontrovers darauf ein und zeigt auf,

wie es um die Verbandsstrukturen in

den Nachbarländern Deutschland,
Österreich und Frankreich steht. IT

or • ~ :
"

/lofe/ + four/smus revue

Ein Blick durch die «ausländischen» Gläser unserer Nachbarländer auf die Schweizer Hotel- und Gastro-Szene: Wie sind die Verbände in Deutschland, Österreich
und der Schweiz strukturiert? Andere Länder, andere Sitten... Fo/o: «.Y-/;re.w

Föderalismus pur - aber unter einem Dach
Der französische Dachverband
für Hôtellerie und Gastronomie
ist pyramidenförmig struktu-
riert und vereint alle unter einem
Dach; darunter sechs nationale
Verbände. Die Segementierung
verläuft thematisch und dann
geografisch. Seit 1986 fliessen so-

gar die Finanzen in einen Topf.

KATJA HASSENKAMP, PARIS

Die Fédération Nationale de l'Industrie
Hôtelière (FNIH) wurde bereits 1946 ge-
gründet und umfasst heute alle Berufs-
zweige des Hotel- und Gastgewerbes. Je-
doch gab es auch in Frankreich ein-
schneidende Daten in der Entwicklung
des Dachverbandes, zu dem ausserdem
seit seiner Gründung auch die Cafés,
Brasserien und Diskotheken gehören.
Konkret ist die FNIH heute wie eine Py-
ramide aufgebaut: an der Basis fungieren
105 Kammern der Departemente, die in
Abteilungen für Hoteliers, Restaurateure
und Café-Inhaber aufgegliedert sind.
Dabei sind lokale Unterschiede festzu-
stellen: so verfügt im allgemeinen jedes
Departement über eine Kammer, an der
Côte d'Azur hingegen gibt es auch «Un-

terkammern» (die Hoteliers von Nizza,
von Cannes, die Paläste der Côte d'Azur
etc.). Die Departemente-Kammern be-
schicken 20 regionale Kammern (stets
gegliedert in Unterabteilungen für Hote-
liers, Restaurateure und Café-Inhaber).
Der Dachverband FNIH setzt sich dann
aus fünf nationalen Verbänden zusam-
men (Cafés, Brasserien und Diskothe-
ken; Restauration; Hôtellerie; Familiäre
Hôtellerie; Saisonhotellerie), mit fünf
Vorstandsbüros. Dazu gesellen sich 32
Hotelketten, die sich zu einer Interessen-
gemeinschaft zusammengeschlossen ha-
ben und über ihr eigenes Vorstandsbüro
auf nationaler Ebene verfügen. Die Vor-
Standsbüros der Verbände haben jeweils
15 Mitglieder und einen Präsidenten, der
zugleich Mitglied im Direktorium des
Dachverbandes FNIH ist. Dem Direkto-
rium steht ein nationaler Präsident vor
und ein Vizepräsident.

Gemeinsame Kasse seit 1986
Heute gehen die Mitgliederbeiträge aller
Verbände in eine Kasse und sind entwe-
der nach Angestelltenzahl (Cafés, Re-

staurants), nach Zimmerzahl (0, 1 und 2-
Stern-Hotels), oder nach Umsatz (3- und
4-Stern-Hotels) gestaffelt. Historisch ge-
sehen, waren jedoch die Kassen der ver-
schiedenen Branchenverbände bis ins

Jahr 1986 getrennt, was dazu geführt hat-
te, dass der Dachverband auseinanderzu-
driften drohte. Ausserdem war es äus-
serst schwierig festzulegen, wer wo ein-
zuzahlen hatte (zu welcher Branche
gehört ein Hotelier mit Restaurant?)
Zweite grosse Hürde in der Entwicklung
des Verbandes war die Integrierung der
Hotelketten im Jahre 1994, denn ur-
sprünglich war der Verband ein Zusam-
menschluss unabhängiger Hoteliers und
Restaurateure. Sie wurden rund ändert-
halb Jahre als «Troublemaker» im Ver-

Zahlen und Fakten
Frankreichs Hotels, Restaurants und
Cafés (Anzahl Betriebe des statisti-
sehen Landesamtes INSEE von
1995):
Hotels, Restaurants, Cafés 160 182
Hotels mit Restaurant 20 424
Hotels ohne Restaurant 6873
Hotels ohne Klassifizierung 2333
Insgesamt Hôtellerie 29 630
Restaurants traditionell 72 587
Fast-Food 8726
Insgesamt Restaurants 81313
Cafés mit Tabakladen 13 165
Getränkeausschank 30 074
Insgesamt Cafés 49 239

band empfunden. Erst allmählich setzte
sich die Erkenntnis durch, dass eine mo-
derne Interessenvertretung nur glaub-
würdig sein kann, wenn sie auch von den

expandierenden Hotelketten getragen
wird.
Heute scheinen alle Beteiligten ihren
Frieden gemacht zu haben. Aufden «Ho-
telier»-Präsidenten Jace/z/e.v 77/ü, „der
neun Jahre die Geschicke der FNIH ge-
leitet hat, ist im November 1997 der « Re-
staurateur»-Präsident .<1/////'« Dag///'// ge-
folgt, und dessen Vizepräsident Jea/z
5/7'o/z aus der Café-Branche.

Mit einer Stimme sprechen
Vor wichtigen Abstimmungen sondieren
die einzelnen Verbände zuerst ihre Mit-
glieder, tragen deren Meinungen ins Di-
rektorium des Dachverbandes und wenn
dann eine Position festgeschrieben ist,
hat sie auch für alle Branchen Gültigkeit.
Beispielsweise wird in Sachen Mehr-
wertsteuer nur mit einer Stimme gespro-
chen, obwohl die Hoteliers 5,5% bezah-
len und die Restaurateure über 20%. Es

wird nicht von den einen (den Restaura-
teuren) ein Ausgleich auf dem Rücken
der anderen (der Hoteliers) angestrebt,
sondern die FNIH fordert eine Senkung
für die Restaurateure, ohne den Satz für
die Hoteliers in Frage zu stellen.
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Preistransparenz

Hoteliers klagen über
Bruttopreise

Weil sie beim Verkauf ihrer Zimmer nur
mit Bruttopreisen werben dürfen, fühlen
sich Deutschlands Hoteliers internatio-
nal benachteiligt. Per Gesetz sind sie ver-
pflichtet, Tarife inklusive Steuern und
Abgaben zu nennen, während Hoteliers
im Ausland in ihrer Reklame Nettoprei-
se angeben. «Das ist Wettbewerbsverzer-

rung», klagt Hotelmanager ZT/mar Grer/
im Namen vieler Kollegen.
Zimmerpreise werden von den Gästen
unterschiedlich wahrgenommen mit
der Folge, daß die derart verzerrte Optik
Einfluß nimmt bei der Reiseentschei-
dung und Wahl des Ziels. Ausserdem
sei die mangelnde Preistransparenz
verbraucherfeindlich. Greif: «Im Aus-
land erkennen Hotelgäste Aufschläge
erst, wenn sie die Rechnung in Händen
halten.»

Auch klagt der Hotelier, der in seinem
Kempinski Hotel Gravenbruch 1997 fast
60000 Übernachtungen zählte, über
«das unlogische Preisbewußtsein des
deutschen Gastes». In London oder
Paris beispielsweise sei er ohne weiteres
bereit, für ein Hotelzimmer gleicher
Kategorie den doppelten Preis zu be-
zahlen: «Obwohl er durchaus weiß,
daß die Kostenstruktur in Deutschland
ein Unternehmen generell stärker be-
lastet.» /«//

Steuergünstige Übernahmen

FelCor übernimmt
Bristol-Gruppe

FelCor Suite Hotels, ein amerikani-
scher Real Estate Investment Trust
(REIT, steuervergünstigter Immobili-
en- Investment Fonds) hat für 1,9 Mia.
US-Dollar die Kette der Bristol Ho-
tels übernommen (Crowne Plaza, Ho-
liday Inn). Damit kam innert kurzer
Zeit eine dritte Transaktion in der
amerikanischen Hotelbranche zum
Abschluss, die von REITs durchge-
führt wurde.
Bereits vorher hatte REIT Starwood
Hotels für Schlagzeilen "

gesorgt, als
er die ITT Sheraton Hotels der Hil-
tongruppe wegschnappte. Und der
REIT Patriot American Hospitality
kaufte für 1.3 Mia. Dollar die Inter-
state Hotels auf. Bisher gehören zur
FelCor-Gruppe 75 Hotels der Marken
Embassy (52 Häuser), Doubletree
(14), Sheraton (7), Hilton (1) und Ra-
disson (1).
Die steuerlichen Vergünstigungen
für REITs sind derart beachtlich
und erlauben es diesen Unternehmen,
derart beachtliche Cash-«Kriegs-
kassen» für Übernahmen aufzuäuf-
nen, dass auch die Hilton Corp.
und die Fast Food Kette Mac Do-
nald's derzeit untersuchen, ob sie
den Status eines REITS erhalten
könnten. //AIS

Drittes Kunsthotel in Osterreich

Auf Hundertwasser und Kumpf folgt
der Künstler Ernst Fuchs

alifiPi

Deutsche Hoteliers und Bundesbahn
arbeiten zusammen. Deutschlands Ho-
teliers können ihre Gäste nun besser über
Bahnreisen informieren und das Bahn-
personal kann Auskunft über die Hotels
geben. Möglich macht dies ein Vertrag
zwischen der Deutschen Bahn (DB) und
dem Deutschen Hotel- und Gaststätten-
verband (Dehoga): Rund 8000 Hotels er-
halten «elektronische Kursbücher» und
die 72 ICE-Bahnhöfe den «Deutschen
Hotelführer», beide auf CD-Rom. Müs-
sen Fahrscheine noch telefonisch gekauft

werden, kann man am Bahnschaltern sein
Hotelbett bereits elektronisch buchen./«//

Thistle Hotels ausgezeichnet. Die eng-
lische Hotelgruppe Thistle wurde zum
zweiten Mal als «UK Business Hotel
Group of the Year» vom Fachmagazin
«Business Travel World» gekürt. Thistle
umfasst knapp 100 Hotels im 4-Stern-
Bereich und ging neu einen Vertrag mit
dem Verein britischer Geschäftsreise-
agenten ein. In London richtete Thistle

eine «American Express Club Etage»
mit Privatsalon, Express Check-in/out
etc. ein. AL4

*
Airco neu mit Flair Hotels. Airco Hotel
Reservations, Utells Reservationsformel
für kleinere Hotels, organisiert für die
rund 95 Flair Hotels Deutschland den
GDS-Auflritt. Die Hotelkooperation fa-
miliengeführter Hotels und Restaurants
sucht vor allem internationale Reise-
büros als neue Buchungspartner. ,4/W

Relais du Silence-Silenceliotels ' •" '
< >- V,'"'

Mit viel Lärm in eine «ruhige» Zukunft
Die französiche Hotelgruppe Re-
lais du Silence baut kräftig aus:
Mittlerweile gehören 319 Hotels
mit über 9300 Zimmern zur
Gruppe. Der Umsatz wuchs auf
430 Mio Franken. Ein neuer Mar-
keting- und Internetauftritt sol-
len helfen, die Gruppe kommerzi-
eil noch besser zu verkaufen.

MARC AEBERHARD

Ende März wurde an der Generalver-
Sammlung der Internationalen Union Re-
lais du Silence-Silencehotels der neue
Guide vorgestellt. Dieser ist erstmals für
zwei Jahre in einer Auflage von 850 000
Exemplaren erschienen. Die Gruppe um-
iasst derzeit 319 Mitgliedhotels, 92%
sind 3-Stern und 4-Stern Hotels mit über
9300 Zimmern in 14 Ländern. In der
Schweiz ist Relais du Silence mit 36 ver-
taten. Besonders stark ist die Gruppe im
J-cisuremarkt; über ein Viertel der Gäste
"leiben länger als eine Woche.

Neue Marketingstrategie
'm weiteren wurde an der Versammlung
"her die künftige Ausrichtung und den

Marktauftritt diskutiert. Die Reserva-
tionszentrale, welche 1994 noch 180 000
Franken Umsatz und drei Jahre später
bereits 1,4 Mio erwirtschaftete, wurde
nun von der Gruppe direkt übernommen
und soll nicht mehr von der Mutter-
gesellschaft betreut werden. Die gesamte
Gruppe soll auch übers Internet zu-
gänglich gemacht werden. Der neue
Guide ist seit einigen Tagen über das

www abrufbar. Auch das Marketing soll
auf neue Beine gestellt werden. So
wurde eine auf den Tourismus speziali-

sierte Marketingagentur beauftragt, «die
strategischen und operativen Schwer-
punkte für die Entwicklung der Kette auf
dem europäiscehn Markt festzulegen»,
wie Jo/i A/o/, Vizepräsident der interna-
tionalen Union Relais du Silence fest-
hielt.

Schärfere Qualitätskontrollen
Um dem Gast ein gutes Preisleistungs-
verhältnbis bieten zu können, werden
die Hotels einer schärferen Qualitäts-
konrolle und strengeren Zulassungs-

bedingungen genügen müssen. Die
ursprünglich französiche Hotelgruppe
ist nun völlig internationalisiert. Ihr
steht ein französischer Präsident vor,
dem Verwaltungsrat gehören ein deut-
scher und ein schweizerischer Vizeprä-
sident an.

Relais du Silence-Silencehotels
International in Zahlen

319 Betriebe mit 9328 Zimmern
in 14 Ländern

Frankreich 190
Deutschland 52
Schweiz 36
Osterreich 18

Belgien 1 1

Niederlande 8

Italien 8

Spanien 7
Grossbritannien 4
Luxemburg 1

Dänemark (neu) 1

Andorra 1

Kanada 1

Ungarn (neu) 1

Relais du Silence Europa 1997

Globaler Gesamtumsatz der europäischen Betriebe:
Durchschnitt-Umsatz pro Betrieb:

Sfr. 430.000.000
Sfr. 1.300.000

Durchschnittliche Zimmerbelegung: über 58%

Ubernachtungen Feriengäste: 71%
Tagungs- und Geschäftsübernachtungen: 19%

Aufenthaltsdauer:

- 2 bis 3 Nächte

- Eine Woche oder mehr
63%
26%

Grafiken: htr/GPE; Quelle: Relais du Silence

Der Meister und sein Oeuvre: Der Wiener Maler und Bildhauer Ernst Fuchs vor
der mit Tiffanyglas gestalteten Fassade des Kunsthotels Dorint Rogner Zodiac

Zwei Kunsthotels hat Robert Ro-
gner schon erbauen lassen. Im
Juni soll das Dorint Rogner
Zodiac Hotel St. Veit aufgehen;
kreiert vom Wiener Künstler
Ernst Fuchs. Tierkreise und Ster-
nenwelt prägen das Haus.

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Der österreichische Hotel-Baumeister
RoAer/ Rog/ier setzt weiter auf sein Er-
folgsrezept: Nach der vom Wiener Kiinst-
1er Fr/edenyre/c/i //f//i«/e/7Hm.v<?r ge-
schaffenen Hotel- und Thermenanlage in
Bad Blumau (Steiermark) und dem «Bir-
die»-Golf- und Thermalhotel des Künst-
lers Go////7<?<7 Aüm/;/" in Stegersbach
(Burgenland) wird im Juni ein drittes,
von einem bekannten zeitgenössischen
Künstler gestaltetes Hotelprojekt in Be-
trieb genommen. Der Wiener Maler und
Bildhauer £rar/ Fi/c/rv gestaltete das er-,
ste Kunsthotel für Kärnten in St. Veit an
der Glan. Entstanden ist ein architekto-
nisch bemerkenswertes Erstklasshotel
mit einer 1040 Quadratmeter grossen
Aussenfassade aus Tiffany-Glas sowie
107 Quadratmetern Bleiverglasung im
Bereich des Haupteingangs.

Im Zeichen der Tierkreise
Das «Dorint Rogner Zodiac Hotel
St. Veit» ist schon von der Namensgebung
her sichtbarer Ausdruck der jüngst ver-
einbarten Kooperation zwischen der
österreichischen Rogner-Gruppe und
der deutschen Dorint-Gesellschaff (siehe
/io/e/ + /oi/rwmi« revi/e vom 19.3.1998).
Angeschlossen an das 4-Stern-Haus ist
ein Konferenz- und Seminarzentrum.
Zehn lichtdurchflutete Seminar- und
Banketträume stehen zur Auswahl. In vie-
len kleinen Details sind die Symbole der
zwölf Tierkreiszeichen zu entdecken; so
auch im Logo. So erklärt sich auch der
Begriff «Zodiac» in der etwas sperrigen
Hotelbezeichnung. Die Tagungsräume
sind mit Namen aus der Sternenwelt, wie
Sirius und Orion, bedacht worden.

Europa

«Sozialer
Dialog» in Wien
Der europäische Gastgewerbe-
dachverband HOTREC hält vom
23. bis 26. April 1998 in Wien sei-
ne Generalversammlung ab. Im
Vordergrund stehen Gespräche
über die Sozialpartnerschaft in
Europa.

Mit der Tagung im Vorfeld der öster-
reichischen EU-Präsidentschaft ist ein
Seminar über den «Sozialen Dialog» in
Europa verbunden, bei dem führende Re-
Präsentanten der europäischen Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerverbände über
aktuelle Fragen der Sozialpartnerschaft
diskutieren werden. Insgesamt werden
rund 60 Teilnehmer - darunter die Prä-
sidenten und Geschäftsführer der rund
32 HOTREC-Mitgliedsverbände aller
15 EU-Staaten - zu den beiden Ver-
anstaltungen erwartet. Für die Teilnahme
am «Sozialen Dialog» konnten die Spit-
zenrepräsentanten des europäischen Ar-
beitgeberverbandes (UNICE), des eu-
ropäischen Gewerbeverbandes (UEAP-
ME), des europäischen Handelsverban-
des EuroCommerce, des europäischen
Reisebüroverbandes (ECTAA) und des

europäischen Gewerkschaflsdachver-
bandes (ETUC) gewonnen werden. Als
Gast bei der Tagung in Wien wird
Österreichs Wirtschaftsminister ,/o/ian-
w.v Farw/e/'/wer erwartet.
Die HOTREC vertritt die nationalen
Verbände der Hotels, Restaurants, Cafés
und ähnlicher Gewerbe innerhalb der
EU und des EWR. Er vertritt zudem 32
Verbände in 18 europäischen Ländern,
über eine Million Einzelunternehmen
sowie 4,5 Millionen Arbeitsplätze in
Europa. ///? IF/e/r

Reiseveranstalter/Hotel

Urteil: Zu weiter Weg
zum Strand

Verspricht ein Reiseveranstalter in sei-
nem Katalog eine Entfernung vom Hotel
zum Strand von 300 Metern, muss mit
dieser Angabe die Wegstrecke gemeint
sein, nicht aber die Luftlinie. Dies geht
aus einem jetzt veröffentlichten Urteil
des Landgerichts Kleve (Aktenzeichen:
4 S 30/97) hervor. Um zum Strand zu ge-
langen, musste der klagende Urlauber
den zur Landseite hin gelegenen Aus-
gang des Hotels benutzen und fast die ge-
samte Anlage umrunden - ein Weg von
über 600 Metern. «Eine erhebliche Ab-
weichung der tatsächlichen Verhältnisse
von den Angaben im Reisekatalog», so
die Richter, die den Veranstalter zur
Rückzahlung von fünf Prozent des Rei-
sepreises verurteilten. /«//

REKLAME

.Mes
/s/

mög//ch/

S/e hoben d/'e Woh/: Wäsche /ür 77sc/i. 0e// und
0od, /nd/wdue// m/7 //irem S/gne/ oder Dess/n ge-
s/o/fe/. Oder aus unseren o//ro/c//ven /Co//ek//onen.
dezen/ gekennze/c/ine/.

S/e en/sc/ie/den, ob S/e d/e Wäsche kaufen, /ea-
sen, m/e/en und ouc/i durc/i uns waschen /assen.

Erste Qua//7ä/ Made /n Sw//zer/and /s/ s/e/s garan-
//er/: Wäsche aus Le/nen oder 0oumwo//e, au/
H/gh-fech-/4n/agen herges/e/// und kon/ek//on/er/.
Masse, Mengen und Arf/ke/ au/ /hren 0e/r/eb
zugeschn/7ten, /nne/7 kürzester Ze/7 ver/ügbar.

fn/sche/den S/e ers/,

wenn S/e unser Angebo/ kennen.
Vereinbaren S/e e/nen unverb/nd//'chen
0era/ungs/erm/n. W/r /reuen uns, m/7 /hnen d/e
massgeschne/der/e /.äsung zu en/w/cke/n.

Schwöb & Co. AG
K/rchbergs/rasse /9, 340/ Surgdor/
fe/e/on 034 420 / / / / fe/e/ax 034 428 /2 22
/n/erne/: h//p://www.schwob.ch g
e-ma//; con/ac/ö'schwob.ch ^



KADI KARTOFFEL-GNOCCHI:
ITALIENISCHE FINESSE
NACH SCHWEIZER ART!

ns
/<? Im

ifllJXlw

Leicht und bekomm-
lieh präsentieren sich

die Kartoffel-Gnocchi von
KADI. Als eigenständige
Mahlzeit eignen sie sich
ebenso wie in der vegeta-
rischen Küche oder als herz-

hafte Beilage zu Fleisch-
gerichten. Was macht
KADI Kartoffel-Gnocchi
so besonders? Die einzig-
artige Liaison von italie-
nischem Ursprung und der
raffinierten Schweizer Re-

zeptur. Die kulinarische
Extratour für Sie und Ihre
Gäste.

SWISS PREMIUM N QUALITY

KADI AG, Kühl- und Tiefkühlprodukte, CH-4901 Langenthal, Telefon 062 916 05 00, Telefax 062 916 06 80.
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«Zusammen einen virtuellen Konzern bilden»
Er Iässt kein gutes Haar an den
Trendforschern: Der Soziologe
Holger Rust kritisiert populäre
Trendforscher wie Faith Pop-
corn, Mathias Horx, John Nais-
bitt. Er warnt vor der trügeri-
sehen Sicherheit der Trendfor-
schung. Dagegen empfiehlt er
den einzelnen Unternehmern die
saubere Informationsbeschaf-
fung - und zwar gemeinsam in
der Form eines virtuellen Gastro-
Konzerns.

Interview:
GUDRUN SCHLENCZEK

Herr /?«V, g/Ä/ es /wr S/e w/tcr/iaa/tf
n'/ic/i 7re«rf im </er ^«sser-A/aiis-Tèr-

Nein, das ist ja das Interessante in unse-
rer Gesellschaft: Essen ist ein Grundbe-
dürfnis. das auf so viele verschiedene Ar-
ten befriedigt wird. Da gibt es den Gour-
met, der für ein gutes Essen schnell mal
250 Kilometer Fahrt auf sich nimmt. An-
dere begnügen sich mit Fast Food. Und
diebreite Mitte verlangt immer noch die
gestandene Küche, die in den religiösen
Nonnen unserer Kultur wurzelt und auch
künftig zentral bleiben wird.

L/egl dieser/e/i/eMde Trent/ anc/i darin,
dass der Ao/ismne/il vom /lea/e s/c/i se/ir
d/jf/erencierl ver/ia'/f?
Das gilt nicht gesamtgesellschaftlich.
Denn es gibt Leute, die gehen beispiels-
weise ausschliesslich zu McDonald's.

Der Autor
/fo/ger Äusf studierte Soziologie, Po-
litik und Philosophie. Er ist Dozent an
der Universität Hannover und ge-
schäftsfiihrender Direktor des Insti-
tuts für Psychologie und Soziologie
im Fachbereich Erziehungswissen-
schaffen. Als Mitglied der Arbeitsge-
meinschaft Technologie-Delphi
Österreich arbeitet er im Auftrag des
Bundesministeriums für Wissen-
schaff und Forschung an neuen Ansät-
zen für die Zukunffsforschung. Sein
aktuelles Buch «Das Anti-Trendbuch
- Klares Denken statt Trendgemun-
kel» ist im Wirtschaffsverlag Über-
reuther für 38 Fr. zu beziehen. G£G

Die 40- bis 50-Jährigen, welche die Ga-
stro-Kultur stark prägen, verlangen ins-
besondere eine anspruchsvolle Küche
mit einem zurückhaltenden Erlebnis-
wert. Im statistischen Sinne kann man al-
lerdings einen Trend ausmachen.

«Die breite Mitte verlangt immer
noch die gestandene Küche.»

Das /icissl?
Der Geist der Jugend einer Generation ist
massgebend für deren späteres Konsum-
verhalten. So werden die Wertvorstellun-
gen der geburtenstarken Jahrgänge si-
cher noch zwei Jahrzehnte die Gesell-
schaff bestimmen. Für die Gastronomie
bedeutet das eine Durchmischung vieler
kulinarischen Konzepte: Französische
Weine mit österreichischem Essen oder
Schweizer Weine mit italienischem Es-
sen. Die gediegene Gastronomie wird in
diesem Rahmen aber ihre Bedeutung
beibehalten - neben Fast Food und Er-
lebnisgastronomie.

/t/so zum/Wert e/n tZ/jOferenz/erfes /In-
geôo/.
Ja und am wichtigsten ist, dass die An-
gebotsstruktur nicht vom Kunden be-
stimmt wird. Der Unternehmer setzt die
Impulse. Aber für die Umsetzung
braucht es dann ein gutes Marketing. In
der Form, dass beispielsweise indivi-
duelle Gastro-Betriebe mit vergleichba-
rem Gästesegment eine virtuelle Gastro-
Kette bilden: Für den Marktauftritt,
Informationen etc. Und damit auch ein
Gegengewicht zu den professionellen
Systemgastronomen bilden.

«Die Angebotsstruktur
bestimmt nicht der Kunde.

Der Unternehmer setzt
die Impulse.»

/m //ireiii ßnc/i fte/ssf es, wer aii/Treiu/s
vertrauI, ist t/aza veri/aMiMi/, rf/e Ge-
se/ii'c/ite zu ivier/er/io/en. JF7e so// eiM
t/MterMe/iiuer i/a/i/i vorge/iea?
Ein Unternehmenskonzept muss auf
Information basieren. Letztere ist der
Dreh- und Angelpunkt. Dabei ist nicht
der Informationsstand eines einzelnen
gemeint, sondern die systematische In-
formationserhebung einer Branche, ei-
ner Region. Die Mitarbeiter sollten hier-

«Das heisst für mich Innovation:
Mit revolutionären Mitteln
alles beim Alten lassen.»

//at t/er /Mt/ivä/ua/gasfroMOM! ü/x?r-
/iaapf moc/i e/ne C/iaMco?
Sicher, ja. Er muss sich aber mit anderen
verbinden, neue Konglomerate müssen
entstehen, die auch anders finanziert
werden. Denn bislang ist die Individual-
gastronomie fast hundertprozentig
fremdfianziert. Ich bin gespannt, wann
die Spitzengastronomen anfangen, ihre
eigenen Aktionäre zu speisen.

Jffrs sagen Sie zw /raMc/use?
Auf einem turbulenten Markt bietet
Franchise einem Jungunternehmer si-
cher eine gewisse Sicherheit. Das ist
allerdings eine trügerische Sicher-
heit. Denn die strategische Entschei-
dungskompetenz liegt beim Franchise-
geber.

kleine Zusatzprodukte sind. Das passier-
te zum Beispiel, als man aus einem Kin-
dercomputer den «Tamagochi» ent-
wickelte. Das heisst für mich Innovation:
Mit revolutionären Mitteln alles beim AI-
ten lassen. Um auf neue Ideen zu kom-
men, brauchen Sie aber auch eine kreati-
ve Umgebung. Ein Mitarbeiter wird nur
innovative Vorschläge bringen, wenn er
auch den Raum dafür hat. Und Finger
weg von der Intuition. Analysieren Sie
Ihre Ist-Situation, Zielgruppe, Potentiale
aus den verschiedensten Sichtweisen:
Fragen Sie Ethnologen, Soziologen,
Pädagogen etc. Ideen produzieren ist
eben teuer. Oder regen Sie Diplomarbei-
ten an Fachschulen an: Die Studenten
wünschen sich den Kontakt zur Praxis.

bei zwingend zu Wort kommen. Bei der
Informationsbeschaffung muss der Ga-
stronom sich allerdings so verhalten wie
ein Grosskonzern. Dazu brauchen Sie
aber genauso viele Leute. Wenn die Be-
triebsstruktur - so wie es im Gastgewer-
be der Fall ist - kleinbetrieblich ist, müs-
sen sich die kleinen Unternehmen eben

zusammen tun und einen virtuellen Kon-

zern bilden. Der Informationsaustausch
zwischen den KMU-Betrieben wird bis-
lang sträflich vernachlässigt. Dafür muss
man aber auch einiges investieren.

Hb/ier AiAtomimi/ t/er //nferne/imer neue
/Vni/iiAliV/t't'M
Jede revolutionäre Idee auf dem Markt
provoziert neue Ideen, wenn es auch nur

S>'.v!eMi£a.s!r«MöMi!£>, im /Yimzi/j t/oc/t
ein Iftt/erspritc/t zur /MMOvat/oMsAra/f?
Betriebswirtschaftlich ist eine systemati-
sierte Gastronomie sicher sinnvoll. Doch
wir können die ganze Welt nicht nur be-
triebswirtschafflich betrachten. Ich per-
sönlich finde es schade, wenn die indivi-
duellen Betriebe aufgrund der System-
gastronomen an Terrain verlieren.

«Individuelle Gastro-Betriebe mit vergleichbarem Kundensegment können eine
virtuelle Gastro-Kette bilden», ist Holger Rust überzeugt. £o/o: zvg

«Ich bin gespannt, wann die
Spitzengastronomen anfangen,

ihre eigenen Aktionäre zu
speisen.»

Chez Edy, Bern

Berner Bärenplatz bald
mit Brasserie à la française

Grossbäckerei

Hiestand steigert
Gewinn um 31%

Die seit Oktober an der Börse kotierte
Hiestand-Gruppe entwickelte sich 1997
prächtig. Für das laufende Jahr erwartet
die Geschäftsleitung der Grossbäckerei
eine ähnliche Entwicklung.
Der Netterlös der gesamten Gruppe
konnte um 17,8% auf 110,8 Mio. Fran-
ken gesteigert werden. Das Betriebser-
gebnis vor Zinsen und Steuern beliefsich
auf 11,4 Mio. Franken, was im Verhält-
nis zum Vorjahr eine Abnahme um 2,6%
darstellt. Der Geldzufluss aus Geschäfts-
tätigkeit stieg im Vergleich zu 1996 um
11,0% auf 16,1 Mio. Der Konzernge-
winn liegt mit 7,1 um 31,5% über dem
Gewinn des Vorjahres. Rund die Hälfte
des Umsatzes erzielt die Gruppe in der
Schweiz. Um das wachsende Volumen,
besonders auch bei den Tiefkühlproduk-
Jen, bewältigen zu können, wurde im
letzten Jahre eine Erweiterung der Pro-
duktionsanlagen im aargauischen Lupfig
in Betrieb genommen. In der Schweiz er-
wirtschaftet die Hiestand AG einen Um-
satzanteil von rund 23% mit tagesfri-
sehen Backwaren, die hauptsächlich im
Grossraum Zürich an Detailhandel und
Gastronomie ausgeliefert werden.

Bretzel aus Polen

i
Deutschland wurden im vergangenen

ahr rund 40% des Gesamtumsatzes er-
pelt. Die Tochtergesellschaft in Polen
^findet sich im Aufbau; dort werden
esonders arbeitsintensive Backwaren

wie Bretzel und Zöpfe für die Aus-
andsmärkte gefertigt. Asien wird als
achstumsmarkt betrachtet und vor-i 8 mit Tiefkühllieferungen aus
rona bedient. CA/

Die Berner «Front» hat ab Mitte
Mai eine Brasserie nach franzö-
sischem Muster. Am Bärenplatz,
im ehemaligen Schnipo-Schnit-
zelhouse, eröffnen die Gfeller-
Restaurationsbetriebe ein Lokal
mit 240 Sitzplätzen.

CHRISTIAN MEYER

Was lange als Gerücht die Runde mach-
te, hat sich bewahrheitet: In dem bis En-
de des Monats als Schnipo-Schnitzel-
house betriebenen Lokal am ßerner
Bärenplatz wird Mitte Mai «C/iez £t/v»,
ein Brasserie nach französischem Muster
eröffnet. Geschäftsführer des Lokals
wird £c/oi/fiir/./;i;7/éral, bis Dezember 97
Wirt des benachbarten «Fédéral».

Juillerat kennt die Berner Szene genau
und möchte die Preise für die typischen
Brasserie-Spezialitäten - Austern, Mou-
les, Fischsuppe, Eintöpfe und Grilladen

- nicht zu hoch ansetzen. Wie früher im
«Fédéral» will er ein sorgfältiges Wein-
Sortiment aufbauen. «Chez Edy» wird
nur über eine Fertigungsküche verfügen
- produziert wird in einer gemeinsamen
Produktionsküche der Gfeller-Restaura-
tionsbetriebe.

Als umsatzstärkste Bereiche des neuen
Lokals dürften sich der Wintergarten mit
70 Plätzen und bei schönem Wetter das

vorgelagerte, allerdings nur ab Markt-
schluss geöffnete Boulevard-Café mit
zusätzlichen 70 Plätzen entwickeln.
Gemäss den Erfahrungen der Inhaber der
Gfeller-Betriebe sollte ein Boulevard-
Café, besonders hier an der an Berns um-
satzstärkstem Platz über eine Bedienung
verfügen. Besonders die Outdoor-Um-
sätze des Schnipo-Lokals mit Selbstbe-
dienung stellten sich als ungenügend
heraus.
Der Lausanner Architekt /Wo/p/te
Lttsc/ier zeichnet für die Innenaustattung
verantwortlich. Gemäss seinen Aus-
fuhrungen soll keine Kopie einer be-
rühmten Pariser Brasserie, etwa des
«Train bleu» oder des «Flo» entstehen.
Auf aktuelle Art will er eine Brasserie-
Atmosphäre mit vielen Spiegeln, 60 x
70-Zentimeter-Tischen, typischen Bras-
serie-Stühlen und Bänken schaffen.
Bezüglich Umsatzzahlen gibt sich der
Familienbetrieb zurückhaltend. Trotz der
guten Lage in Bern wäre ein Vergleich
mit der Zürcher Brasserie Lipp (rund 10

Mio. Franken Jahresumsatz) wohl fehl
am Platz.

Chez Edy:
Zahlen und Fakten

Budg. Umsatz 98 keine Angaben
Anzahl Sitzplätze indoor 100

Wintergarten 70
Boulevard-Café 70
Anzahl Mitarbeiter ca. 25
Investitionen ca. 1 Mio. Franken

Kaviarhandel

Kaviar ist
bewilligungspflichtig

Die Störe sind durch den zunehmenden
unkontrollierten und teilweise illegalen
Fang in ihrer Existenz bedroht. Verschie-
dene Störarten waren deshalb schon bis
anhin geschützt. Nun ist seit dem 1. April
1998 die Ein- und Wiederausfuhr aller
Kaviararten aus der Schweiz bewilli-
gungspflichtig. Dies ist die Folge eines
Beschlusses der 10. Cites-Vetragsstaa-
tenkonferenz «Übereinkommen über
den''internationalen Handel mit gefähr-
deten Arten freilebender Tiere und
Pflanzen») vom Juni 1997.
Dies bedeutet, dass die Ausfuhr aus den

Ursprungsländern, die Wiedereinfuhr
aus den Herkunftsländern sowie die
Einfuhr in die Schweiz und die Wieder-
ausfuhr von lebenden Stören, aber auch
von Teilen und Erzeugnissen, aufgrund
der Artenschutzgesetzgebung bewilli-
gungspflichtig sind. Importiert kann nur
noch über solche Zollämter werden, die
für die artenschutzrechtliche grenz-
tierärztliche Kontrolle zugelassen sind.
Sendungen ohne gültige Cites-Begleit-
dokumente können von den schweizeri-
sehen Kontrollorganen beschlagnahmt
oder gar eingezogen werden.
Von den Bestimmungen ausgenommen
sind Sendungen bis zu 250 Gramm pro
Person im Reiseverkehr sowie der
Inlandmarkt. Inweit sich der höhere
administrative Aufwand auf Einfuhr-
menge, Handel und Preise auswirkt,
darüber ist man sich am Bundesamt für
Veterinärwesen noch im unklaren. Von
der aktuellen Weltproduktion von jähr-
lieh rund 400 Tonnen Kaviar, werden
jährlich zirka 20 Tonnen in der Schweiz
verbraucht. G.S'G//x/.

Migros Gastronomiebetriebe 1997 mit
leichter Umsatzeinbusse. Die inzwi-
sehen 206 Migros-Restaurants (1996:
205) erzielten im vergangenen Jahr einen
Umsatz von 710 Mio. Franken (inklusi-
ve M-Snacks und Gourmessa). Dies be-
deutet gegenüber dem Vorjahr einen
Rückgang von 1,1 %. Damit wurde der
Abwärtstrend, der 1996 bei 0.5% lag,
noch verstärkt. Der Anteil der Gastrono-
mie am Gesamtumsatz verringerte sich
um 0,1% auf 5,5%. Die Anzahl der Sitz-
plätze stieg von 35 000 (1996) auf
36 900. Durch Umbau wurde die Zahl
der Sitzplätze in vielen bestehenden Mi-
gros-Restaurants erhöht. Trotzdem sank
der Flächenanteil der Restaurants am der
gesamten Verkaufsfläche von 8,6% auf
8,4%. Die Detailhandelsumsätze aller
Migros-GenossenschafTen erfuhren im
vergangenen Jahr wieder eine Steige-
rung: Der Nettoumsatz stieg um 6,9%
auf 13, 58 Mia. Franken. GSG

*
FBMA-Seminar zur Gentechnik. Die
Food and Beverage Mangement Associa-
tion lädt heute Donnerstag zu einem bri-
santen Thema ein: Lebensmittel und
Gentechnik sind das Thema des Referats
von A/argr/7 /früger, Präsidentin des
Konsumentinnenforums der Schweiz. In
der abschliessenden Podiumsdiskussion
steht sie für einzelne Fragen zur Verfü-
gung. Die Gestaltung des Veranstal-
tungsortes, Hotel Renaissance in Zürich,
ist das zweite Thema: Architekt £/// £
£enfsc/t Alärt über die asiatische Metho-
de Feng Shui auf. Die Veranstaltung
beginnt um 16 Uhr. r.

Anmeldung bis heute 13 Uhr: Roger Reuss,
Hotel Römer Turm Telefon 056 614 6263.

Austern zu 3 Franken

Abends 70 Plätze mehr
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«Service that sells»

Weg mit der Angst, etwas zu verkaufen
Zwar nützt bei einem schlechten
Essen auch der beste Service
nichts. Doch letzterer ist schliess-
lieh ausschlaggebend, damit der
Kunde wieder kommt. Statt auf
eine Bestellung zu warten, sollte
der Servicemitarbeiter das Ange-
bot aktiv verkaufen. Denn der
Gast komme ins Restaurant, um
zu konsumieren - und schliess-
lieh auch um Geld auszugeben, so
der Autor des US-Bestsellers
«Service that sells».

GUDRUN SCHLENCZEK

Wir alle waren schon einmal aus und hat-
ten zuviel zu essen und zu trinken, doch
wann hatten wir das letzte Mal zu guten
Service? Doch gerade der Service ist es,
welcher den Kunden letztendlich zum
Wiederkommen verleitet. So behauptet
Jini Sii//ivait in seinem seit Anfang des
Jahres auch auf deutsch übersetzten
Buch «Service that sells»: «Das Wich-
tigste, was Sie verkaufen, ist Service.»
Doch Dienstleistung allein erhält kein
Unternehmen am Leben - der Verkauf
muss fester Bestandteil des Services in
der Gastronomie sein. «Der Kunde emp-
findet Verkauf positiv», behauptet sogar
der Geschäftsführer von Pencom
Deutschland, Jean Georges P/oner- vor-
ausgesetzt der Mitarbeiter verkaufe gut.

Fünfmal «Service that
sells» zu gewinnen

Mit verständlichen Worten und plau-
siblen Beispielen erklären Jïm S«///-
van und sein Co-Autor PA/7 PoAer/s in
ihrem Bestseller was Freundlichkeit
im Restaurant heisst und wie man zu-
friedene Gäste bekommt. Das Buch
wird ergänzt durch ein anschauliches
Video und richtet sich an Führungs-
kräfte und Mitarbeiter.
Die /wie/ + /oiirAmi/.v rente verlost
5 Exemplare von «Service that sells»
inklusive Video und Beratung durch
Pencom Deutschland. Die ersten fünf
Einsender sind die Gewinner. Holen
Sie sich ein Gratisexemplar der profi-
tablen Gastlichkeit! Wir sind ge-
spannt auf Ihren Erfolg!

Einfach Postkarte mit Stichwort «Service
that Seils» senden an: Redaktion Aote/ + ton-
rà/mis revue, Postfach, 3001 Bern.

Service in der Gastronomie muss mehr sein als servieren. Der gute Servicemitarbeiter baut eine Beziehung zu seinen Kun-
den auf. Po/o: Kt/ér/e J/iz/i/el

«Wir haben in der Gastronomie oft
Angst, dem Kunden überhaupt etwas an-
zubieten», bestätigt Roöe/7 A/e/er, Mar-
keting-Lehrer an der Hotelfachschule in
Lausanne. Statt dem Kunden die Spezia-
litäten des Tages zu offerieren, töten ne-
gative Annahmen wie «Sie nehmen kein
Dessert?» jegliche Konsumfreude des
Gastes. Dabei sei diese ja vorhanden, der
Gast im Restaurant will konsumieren
und Geld ausgeben, so Ploner.

Budget ausschöpfen
Allerdings komme der Kunde natürlich
mit einer gewissen Budgetvorstellung
ins Lokal. Der Serviceangestellte sollte
dann - wie jeder Verkäufer - grundsätz-
lieh bestrebt sein, dem Gast noch mehr
zu verkaufen. Doch meist wird noch
nicht einmal das Budget des Gastes er-
reicht. «Wenn der Gast den entsprechen-
den Gegenwert bekommt, gibt er gerne
sein Geld aus.» Und das auch heute bei
allgemein steigendem Preisbewusstsein
der Konsumenten. Allerdings bleibe die
Küche immer der Kern des Produktes
«Restaurantbesuch». «Mit dem besten
Service kann man keine schlechte Mahl-
zeit retten.»

Betrachtet und schult ein Restaurantlei-
ter seine Kellner als Verkäufer, muss sich
allerdings auch die Art der Zusammenar-
beit ändern, so Ploner. «Verkaufspersön-
lichkeiten sind selbstbewusster.» Die oft
sehr festen hierarchischen Strukturen im
Gastgewerbe schrecken demnach aktive
Verkäufer eher ab.

Doch zu den Stosszeiten sind die guten
Vorsätze oft schnell vergessen. Statt Ser-
vice und Verkauf beherrscht Stress dann
das Personal. Ploner: «Gerade wenn das
Lokal voll ist, können wir am meisten
verkaufen.» Deshalb heisst es, durch
gute Organisation dem Mitarbeiter eine
möglichst stressfreies Arbeitsklima zu
bieten. Dazu gehören gemäss Sullivan
viele ganz grundsätzliche Dinge. Kennt
der Mitarbeiter auch Speisekarte und Ge-
richte? Muss der Serviceangestellte zu-
viele Tische bedienen? Maximal 40 Gä-
ste an 8 Tischen gibt Ploner als Faustre-
gel an. Oder vielleicht als Erleichterung
einen Commis zusätzlich einstellen.
Denn: «Über die Hälfte der Zeit ver-
bringt der Kellner mit Nebentätigkeiten
statt als Verkäufer am Point of Sale.»
Dreh- und Angelpunkt für den erfolgrei-
chen Verkauf ist und bleibt das Einfüh-

lungsvermögen in den Gast. «Man darf
die Gäste nie zum Kauf drängen», so
auch Ploner. Und: «Wann sage ich be-
reits den Satz zuviel?»

Empathie gefragt
Doch gerade die so notwendige Empa-
thie kann nicht erlernt werden. Deshalb
schätzt O/z'ver FeZ/zige, Direktor Dorint
Parkhotel, Bad Neuenahr, die von Sulli-
gan prophezeite Umsatzsteigerung bis
10% allein aufgrund der neuen Software
im Betrieb als unrealistisch ein: «Eine
jährliche Umsatzsteigerung um 5% auf-
grund neuer Dienstleistungstechniken
kann ich mir vorstellen, _Doch für eine
weitere Steigerung des Umsatzes sind
rein menschliche Faktoren massge-
bend.» Vellage arbeitet seit Anfang die-
sen Jahres mit «Service that sells». Da-

gegen rechnet Caro/a Sit/Iiier, stellver-
tretende Restaurantleiterin im Hotel
Schindlerhofvon K//i»s Ko/y'o// in Nürn-
berg, klar mit Umsatzsteigerungen bis
10% in den nächsten Monaten dank des

neuen Systems.

«Service that sells» zu beziehen bei: Pencom
Deutschland. Goethestr. 25, D-60313 Frankfurt.

Franziska
Schumacher,
Consulting &

2—SU Training

{/n/er/ie/imerAc/tes De/Men Ai meAr
u/.v sie/; ez'w/za/au/ez'/te Afe/AotZe/ei/.

zu/ege/i. /m s/ä/z/Zzge/i WWe/ um ^/lemm, /zec/eiitei es immer u'teüer neu

//imac/i 4i!.Mc/iau zz/ /w/teti, was Aei

geringstem 4 ii/ivan// /Ze/z größten /Vi«,

ze/z verspric/i/. SA gestern sagfen al-

/e «A/arAe/ing» dazu. Petzte Aemf a
«•Kiin//en/retin///ic/iÄei7». Uz«/ 7«

/iraZr/izier/ c//e /m/us/rie Aereüs m«

vie/ Pz'/o/g. Com/w/er/ierste//er ««/
.So/hcare/iöiiser erAüm/z/en sich n'e/r- j

wei/ zzet/e A/arÂ/an/ei7e üöer z/tre So/-

Line-Sei-vi'ce/ingeöo/e. SazzA Acroj
A'e/ir/e üöer Kerviceveröesseningen
Sei Ser llrir/img a///P/a/z eins //er in-

/erna/ioncr/en Àbp/ergerzïteZtranc/ie
zuri/ct Un// r//e /Üc7-en/ose4!t.s7oiiwig
//er Kiin//enzii/rie//en/iei7 /zrac/ite /fan

4A>s/wrzfazn//i//a/en Por.sc/ie z/ze er/ö-

.serzz/e KücAA'e/ir zu z/e/i sc/m'arzen

Za/z/eu. Gzz.s/ronom/e iz/iz/ Pote//eric
z/e/ien z/a erat zögern// zzzzc/i. DocA.

z/zzzzer/izz/ie Pr/ö/ge erre/c/zen wir nur

noc/i i'/öer ßua/i/öA/eigeningen im

Service. Die Zi/sammen/àssiing a/fo
ßes/se//er zu //i'esem P/zeina /ai/le/;

SegeA/ere Deine A/zZaröezter. Was es

z/ami7 au/"sic/i /ia/, A'ann ic/z nzc/ir Aö-

ser erWüren, aA m// z/enz öefanm/en

Zitez/ von 4n/oine t/e Painl-ficupeiy:
« (Fenn Du ein .S'c/zi//7;zizien wiVZr/, zei-

ge z/en A/ännern nic/i/, wie man Span-

/en sc/meiz/e/ un// AKzsten se/z/, son-

z/ern tvecAe in i/znen z/ie uns/i7/Aafe

Se/in.sue/i/ nac/z z/er (Jü/te z/es A/eeres

unz/ z/em Ge/ieimnA /èrner Küsten.»

Denn nur AegeA/er/e Mterröe/ter A«-1

öen öegeA/er/e Gäs/e. Diese oii/seAe-

nerregenz/e Üöerei'ns/inzmung Ae/fai-

/e/yù'r uns.in z/er PrzuzA: «M'zgeiidj
/äss/ sic/i /ieu/e mi/so wenig Kosten so

vie/ errez'c/ien, wie mi7 moz/erner Ml-

arßei/er/ii/ining». (JLnn z/as so ein-

/àc/i A/, wo Ziegen z/ann z/i'e Sc/iw/e-

rigAei/en? Ko /assen sic/i zum Pe/sp/ei

geraz/e in unserer ßr/mc/ie ßera/wngr-
öeric/i/e nur noc/i z/ann verfanz/en.

wenn sie rein ergeönisorien/ier/ Ac-

gnïnz/e/ s/nz/: 4//es was Kosten Mi,
A/ giz/. Doc/i mit z/ieser P/icAric/iteng

ver/i'er/yez/er Gi;/erne/imer z/as Sinn-

vo//e seines Puns öa/z/ aus z/en4ugen.

Osterreich

0,5 Promille halbiert Absatz
Die österreichische Gastrono-
mie sieht schwere Zeiten auf
sich zukommen. Die mit Beginn
des Jahres 1998 von 0,8 auf 0,5
gesenkte Promillegrenze be-
schert der Branche kräftige
Umsatzeinbussen.

HERIBERT PURTSCHER

Die Umsätze mit alkoholischen Ge-
tränken sind in den Monaten Januar
und Februar im Gastgewerbe drastisch
zurückgegangen, am deutlichsten bei

Spirituosen (minus 38%), Bier (minus
23%) und Wein (minus 22%). Aller-
dings fallen die Rückgänge in der Me-
tropole Wien geringer aus als in den
ländlichen Gebieten, heisst es in einer
vom Wiener Gastronomieexperten S/e-

/ä/i Gerge/v durchgeführten Untersu-
chung. Lokale in der Wiener Innenstadt
verzeichnen bei alkoholischen Geträn-
ken sogar eine leichte Zunahme und
bei alkoholfreien Getränken ein Plus

von 18%. Möglicherweise eine Folge
davon, dass zahlreiche Wiener, die
früher häufig in nahegelegene (Heuri-
gen-)Gemeinden gefahren sind, jetzt
auf solche Ausflüge verzichten und
lieber innerstädtische Lokale frequen-
tieren.

Vor allem in Aussenbezirken
Die stärksten Rückgänge erleiden Lo-
kale, die nur mit dem Auto zu erreichen

sind. Denn parallel zur Senkung der
Promillengrenze wurde auch die Ver-
kehrsüberwachung intensiviert. Fazit:
die «Heurigen»-Gäste trinken lieber
«Kracherl» (Limonade), die Wirte
bleiben auf ihrem Wein sitzen. Ver-
gleichsweise weniger betroffen sind,
der Studie zufolge, die Umsätze in
Hotel- und Fast-Food-Restaurants,
Betrieben der Systemgastronomie so-
wie in ausgeprägten Pubs und Bier-
lokalen. Überdurchschnittlich hohe
Einbussen beklagen hingegen Wein-
stuben, (Land-)Gasthäuser, Bars und
Diskotheken.

Bis 1,5 Mia. Fr. weniger Umsatz
Die Analyse zeigt, dass ein Viertel der
untersuchten Lokale Rückgänge bei al-
koholischen Getränken von mehr als
50% meldet. Diese Gruppe ist, wenn
sich der Trend fortsetzt, in ihrer Exi-
Stenz gefährdet. Konkret betroffen sind
rund 10 000 Betriebe in ganz Öster-
reich mit rund 35 000 Beschäftigten.
Für 1998 wird ein kumulierter Umsatz-
rückgang in der österreichischen Ga-
stronomie bis 13 Milliarden Schilling
(knapp über 1,5 Milliarden Franken) zu
befurchten. Diese Hochrechnung geht
von einem Jahresumsatz in der öster-
reichischen Gastronomie von 110 Mil-
Harden Schilling (13 Milliarden Fran-
ken) sowie Getränkeanteilen von 35
Prozent (alkoholische Getränke) und
20 Prozent (alkoholfreie Getränke) aus
(Daten der Firma AC Nielsen für das
Jahr 1996).

nM N I MJilfÄ. 1998
Lebensmittelpreise un d -indexe von Prodega und hotef + founsmus revue (Normalpreise)

1998

Arlikelbezeichnung Woche 16 Woche 15 Woche 16 Vorwoche Vorjahr

Frischfleisch

Rindfleisch

Index-Jahresübersicht'
Index I99B Index 1997

Gesamter Warenkorb

Rindshuff

Entrecôte'

Siedfleisch'

Kalbfleisch

Gesamter Warenkorb

Kalbsnuss'

Kalbssteak'

Kalbsbrust'

Schweinefleisch

Gesamter Warenkorb

Hierslück mit Hüft'

Hais'

Schulterbraten'

Gemüse

Gesamter Warenkorb
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Früchte

Gesamter Warenkorb

Ananas «Flug» Karton 6 Stk.' 2.90

Trauben blau, Karton 4,5 kg' 4.40

Äpfel Golden Kl. II, Git. 6 kg' 1.55

' ausgewähltes Produkt in SFr.'Treisindex des Warenkorbs (Sezugsmonat Dez. 1995)
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Kleininserenten
aufgepasst
Wo//en S/'e ke/ne /angen Warfeze/fen me/ir vor dem ßan/c-/Posfsc/ia/fer
verbringen?
Kein Prob/em/ ßeza/i/en Sie direkt von zu Hause aus m/M/irer
Krec/if/carfe: American Express, Eurocard oder V/SA.

W/r benöf/gen von //inen nur:
• einen schriftlichen Auftrag per Post oder Fax (031 370 42 23)
• die gewünschte Grösse Ihres Inserates (Spaltenbreite x Höhe).

Ohne Grössenangaben wird das Inserat 2spaltig und in 8-Punkt-Schrift,
der Betreff grösser und fett gesetzt. Ist die Grösse zu knapp angegeben,
wird der Text in 7-Punkt-Schrift auf die nötige Minimalhöhe gesetzt.

• das Erscheinungsdatum. Das Inserat wird automatisch um l Woche
verschoben, wenn Ihr Auftrag nach Inserateschluss eintrifft (Inserate-
schluss Liegenschaften: Donnerstag der Vorwoche 17.00 Uhr; Inserate-
schluss Stellen: Freitag der Vorwoche 17.00 Uhr).

• die Kreditkartenfirma, die Kartennummer inkl. Gültigkeits-
dauer sowie die korrekte Anschrift des Karteninhabers.

We/fere /nformaf/'onen:
• Zusatzkosten für Chiffreinserate: Fr. 20.- (Angebote werden

täglich per A-Post verschickt).
• Bei Falschangabe der Kreditkartennummer oder abge-

laufener Gültigkeitsdauer der Karte erscheint das Inserat, ohne
Rückmeldung unsererseits, nicht.

• Von uns erhalten Sie schliesslich eine Quittung des Betrages.

Vielen Dank für Ihren Auftrag.

/lote/ + tour/smus revue
Ver/ag

SCHATZUNGSABTEILUNG
Gastroconsult AG Blumenfeldstrasse 20 8046 Zürich

Tel. 01/377 54 08 Fax. 01/ 372 06 64

> .Wir empfehlen uns als kompetenter und
zuverlässiger Partner für:

Aufnahmen - Inventar - Übergaben
Objektabnahmen - Liquidationen
für alle Hotel- und Gastgewerbebetriebe

im In- und Ausland

Gastroconsult
Votre partenaire compétent, neutre et fiable

en cas
Remises ou Reprises d'inventaires

Liquidations
pour tous les hôtels, cafés et restaurants

en Suisse et à l'étranger
Tél. 021/721 08 09 Fax. 021/ 721 08 21

Gastroconsult SA Av. Général Guisan 42 • 1009 Fully

SERVICE ROMAND D'ESTIMATION

Unglaublich
Wir stellen Ihnen eine neue Kühlzelle 180x210x215 cm
(B x H x T) Isolation 80 mm mit Kälteaggregat fertig montiert
für Fr. 7600 - in Ihr Haus. Tiefkühlzelle mit den gleichen Massen
aber Isolation 100 mm für Fr. 8500.-.
Andere Grössen auf Anfrage.
Innenregale bei beiden Zellen 40 cm breit, 4 Lagen, 180 cm
boch netto Fr. 1400.-. Zudem bieten wir 2 Jahre Garantie
ünd einen 24-Stunden-Service.
Teilzahlung oder Leasing ist möglich. Rufen Sie uns noch
beute an. Auch für günstige Occasionen oder Ausstellungs-
Eismaschinen, Gastronorm Kühl- und Tiefkühlschränke,
Schockkühler und Kühlunterbauten sind Sie bei uns an der
richtigen Adresse.

MEWA Kälte und Klima
Telefon 041 440 94 92, Fax 041 440 84 24

,02359,394342
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Hotel - Rest. - Bar - Disco
Professionelle Einrichtungen

von A-Z

DIREKT AB FABRIK
Konkurrenzlose Preise

Mobiliar für Hotel-Restaurant,
Zimmer, Terrasse, Küche, Geschirr,
Bestecke, Accessoires, Gestaltung

von Bars und Wintergärten,
Bodenbeläge, Vorhänge,

Lampen, Aussenbeleuchtungen.
Rufen Sie uns an, wir beraten

Sie gerne.

EHS EQUIP'HOTEL (Suisse) Luzern
Tel. 041 368 06 10, Fax 041 368 06 11

Tel. 032 751 67 11 (Suisse Romande)

Direkt vom Hersteller

Tischdecken
& Bettwäsche

KMCHELE
Baselweg 101, 4147 Aesch

S 061 756 94 50
Fax: 061 756 94 55

E-mail: info@kaechele.ch

Qualitäts-Offset htr

Postkarten
ab Ihrem Dia/Negativ/Foto/Daten

4-farbig, Inkl. Lithos und Probeabzug

1000 Ex. A6 ab Fr. 299.00
2000 Ex. A6 ab Fr. 360.00

Fordern Sie Unterlagen an!

DS Interprint AG CH-7310 Bad Ragaz

Fon 081 3024948
Fax 081 3021418

www.ds-interprint.ch
lnfo@ds-interprint.ch

BILLARD ALLTRADE AG

GROSSES ANGEBOT AN:
BILLARD-TISCHEN

BILLARD-QUEUES UND -ZUBEHÖR
TISCHFUSSBALL

DARTGERÄTE
TISCHTENNISTISCHE

AUSSTELLUNG, VERKAUF UND
AUFSTELLUNGSVERHÄLTNIS

TÄGLICH AB 9.00 UHR GEÖFFNET

RIEDSTRASSE 1A, 6330 CHAM
TELEFON: 041 748 34 60

FAX: 041 748 34 05
99471/393011

Bcscdrlftücn
Selbstkle&fr Buchstaben

allen Farben + Grössen

Ottlik
+ Folien, wetterfest,
für innen + aussen * 5722 Grinichen
für jeden Zweck IEÄ3 062/842 25 02 «062/8423876

fiote/ + tourism
Günstiger im Ab
Name

Vorname Inland

Beruf/Position

Strasse/Nr.

Fr. 138-

Ausland (Landweg) Fr. 172.-

Europa (Luftpost) Fr. 228.-

Übersee (Luftpost) Fr. 299-

jjfl Zutreffendes bitte ankreuzen

Alle Preise in Schweizer Franken, inkl. Portis.

Einzelverkaufspreis am Kiosk Fr. 4.10*
Bitte ausschneiden und einsenden an:
/iote/ + tour/smus revue, Abonnementsdienst, Postfach, CH-3001 Bern

PLZ/Ort

Fr. 82.-*

Fr. 101-

Fr. 131-

Fr. 181-

Telefon

V4 Jahr

Fr. 48.-*

Fr. 61-
Fr. 75-
Fr. 99.-

'inkl. 2% MwSt
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Co-Vergärung Samnaun GR

Aus Speiseresten entsteht Energie

Soviel kostet die
Co-Vergärung in Samnaun

Investition Aufbereitungsanlage
Fr. 400 000.-

JäTrr/rcTie TJe/WeAvA-o.vton

Kapitalkosten Fr. 29 440.—

Sammelaufwand und
Maschinenunterhalt Fr. 12 000.—

Abzüglich Ertrag aus
Energieproduktion Fr. 5440.—

Betriebskosten total Fr. 40 000.—

Entsorgungskosten pro
kg Speiseresten (Anfall insgesamt:
160 t pro Jahr) Fr. -,24/kg
Entsorgungskosten heute Fr. -,40/kg

A/DJ

Für die Entsorgung ihrer Speise-
reste bezahlen Gastrobetriebe in
Samnaun im Unterengadin hap-
pige vierzig Rappen pro Kilo.
Bald wird es aber deutlich weni-
ger sein: Nach Inbetriebnahme
der erweiterten Kläranlage sol-
len die Speisereste zusammen mit
dem Klärschlamm vergärt und
energetisch genutzt werden. Die
Lösung überzeugt sowohl ökono-
misch wie ökologisch und könnte
für andere Tourismusgemeinden
Vorbildcharakter haben.

MARGR1T DE LAINSECQ

Gratisentsorgung der Speiseresten aus
Gastrobetrieben? Diese Zeiten sind end-
gültig vorbei. Schweinemästereien etwa
müssen heute strenge Auflagen beachten
und verlangen für die Abnahme von
Speiseresten in der Regel zwischen 60
und 120 Franken pro Tonne. Das Entsor-
gen in Kehrichtverbrennungsanlagen
und das Deponieren sind meist noch teu-
rer und umweltpolitisch unerwünscht.
Die Kompostierung schliesslich eignet
sich schlecht für die nassen Abfälle.

abfalle und zur elektronischen Üben«,
chung der Prozesse kauft Samnaun %
400 000 Franken beim Liestaler Unter-
nehmen Enercomp AG ein.

Ökonomie und Ökologie
Die Kostenrechnung (Kasten) zeigt
Selbst wenn die Gemeinde den Gastro
betrieben die vollen Kosten verrechnet
werden diese mit der Co-Vergärung \«.
sentlich billiger fahren als mit der heuti-

gen Lösung. Dazu trägt auch die Ener-

gie-Gutschrift bei. Die Biogasprodukti-
on fällt durch die Beimischung der rund

160 Tonnen Speisereste pro Jahr nämlich

um einen Viertel höher aus. als wenn nur

Klärschlamm vergärt würde. Laut Ge-

meinderat hat man über Flöhe der Ge-

bühren und Art der Erhebung noch nicht

entschieden; denkbar ist eine nach Be-

triebsgrösse festgelegte Jahrespauscha-
le. Grösster «Kunde» werden die Sam-

nauner Seilbahnen mit vier eigenen Re-

staurants sein. Direktor Mario Jenal aus-

sert sich positiv: «WirbegrüssendasPro-
jekt, das uns erlaubt, die Speisereste

künftig zu einem tragbaren Preis auf ei-

ne saubere und sinnvolle Art und Weise

zu entsorgen. Allerdings müssen wir uns

nicht nur bei der Verwertung, sondern

auch bei der Sammellogistik noch um

mehr Effizienz bemühen».

Faulraum bringt die Lösung
Wohin also mit den Speiseresten? Einen
gangbaren Weg fand die Unterengadiner
Gemeinde Samnaun. Nur acht Jahre nach
Inbetriebnahme muss hier die Kläranla-
ge auf die doppelte Kapazität erweitert
werden - Hauptgrund dafür ist die Ent-
wicklung im Tourismus. In der Pia-
nungsphase wurde abgeklärt, ob man
den anfallenden Klärschlamm künftig
vergären und zu diesem Zweck einen
Faulraum bauen solle. «Wir kamen zu ei-
nem positiven Ergebnis», sagt /frf/iur

Dank dieser bisher erst in Deutschland
be in Samnaun zu einer günstigen und
und energetisch genutzt.

Denmgs vom Ingenieurbüro Caprez in
Scuol, und erklärt: «Bei der Vergärung
im Faulraum entsteht Biogas, aus dem

erprobten Anlage zur Aufbereitung der Speise-Abfälle kommen die Gastrobetrie-
sinnvollen Entsorgungslösung: ihre Speisereste werden in der Kläranlage vergärt

Foto: rvg

Co-Vergärung ab 100 t jährlich sinnvoll
Interessant ist die Co-Vergärung von
Klärschlamm und Speiseresten aus der
Gastronomie insbesondere für Touris-
musgemeinden. Wirtschaftlich wird's
dann, wenn die ortseigene Kläranlage
bereits über einen Faulraum zur Ver-
gärung verfügt oder wenn ein solcher
wie in Samnaun ohnehin geplant ist.
Realisierbar ist die Co-Vergärung laut
Mike Keller von Enercomp ab lOOTon-
nen Speiseresten pro Jahr (entspricht
dem Anfall von 10 bis 20 mittelgrossen
Gastrobetrieben); wobei die Entsor-

gungskosten mit steigender Menge sin-
ken. Bei 750 Tonnen Durchsatz liegen
diese Kosten bei rund 75 Franken pro
Tonne. Die Kompaktanlagen zur sepa-
raten Aufbereitung der Speisereste sind
modulartig aufgebaut und von der
Grösse her wählbar.

Information: Enercomp AG, Waldenburger-
Strasse 6,4410 Liestal, Telefon 061 921 57 77,
Fax 061 921 57 54. Kanton Graubünden: Ca-
prez Ingenieure AG, Chalzina, 7550 Scuol, Te-
lefon 081 864 06 08, Fax 081 864 93 20.

sich in einem Blockheizkraftwerk Strom
erzeugen lässt. Mit diesem Strom und der
als Nebenprodukt anfallenden Wärme
werden wir nach Abschluss der Erweite-
rungsarbeiten im Herbst 1999 einen

grossen Teil des Energiebedarfs der Klär-
anlage decken können».

Pilotprojekt von Energie 2000
Energetisch genutzt wird der Klär-
schlämm auch in anderen Abwasser-rei-
nigungsanlagen. Trotzdem hat das vom
Kanton Graubünden im Rahmen von En-
ergie 2000 unterstützte Projekt in Sam-
naun Pilotcharakter. Die Verantwortli-
chen haben hier nämlich noch ein bis-
sehen weiter gedacht: Wenn man schon
einen Faulraum baut - könnte man da
nicht gleichzeitig die Speisereste aus den
Restaurants mitvergären? Mit der heuti-
gen Lösung sind die rund dreissig Ga-

strobetriebe Samnauns nicht glücklich.
Sie müssen 40 Rappen pro Kilo für die
Entsorgung der Speisereste bezahlen, die
von einem privaten Entsorgungsunter-
nehmen entweder kompostiert oder einer
100 Kilometer entfernten Deponie zuge-
führt werden. Den hohen Preis begründet
das beauftragte Unternehmen mit dem

grossen Sammelaufwand und den weiten
Transportdistanzen.
Allerdings ist auch die geplante Co-Ver-
gärung von Klärschlamm und Speise-
resten nicht gratis. Die Speisereste dür-
fen dem Faulraum nämlich erst nach auf-
wendiger Aufbereitung zugeführt wer-
den: Konsistenz, Säuregehalt und Tem-
peratur der Speisereste müssen genau
mit den Eigenschaften des feinkörnigen
Klärschlamms übereinstimmen - nur so
läuft der Vergärungsprozess störungsfrei
ab. Die Anlage zur Aufbereitung der Bio-

Energie 2000 ist ein Investitionsprogramm für

den privaten Sektor, das vor allem für kleinere

und mittlere Unternehmen innovative Arbeil

schafft. Wer in eine Energiesanierung (Gebäu-

dehülle, Wärmerückgewinnung, Beleuchtung,
Ersatz der Heizung durch erneuerbare Energienl

investiert, erhält einen Bundesbeitrag.
Informationen: Investitionsprogramm Energie

2000. Postfach 3067, 8021 Zürich, Telefon

01 632 76 76, Telefax 01 632 10 23.

Es geht auch ohne
Energie 2000

/tto TV/: 7 vom 72. FeFrwor 799#: «7/tve-
.sf/Vtofl zt/m AW/ton'/» Ts/ e/«r S/wtc/ie

Energie-Contracting ist für sich allein be-
triebswirtschaftlich sinnvoll. Doch wozu
dann überhaupt ein Investitionspro-
gramm von Energie 2000? Wenn doch
mit neuen energetischen Lösungen, bei
welchen aufden Einbau von Lufterhitzer-
Batterien verzichtet werden kann, die En-
ergieeinsparung durch einen geringeren
Verbrauch an Heizöl bis zu 10 000 Fran-
ken im Jahr betragen kann und die Anla-
ge nach 6 Jahren bereits amortisiert und
finanziert ist - auch ohne Bundesgelder.
Das Energieprogramm ist bezüglich Lüf-
tung und Klimaanlagen eine reine Ali-
biübung. Denn ausgerechnet jene Tech-
nik, welche das grösste Energieeinspar-
potential hat, ist noch immer das Stief-
kind von Energie 2000. Doch oft ist es al-
lein mit der Installation einer Wär-
merückgewinnungsanlage nicht getan.
Gleichzeitig müssen meist die alten
Steuerungen etc. ersetzt werden. Be-
trachtet man den Gesamtaufwand, errei-
chen die Subventionen gerade mal rund
5% der Kosten - ein Tropfen aufden heis-
sen Stein. Damit sind oft nicht einmal die
Kosten gedeckt, welche durch die Einrei-
chung eines Antrags bei Energie 2000
entstehen. Die regionalen Banken haben
diesen Unsinn längst erkannt. Diese un-
terstützen auch ohne Bundessubventio-
nen Energie-Contracting. Im Gegensatz
zu den Grossbanken, wie die Credit Suis-
se, weil diese eigentlich gar nicht am Re-
tailmarkt interessiert sind. 7?e/ré TTng/er

Aeiv TVot/ncr Cento/-

sterreich/Eiiergie-Contracting

Hoteliers sagen Heizraum adé
Hotelier Gunther Aloys vom Ho-
tel Madlein in Ischgl bezahlt
während der Heizperiode die
bezogenen Kalorien gemäss ver-
einbartem Fixpreis. Um den
Rest - Öleinkauf, Service, In-
standhaltung - kümmert sich
die Contractingfirma. Die jähr-
liehen Einsparungen gegenüber
früher betragen rund 30000
Franken. Zudem wurden die
Emmissionen massiv gesenkt.

FRED FETTNER

Der Heizraum im Ischgier Viersternho-
tel «Madlein» ist verschlossen. Zutritt
hat ausschliesslich die Installationsfir-
ma Kreidl KG. Sie residiert 150 Kilo-
meter entfernt in Kramsach und über-
wacht von dort elektronisch die Anlage.
«Wir bemerkten manchmal schon
früher als die Leute im Hotel, wenn et-
was bei der Heizung nicht rund lief»,
berichtet ,7r;.ve/ À>e/c7/. Sein Unterneh-
men ist mit dem Hotel per «Wärmelie-
fervertrag» und Online verbunden. Der
Hotelier bezahlt während der Heizperi-
ode die abgegebenen Kalorien gemäss
vereinbartem Fixpreis. Um den Rest -
Öleinkauf, Service, Instandhaltung -
kümmert sich Kreidl.

Angestellte überfordert
«Fremdkörper» im Haus war die Heiz-

anlage schon zuvor, sie überforderte im-
mer häufiger die Hotelangestellten.
«Madlein»-Hotelier G«nf/ier ,4 /oy.v

suchte eine Alternative: «Als Hotelier
braue ich das Bier auch nicht selbst. Der
Trend geht zum Spezialisten.» So
schloss er als erster österreichischer Ho-
telier einen Energielieferungsvertrag ab.

Die Vereinbarung läuft über 15 Jahre.
Die Summe der Einsparungen ist be-
achtlich. Die Kreidl KG garantiert dem
«Madlein» Wärme zu einem Preis zu lie-
fern, der den bisherigen Heizkosten ent-
spricht. Das Installationsunternehmen
baute um vorfinanzierte drei Millionen
Schilling (rund 360 000 Franken) eine
moderne Heizzentrale ein. Diese bringt
eine Heizkosteneinsparung von über 20
Prozent. Mit diesem Einsparungspoten-
tial amortisiert Kreidl seine Investition.
Der Hotelier gibt seine Kostensenkung
bei Instandhaltungs- und Personalkosten
mit jährlich rund 30 000 Franken an. Zu-
sätzlich profitierte vom Energiesparen
auch die Umwelt: Der Co2-Ausstoss
sank um 25, die Schwefeldioxid-Emissi-
on sogar um 60 Prozent.

Hemmschuh Finanzierung
In der Industrie wird seit «Energie-
Contracting» einiger Zeit erfolgreich
angewendet. In Hôtellerie und Gastge-
werbe war bisher die Finanzierung der
grösste Hemmschuh. Denn die Ver-

tragspartner brauchen Sicherheiten.
Der investierende Lieferant muss sicher
sein, dass das Hotel Hotel bleibt.
Banken schien bisher eine Heizanlage

in einer Immobilie als Sicherheit zu ge-
ring. Erst das Auftreten des «Verbandes
für Wärmelieferung» (VfW) konnte
dieses Problem lösen. VfW Austria be-
steht bisher aus dem designierten Vor-
sitzenden, Ing. /f/r/n// ß/um, und sei-
nem mangels weiterer Mitglieder eben-
falls noch ungewählten Stellvertreter
Josef Kreidl. Doch der Verband in
Deutschland, dem die Österreichabtei-
lung noch angeschlossen ist, hat bereits
1200 Wärme-lieferungsverträge abge-
schlössen.

Förderungsfrage offen
Durch die Absicherung des Verbandes
sehen die Banken Geldflüsse für Ener-
gie-Contracting nicht mehr als Risiko-
finanzierung. Laut Blum gelte inzwi-
sehen gleiches auch für Österreich.
Zum Bedauern der VfW-Vorreiter ist
die Förderungsfrage noch offen. An In-
vestitionsforderungen. die dem Hote-
lier, etwa für energiesparende Massnah-

men, gewährt würden, kommt der Con-
tracting-Partner bisher nicht heran.

Informationen: Josef Kreidl. Kreidl KG, Tele-
fon 0043-5337/6161 Günther Aloys, Hotel
Madlein, Telefon 0043-5444/5226 Ing. Arthur
Blum, Verband für Wärmelieferung Austria,
Telefon 0043-5578/76713
Informationen zu Energie-Contracting
Schweiz: U. Näf. Bundesamt für Energie, Mon-
bijoustr. 74,3003 Bern. Telefon 031 322 56 65,
Telefax 031 323 25 00.
K. Spirig, Projektmanagement Energie-Con-
tracting, c/o ÖBU, Im Stieg 7, 8134 Adliswil,
Telefon 01 780 86 18, Telefax Ol 780 61 76.

Internet-Zugriff auf Büro-PC vom

Hotelzimmer. Gäste werden ihre Datei-

en künftig via Internet vom Hotelzimmer

aus bearbeiten können, wie wenn sie am

eigenen PC sässen. Die Einführung einer

integrierte Internet/TV-Lösung für das

Hotel stellt 7?o// C/iràton, Direktorder

Thorn Suisse SA, für die nächsten sechs

bis zwölf Monate in Aussicht. Mittels ka-

belloser Tastatur bedient der Geschäfts-

reisende die integrierte TV-Station, über-

mittelt und empfängt aktuelle Daten

vom eigenen PC im Hotelzimmer. Vor-

aussetzung dafür ist, dass der Gast eine

Website unterhält. Somit wird ein Log-in

auf die eigene Website möglich, und ein

ständiges Mitführen eines Laptops erü-

brigt sich.
«Guest Link», eine Internet-TV-Lösung,
liefert Thorn bereits heute wahlweise I

mit kabelloser Tastatur oder Fernbe- [

dienung.

Informationen: Thorn Suisse SA, Villars s/0»

ne FR Tel. 026-409 77 00

*
Internet TV: Allianz zwischen Grün-

dig und Primus online ab Herbst auch

in der Schweiz. Grundig und der Onh-

ne-Dienst Primus haben vorerst ®>

Deutschland eine strategische Internet-

Allianz gestartet. Beide Partner wollet

einen einfachen und kostengünstigen Ii"

ternet-Zugang über das Fernsehgerät et-

möglichen. Realisiert wird dies mit einet

Internet-Box, einem Zusatzgerät für den

Fernseher. Primus Online verlangt®
Deutschland monatlich DM 7.50 Grund-

j

gebühr und DM 2.70 pro online-Stunde j

Die Kosten für die Box sollen unge®

800 Mark betragen. Ü
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Concurrence pour
l'aérodrome d'Agno

L'aérodrome tessinois de Lugano-

Agno se trouve à un moment charniè-

re de son existence. En octobre, en ef-

fet s'ouvrira, à peu de distance

d'Agno, l'aéroport milanais de Mal-

pensa. Agrandi et rénové, il constitue-

rapour Agno une très sérieuse concur-
rence. A tel point que l'aérodrome tes-
sinois pourrait perdre de son impor-
tance touristique. Les responsables
tessinois se doivent donc de réfléchir
sur les moyens de maintenir l'attracti-
vité de leur aérodrome. On sait que
Lugano-Agno a déjà perdu des

plumes avec l'abandon, il y a un an,

pour rentabilité insuffisante, d'un
tiers des vols Crossair. Il s'agit donc
de trouver des créneaux susceptibles
d'assurer une activité d'un volume
respectable. Page 2

Une convention pour
la protection de la nature

Toujours plus nombreuses, les acti-
vités de loisirs mettent fortement à

contribution l'environnement natu-
rel. Si le développement de ces acti-
vités réjouit les milieux touris-
tiques, il se heurte aussi à l'opposi-
tion des protecteurs de la nature.
Afin de résoudre les conflits, un
groupe de travail, placé sous l'égide
du ministère allemand du tourisme,
planche sur l'élaboration d'une
convention internationale. Cette
convention fixerait les bases d'une
relation hommes-nature tenant
compte des intérêts spécifiques de
chaque partie. Un tel accord aurait
l'avantage de promouvoir la coopé-
ration internationale. Page 3

Offensive des Relais
du Silence

Le groupement hôtelier français Re-
lais du Silence veut aller résolument
de l'avant. Ses établissements, grou-
pés sur le plan international au sein de
l'Union Relais du Silence-Silenceho-

'tels, sont actuellement au nombre dq
319, représentant 9300 chambres. En
Suisse, 36 hôtels, spécialement actifs
àns le secteur des loisirs, portent
l'enseigne des Relais du Silence.
Pour réussir son offensive, le groupe-
ment a chargé une agence de marke-
ting d'établir une stratégie de déve-
loppement sur le marché européen.
Soucieux d'offrir à ses clients une
bonne relation prix/prestations, il en-
tend aussi renforcer le contrôle de
qualité et rendre les conditions d'ad-
mission au groupement plus rigou-
reuses. Page 9

Holger Rust: un penseur
à contre-courant

Professeur et directeur d'un institut
de psychologie et de sociologie, l'Ai-
lemand Holger Rust est un penseur
qui aime à prendre le contre-pied
des idées développées par ses pairs.
Dans un ouvrage qu'il a récemment
écrit, il critique les prévisionnistes,
très populaires, tels que Mathias
Horx, Faith Popcorn ou encore
John Naisbitt. Dans une interview
qu'il a accordé à notre hebdoma-
daire et portant sur la gastronomie
ri ses tendances, il indique notam-
ment que la structure de l'offre
n'est pas déterminée par le client,
mais par l'entrepreneur qui donne
les impulsions nécessaires. Page 11

Le 0,5 pour mille réduit les
ventes d'alcool en Autriche
Le passage, au début de l'année, en
Autriche, du taux d'alcoolémie toléré
dans le sang pour la conduite d'un vé-
nicule de 0,8 à 0,5 pour mille a consi-
durablement réduit les ventes de bois-
sons alcoolisées dans les restaurants.
Une enquête a montré qu'en l'espace
de deux mois (janvier et février), les
ventes de spiritueux, de bières et de
vins avaient respectivement reculé de
J8.23 et 22%. Les établissements les
Plus touchés ont été ceux situés dans

campagne et difficilement attei-
gnables sans voiture. Les restaura-
jours ne cachent pas leur inquiétude.
Une extrapolation fait état pour l'an-
nee 98 d'un manque à gagner d'envi-
jpn 13 milliards de shillings (1,5 mil-
lard de francs suisses). Page 12

Les hôteliers sont dans l'expectative
L'euro deviendra la monnaie offi-
cielle de onze pays européens à

partir du 1er janvier 1999. Cette
échéance est attendue avec plus
ou moins d'appréhension par les
hôteliers suisses qui, dans un peu
plus de huit mois, devront être en
mesure d'établir des factures en
euros. Si les groupements hôte-
liers se sont déjà préparés en vue
de cette échéance, beaucoup
d'hôtels individuels sont en re-
vanche encore dans l'expectative.

LAURENT MISSBAUER

La Commission européenne a désigné le
25 mars dernier onze pays aptes à parti-
ciper à l'Union européenne monétaire
(UEM) à partir du 1er janvier 1999. Il
s'agit, par ordre alphabétique, de l'Aile-
magne, de l'Autriche, de la Belgique, de

l'Espagne, de la Finlande, de la France,
de l'Irlande, de l'Italie, du Luxembourg,
des Pays-Bas et du Portugal. Cette sélec-
tion devrait être confirmée le 2 mai par
le Conseil européen des chefs d'Etat. La
Grèce espère quant à elle rejoindre
l'UEM en 2001.
Bien que le Danemark, le Royaume-Uni
et la Suède ne soient pas candidats, F in-
traduction de l'euro sera tout de même

synonyme de transparence pour quelque
300 millions de consommateurs. Avec
onze pays et une seule monnaie, les voya-
geurs n'auront plus besoin de changer
leurs devises à chacune de leurs fron-
tières et ils pourront comparer beaucoup
plus facilement les prix.

Une chance pour la Suisse
«Cette transparence accrue des prix com-
porte également des chances pour l'offre
helvétique», estime Sn'g/Me Zangg, du
département tourisme et droit de la So-
ciété suisse des hôteliers (SSH). «L'in-
traduction de l'euro permettra en effet de
mieux lutter contre l'image erronée
d'une Suisse synonyme de destination'
chère. Une image qui résulte également
des problèmes de conversion.»
Pour profiter de l'introduction de l'euro,
les hôtels suisses devront être en mesure,
dès le 1er janvier, de donner à leurs
clients les prix en euros, de convertir cor-
rectement les francs suisses en euros, de
recevoir des factures en euros et d'éta-
blir, à leur tour, des factures en euros.
Consciente de l'importance d'être prête
le moment venu, la SSH a régulièrement
informé ses membres par le biais de bul-
letins d'information qui traitent exclusi-
vement de l'introduction de l'euro et qui
sont publiés dans les pages SSH de notre
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Les hôteliers suisses devront être en mesure de proposer des prix en francs suisses et en euros dans un peu plus de huit
mois. FVioto: ex-p/'ess

hebdomadaire, aussi bien en français
qu'en allemand.

Le problème du calcul de la TVA
D'après l'enquête que nous avons me-
née, il apparaît toutefois que de nom-
breux hôteliers, surtout les petits, n'y ont
apporté qu'un intérêt poli, les commen-
taires allant du «je vais profiter de la pau-
se entre la saison d'hiver et celle de l'été
pour m'en occuper» à «nous établissons
déjà des factures en dollars, il n'y aura
donc aucun problème à en établir égale-
ment en euros». D'autres hôteliers, à la
tête d'établissements plus grands ou da-

vantage impliqués dans les groupes de

travail qui ont déjà abordé la probléma-
tique de l'euro, soulèvent en revanche
des problèmes concrets.
C'est le cas notamment de "Com/r/o
RbescLawreL, le président des hôteliers

Attention aux prix!
L'introduction de l'euro peut sembler
encore bien éloignée. La SSH
conseille néanmoins à ses membres
d'éviter de gros tirages de prospectus
et de listes de prix sans indication de

prix en euros. Elle conseille égale-
ment de réfléchir à des prix «euro-
compatibles». Le prix d'une chambre
étant en effet nettêment plus attractif
à 99 francs qu'à 67,15 euros. Inverse-
ment, une offre forfaitaire d'une se-
maine à 499 euros devrait avoir plus
de chances d'attirer le client potentiel
qu'une offre à 517,35 euros. LA/

Prévisions conjoncturelles de l'UBS

Stations optimistes pour l'été
Les résultats réjouissants enre-
gistrés durant l'hiver 1997/98 in-
citent les stations suisses à se

montrer optimistes pour l'été
1998. C'est l'une des principales
conclusions de l'enquête con-
joncturelle trimestrielle menée
en mars par l'Union de banques
suisses (UBS) auprès des direc-
teurs d'office du tourisme.

Plus de la moitié des quelque 50 stations
interrogées (toutes les stations ne répon-
dent pas aux mêmes questions, d'où cet-
te approximation), soit 30, prévoient en
effet une hausse de la demande hôtelière

pour la prochaine saison estivale. Vingt-
deux s'attendent à une demande ana-
logue à celle de l'an passé et trois sont
d'avis qu'elle reculera. Cette progression
devrait être mise aussi bien sur le comp-
te des clients indigènes que sur celui des
clients étrangers. Parmi ceux-ci, ce sont
les Anglais, les Italiens et les Américains
qui devraient être à l'origine des plus
fortes hausses. Cinq stations seulement
s'attendent à un recul de la clientèle du
Sud-Est asiatique. La parahôtellerie de-
vrait aussi enregistrer des hausses. C'est
ce que l'on pense en tout cas dans 17 sta-
tions. 32 stations prévoient des résultats
inchangés et une seulement parle de
baisse.
Les prévisions sont cependant diffé-

rentes d'une région à l'autre. Ainsi, dans
l'Oberland bernois, les responsables tou-
ristiques affichent un optimisme supé-
rieur à la moyenne. Dans la région léma-
nique, aucun des directeurs d'office du
tourisme interrogés ne s'attend à une
hausse des nuitées. On notera aussi que
l'hôtellerie urbaine, qui dépend beau-

coup du tourisme d'affaires, prévoit,
dans l'ensemble, des taux de fréquenta-
tion analogues à ceux de l'été passé.
Dans tous les cas et s'il y en a, les diffé-
rences de fréquentation seront provo-
quées tant par les hôtes suisses que par
les hôtes étrangers, écrivent les experts
de l'UBS.

Amélioration de l'offre
Pour ce qui est de la saison d'hiver (de
novembre à avril), l'enquête relève que
41 stations s'attendent à une hausse des
nuitées hôtelières, 10 à une stagnation et
1 à une baisse. En ce qui concerne la pa-
rahôtellerie, 24 stations parlent de haus-
se et 23 de résultats analogues à ceux de
l'hiver précédent. Pour les directeurs in-
terrogés, cette amélioration des résultats
est à mettre sur le compte des bonnes
conditions météorologiques et d'ennei-
gement, des relations de change intéres-
santés et d'un calendrier favorable pour
les jours fériés. Us soulignent cependant
aussi que ces performances sont dues à

une amélioration des capacités concur-
rentielles, notamment grâce à des prix at-
tractifs. A///

tessinois, qui évoque le problème du cal-
cul de la contre-prestation en francs sou-
mise à la TVA. Ainsi, lorsque des fac-
tures s'adressent à des partenaire assu-
jettis, par exemple des tours-opérateurs,
il y a lieu d'indiquer également en francs
suisses au moins le montant de la TVA à

payer sur la contre-prestation. «Nous at-
tendons cependant le mois de mai pour
avoir davantage d'informations sur la pa-
rité des échanges. Avant l'automne, nous
n'établirons pas de stratégie concrète»,
explique Corrado Kneschaurek.

Problèmes de logiciels
L'introduction de l'euro et les change-
ments qui en découlent, notamment dans
le domaine des logiciels, de la comptabi-
lité ou des opérations de paiement sont
ainsi évoqués par TTi/erry (Fyxv, respon-
sable financier de l'Hôtel Noga Hilton à

Genève: «J'ai suivi des séminaires rela-
tifs à l'euro, aussi bien à Cannes qu'à
Vienne, et l'impression générale qui en
est rassortie est qu'il est aujourd'hui en-
core très prématuré pour évoquer F intra-
duction de l'euro. Il faudra néanmoins
rapidement aborder les problèmes tech-
niques au niveau des ordinateurs et des
caisses enregistreuses qui effectueront
les conversions».
Le qualificatif de prématuré est égale-
ment avancé parJacqwe/lne R/Vz/nan/j de
Best Western Swiss Hotels: «Tout com-
me Best Western Allemagne qui publie-
ra sa brochure 99 en Deutsche Mark,
notre brochure 99 sera encore en francs
suisses. Tant que l'on ne connaît pas le

taux de change de l'euro, il est encore

Alpes vaudoises

prématuré d'élaborer une stratégie bien
définie. Nous nous réunirons cependant
au mois de juillet avec nos différents
membres et il se peut que certains de nos
hôtels publieront individuellement leurs
brochures en euros. Pour notre part, nous
évaluons dès à présent un système per-
mettant au client qui appelle notre cen-
traie de réservation de connaître le prix
en francs suisses instantanément conver-
ti en euros».
Quant à £WL ffr/; Resse/, directeur de
l'Hôtel Golden Tulip à Fribourg, il esti-
me que l'introduction de'l'euro ne va pas
changer grand chose: «Même pour notre
clientèle étrangère, nous n'avons prati-
quement que des prix en francs suisses.
Il est cependant certain que nous nous
adapterons si des tours-opérateurs ve-
naient à nous demander exclusivement
des tarifs en euros».

.-'.-.„/»MA- *«*--- iT

Equipez-vous assez tôt
1999 marquera l'arrivée de l'euro
dans les transactions conclues sous
forme scripturale (chèques, tenue des

comptes...). Ce n'est qu'à partir de
2002, qu'on assistera à la mise en cir-
culation des billets et des pièces en eu-
ros. La SSH conseille à ses membres
d'introduire assez tôt des systèmes
de caisse et de front-office adéquats.
Elle rappelle aussi que le 3e Forum
sur l'hôtellerie, qui se tiendra à Mon-
treux le 25 septembre, portera essen-
bellement sur les répercussions de
l'euro sur l'hôtellerie. LA/

Collaboration accrue en vue
Le débat provoqué par le départ
de deux directeurs d'office du
tourisme des Alpes vaudoises,
soit Alexandre Fricker à Leysin
et Jean-François Morerod aux
Diablerets, pourrait déboucher
sur une intensification de la
collaboration que les stations
ont entamée dans le cadre de
l'Association touristique des

Alpes vaudoises (ATAV).

Disons tout d'abord que ces deux départs
ne se feront pas dans les mêmes condi-
tions. Après cinq ans passés à la tête de

TOT des Diablerets, soit la limite mini-
mum qu'il s'était fixée, Jean-François
Morerod, a décidé «de se remettre en
question». Il quittera son poste, «sans
claquer la porte», dit-il, à fin juillet pour
se diriger vers une activité de marketing
et de relations publiques, mais qui ne se-
ra pas forcément dans le secteur touris-
tique. Alexandre Fricker, en fonction à

TOT de Leysin depuis décembre 1996,
quitte pour sa part l'office, à la suite, se-
Ion l'expression consacrée, d'un divorce
à l'amiable décidé ces derniers jours.
Raison principale: le dépassement des

budgets qui a notamment contribué à

créer une perte d'exploitation de 35 000
francs, perte malvenue compte tenu de la
situation difficile des finances de l'offi-
ce. Alexandre Fricker reconnaît ce dé-

passement. Il est cependant amer, car il
estime avoir fait sa tâche «au plus près de

sa conscience» pour vendre la station.
Or, vendre une station, cela coûte de l'ar-
gent, et, aux yeux du directeur sortant, les
fonds sont actuellement insuffisants
pour une promotion efficace.

Réflexion
Ces départs devraient conduire à une ré-
flexion générale sur une collaboration
accrue entre les stations de la région. Tant
Jean-François Morerod, qu'Alexandre
Fricker, ou encore que le président de
l'OT de Leysin, zl/ic/ré L/e/fr, tous ont en
effet évoqué cette démarche pour ac-
croître l'efficacité touristique. «Il con-
vient de se demander s'il faut continuer
à exiger ce que nous avons demandé jus-
qu'ici ou s'il faut parler de régionalisa-
tion», dit André Hefti. Une régionalisa-
tion, non pas pour l'accueil ou l'anima-
tion, qui doivent rester des tâches locales,
mais sur le marketing, la réservation, la

promotion. Interrogé par le quotidien La
Presse, le directeur de l'Office du touris-
me du canton de Vaud (OTV), C7/a/7es-
zl/x/ré Ranise/er, a indiqué que l'OTV
prônait un tel rapprochement, «au moins
sur le plan de la promotion et des réser-
varions» et dans le cas particulier «entre
Villars, Leysin et Les Diablerets».
L'OTV, a-t-il dit, pilote une analyse pour
l'implantation de centrales régionales de
réservation et d'informations qui seront
connectées au système Deskline. A///
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Lausanne

Nouveau
service traiteur

L'enseigne Manuel, qui appartenait au
patrimoine lausannois depuis 1845
avec son service traiteur et son restau-
rant à la place Saint-François, laissera
sa place à l'avenir à celle de «Ban-
quets & saveurs». Dès le mois
prochain, le traiteur et le restaurant
du premier étage seront fermés pour
une période de transformations et de
rénovations. A partir de cet été,
«Banquets & saveurs» ouvrira son
nouveau restaurant, baptisé «Le
Saint-François». Le magasin, quant
à lui, sera opérationnel à la rentrée
des vacances estivales.
La nouvelle équipe à la tête de «Ban-
quets & saveurs» est formée de CArâ-
rian Man'c/j, directeur général du
Beau-Rivage Palace, et O/m'er Efer-

rev, notaire de la Fondation de la fa-
mille Sandoz. Tous deux figurent
dans l'organigramme de «Banquets &
saveurs» en tant qu'administrateurs.
M/cAe/ /?e>' et F/ncenf Pe/fos/er occu-
pent respectivement les postes de di-
recteur d'exploitation et de directeur
administratif, alors que C/tràrine
Mose/o«/ est responsable des ventes
et de la promotion.
Le coût des transformations devrait
osciller entre 1,5 et 2 millions de

francs, a relevé la nouvelle direction.
Celle-ci misera par ailleurs sur une
production artisanale avec des pro-
ducteurs locaux, tels que des ffoma-
gers ou des vignerons. LM

IÉLRMÉLQ
Bains de Val-d'Illiez: agrandissement
en vue. «La première phase d'agran-
dissement des. Bains de Val-d'Illiez
pourrait débuter dans un proche avenir,
même déjà ce printemps», a déclaré au
quotidien valaisan «Le Nouvelliste» le
consultant hôtelier O/wer Fu/Zamy,
chargé de gérer ce dossier chapeauté
par le promoteur Ä/cZianZ Co/:ew. Le
projet d'agrandissement comporte un
nouveau centre thermal à vocation lu-
dique, quatre résidences avec 200 appar-
tements et un hôtel de 50 lits. Si l'oppo-
sition du WWF a été retirée au profit
d'une convention dont les points devront
être confirmés par le dossier final, l'op-
position du Heimatschutz doit être enco-
re traitée par la commune qui a transmis
le dossier à l'Etat du Valais afin d'obte-
nir un préavis juridique sur la validité
de l'opposition, a relevé le quotidien
«Le Nouvelliste». LA/

Hôtel Le Mirador, Mont-Pèlerin (VD)

Retour à une hôtellerie plus traditionnelle
«Le Mirador doit retrouver une
dimension humaine, apprendre à

cultiver l'accueil personnalisé, le
contact», directeur du cinq
étoiles de 92 suites «Le Mirador»
au Mont-Pèlerin, au-dessus de
Vevey, depuis janvier, Jean-Ro-
dolphe Herren souhaite que
l'établissement redécouvre les
vertus d'une hôtellerie tradition-
nelle. Entretien.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Spectacularisation de mesures anti-fu-
meurs draconiennes, pour ne pas dire
drastiques, catégoriques, voire presque
intégristes, le «Palace des Hauts» com-
me on l'appelle parfois sur la Riviera, le
«Mirador», au Mont-Pèlerin au-dessus
de Vevey, a fait la «Une» des journaux
généralistes à l'automne dernier. Une
mesure «à l'américaine» qui n'a pas sus-
cité que de l'enthousiasme.
«Il faut comprendre que beaucoup de nos
hôtes, en séminaire studieux durant la
journée, apprécient aussi la détente le
soir venu et que leur interdire purement
et simplement tout plaisir tabagique
jusque sur les terrasses de l'établisse-
ment est beaucoup trop restrictif. L'inté-
grisme, nulle part, n'a jamais été une so-
lution», souligne Jean-Rodolpe Herren.

Gestion remise en question
C'est un peu par hasard qu'il a pris la di-
rection de l'hôtel. Avoir mené à bien la
réfection du cinq étoiles pour 30 millions
de francs lui ont valu de sérieuses dis-
eussions avec le propriétaire américain
Josep/j Sege/. Autour des chiffres, mais
aussi manifestement autour de l'exploi-
tation et de la philosophie d'un hôtel de
cette catégorie. Cela n'a pas nui a l'esti-
me des personnes, bien au contraire. A
l'occasion d'une visite impromptue
comme membre du «Club Mirador», il
se voyait sollicité pour reprendre la di-
rection de l'établissement.
Avec à la clé, une remise en question de
la gestion et de l'exploitation. «Cela ne
veut pas dire licenciements», insiste-t-il,
«mais surtout fidélisation et prise de
conscience par chacun de la centaine
d'employés - et le directeur considère en
être - de leur rôle. Un investissement à

long terme qui devrait assurer au Mira-
dor une meilleure fidélisation.»
Cette fidélisation devrait continuer à être

basée sur les mêmes principes. La mise
(ou remise) en forme n'est pas le
moindre. L'unité de remise en forme
«Spa» (par référence à la ville d'eaux
belge) demeurera l'un des accents parti-
culiers de l'axe promotionnel du Mira-
dor, qui compte actuellement trois per-
sonnes à la «vente» proprement dite. Cel-
le-ci se fait encore via les «Leadings Ho-
tels», «un incontestable facteur de fidéli-
sation», juge le nouveau directeur qui an-
nonce d'ores et déjà une augmentation
du taux d'occupation qu'il s'agira de dé-
velopper encore sur le plus long terme.
C'est dans cette optique que le Mirador
mettait d'ailleurs en janvier à l'enquête
publique une modification partielle du
plan d'affectation de quartier. Sans né-
cessairement poursuivre une politique
immédiate d'expansion, Jean-Rodolphe
Herren compte bien, le cas échéant, dé-
velopper ce qui reste comme l'un des

plus beaux balcons du Léman.

Une longue carrière hôtelière
Le Leysenoud Jea/!-/to</o//7/:e //erren
n'est pas un inconnu dans le monde hô-
telier vaudois, loin de là. «En fait, dit-
il, je n'ai jamais quitté ce monde depuis
mon passage à l'Ecole hôtelière de
Lausanne en 1965.» Une relative infi-
délité ne fut d'ailleurs qu'apparente.
Car, si avant de reprendre la direction
de l'Hôtel Mirador, en janvier dernier,
il occupait un poste au sein de l'entre-
prise générale Zûblin, c'est au titre de

«project manager» en charge des ser-
vices spécialisés dans la rénovation et
la construction d'hôtels. C'est ainsi
qu'il a participé au projet de rénovation
du Mirador et du Victoria Jungfrau
d'Interlaken.
Auparavant, c'est essentiellement à

Leysin que Jean-Rodolphe Herren a été

actif et depuis 1971. Directeur général

d'exploitation de Leysin-Tours jusqu'à

1976, puis directeur de l'Office du tou-

risme de la station avant d'occuper en!

1980 la direction d'exploitation hôte-:

lière des établissements d'/trmùi Codi-

/;<?/• (Le Relais, à Leysin, un hôtel à l

Francfort et l'Hôtel Suisse, à Mon-

treux). Entre 1982 et 1987, il a été di-

recteur et co-propriétaire du Relais,

toujours à Leysin.
Cette carrière dans la station de

Leysin où il fut longtemps conseiller

municipal avait été précédée de

nombreux stages au sortir de l'Ecole

hôtelière de Lausanne. Jean-Rodolphe
Herren est également vice-président de

l'Association cantonale des hôteliers

vaudois. i/£

ANNONCE

Jean-Rodolphe Herren dirige l'Hôtel Mirador au Mont-Pèlerin depuis le mois de janvier. L7;o/o: ./eaH-./acgi/e.s
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d'efficacité

France voisine

Très bonne
saison hivernale

La saison hivernale a été très bonne dans
les Alpes françaises. Le secrétariat d'Etat
au tourisme présente les vacances de
Noël comme «très satisfaisante, surtout
dans les Alpes»; mieux, celles de février
sont jugées très positives, avec un taux
d'occupation des stations qui a oscillé
entre 75% et 100%. Pour ces vacances de
février, professionnels de l'hébergement
et des remontées mécaniques s'atten-
dent, toujours selon le secrétariat d'Etat,
à une progression du chiffre d'affaire de
près de 20%, la plupart des opérateurs
annonçant une progression de leur taux
de remplissage de 10%, jusqu'à 97%
pour l'un d'eux. Plus encourageant, sou-
ligne-t-on encore, «la consommation
hors-ski est également en forte augmen-
tation». Des chiffres corroborés par la
section Savoie de la Fédération nationa-
le de l'industrie hôtelière qui devrait en-
registrer des chiffres de 20 à 25% supé-
neurs à ceux de la même période pour
1 an dernier, alors que la fréquentation
avait baissé de 3% entre 1996 et 1997.
Certains offices de tourisme évoquent
meme«une année comme il n'en avait
pas connu depuis la décennie 80.» Pour
faire face à ce qui est qualifié d'«envolée
des neiges» en Savoie et en Haute-Sa-
voie, quelques opérateurs auraient même
du orienter leurs clients vers les Pyrénées

vers la Suisse. ddE

Le tourisme jurassien veut sortir
de ia crise dans laquelle il se trou-
ve depuis quelques années. A cet-
te fin, les délégués de Jura Tou-
risme, réunis la semaine dernière
en assemblée générale extraordi-
naire aux Rangiers, ont adopté de
nouveaux statuts qui devraient
améliorer l'efficacité de leur as-
sociation. Cette assemblée, bien
fréquentée, était dirigée par Ka-
rine, Marti Monaco, présidente
intérimaire.

MIROSLAW HALABA

«Le tourisme jurassien est en crise», a
lancé aux quelque septante membres pré-
sents aux Rangiers, le chef du Service de
l'économie de la République et canton
du Jura, Jacques B/oque. «11 y a crise de
confiance entre Jura Tourisme et les mi-
lieux touristiques. Et vous êtes les leuco-
sytes qui participeront à la résorption de
cette crise», a-t-il encore déclaré.
Les difficultés que connaît Jura Tourisme
ont plusieurs origines. Les compétences
sont trop diluées. Les recettes finan-
cières sont insuffisantes. A peine la moi-
tié des communes jurassiennes participe
au financement de l'association dont les

comptes comportent une perte reportée
de 240 000 francs. Enfin, le fonctionne-
ment interne de l'association est insatis-

Collaboration avec
le Jura bernois

Une question revient régulièrement
sur le tapis lorsqu'il est question du
tourisme jurassien, c'est celle de la
collaboration de Jura Tourisme avec
l'Office du tourisme du Jura bernois.
La question a ainsi été posée aux Ran-
giers. «Le dossier n'est pas du tout été

abandonné», a indiqué Jacques
B/oque, le chef du Service de l'éco-
nomie de la République et canton du
Jura. Toutefois, a-t-il expliqué, les

pourparlers avec le canton de Berne
ont révélé que la proposition de direc-
teur unique pour les deux offices, tel-
le qu'elle a été faite par l'Assemblée
inteijurassienne, ne prévalait pas. Ce

qui est en revanche en discussion,
c'est une politique de promotion com-
mune, la gestion de certains produits
communs (réseau de ski de fond, ré-
seau pour cavaliers), et la préparation
commune en vue de l'Expo.01. A///

Les délégués
ont approuvé les

nouveaux statuts,
montrant ainsi
leur volonté de

changement.
Ehoto;

Mros/aw b/o/aba

faisant. Ici aussi, les raisons sont mul-
tiples: structures trop lourdes, faiblesse
de l'axe comité/direction, gestion des

activités déconnectées des prestataires,
manque de rigueur dans la gestion inter-
ne.

Conseil supprimé
Par l'ampleur des modifications qu'ils
ont apportées aux nouveaux statuts, les

responsables touristiques jurassiens ont
montré qu'ils désiraient un vrai change-
ment. Ainsi, les nouveaux statuts - qui
devront encore être ratifiés par le gou-
vernement - prévoient notamment que
les communes deviendront des membres
de droit de Jura Tourisme, ce qui les obli-
géra à passer à la caisse, pour autant que
le Parlement en accepte le principe. Les
syndicats d'initiatives régionaux, ainsi

que Pro Jura, n'auront, quant à eux, plus
ce statut de membre de droit. Ils pourront
cependant devenir membres comme les

personnes physiques ou les personnes
morales.
Les statuts suppriment ensuite le conseil.
Fort de 21 membres, il était davantage un
forum de discussion qu'un véritable or-
gane de décision. Il sera remplacé par des
«assises du tourisme». Celles-ci se ré-
uniront deux fois par an, au minimum,
sous la présidence du ministre de l'éco-
nomie. Elles permettront à tous les mi-
lieux touristiques de s'exprimer et, sur-
tout, grâce à la simplification structurel-
le ainsi apportée, à Jura Tourisme de se

concentrer sur sa mission.

Le comité, quant à lui, sera formé de neuf
membres contre sept aujourd'hui. Quatre
d'entre eux (trois dans.la version propo-
sée par le comité de Jura Tourisme) se-
ront représentatifs des milieux touris-
tiques.

Groupe opérationnel
Ce comité donnera, par ailleurs, naissan-
ce à un «groupe opérationnnel» de quatre
membres, responsables des secteurs sui-
vants: relations publiques, finances et

gestion, organisation du tourisme et pro-
motion du tourisme. Ils assisteront la di-
rection et s'appuieront sur l'activité de

groupes travail formés de praticiens du
tourisme, provenant, par exemple, du

secteur de l'hébergement, du tourisme
équestre, de la culture.
Pour le nouveau directeur de Jura Touris-
me, Rémy EanAhauser, présent à l'as-
semblée, ces nouveaux statuts per-
mettront à l'association «d'aller dans la
bonne direction». «Il importe, dit-il, que
les prestataires touristiques retrouvent
confiance dans notre association».
Les statuts devront maintenant être rati-
fiés par le gouvernement. De son côté, le
Parlement devra se prononcer sur la mo-
dification de la loi sur le tourisme afin
d'y ancrer la participation des communes
au financement de Jura Tourisme. «On
espère que cet objet sera traité en juin»,
a indiqué Jacques Bloque.

)UP DE FIL À...

Patrick
Henry

Directeur
de Vevey
Tourisme r

LïflflHgHrafio/i, /a semaine dernière,
des sentiers vi/icaies didactiques
n'est pas ie se«/ é/émenf qui can tri-
/niera à accroître à L'avenir /'attrait
roarist/çae de /a region de Lavaux
0« en êtes-vons avec /e/«largo//"/<¥
trous de Lavai«: qui devrait /ni ans-
si vans permettre d'é/arg/r /e cerc/e
de votre c/ientè/e touristique?
Les premiers coups de pioches ont été

donnés le mois passé et il faut souli-
gner que les milieux touristiques,
avec avant tout la Société de dévelop-
pement de Chexbres et l'Association
touristique de Lavaux, ont été immé-
diatement associés au démarrage du

projet. Dès la première heure, Vevey
Tourisme a également participé fi-
nancièrement à ce projet et il en a été
de même pour de nombreux hôtels de

Vevey. Toutes ces participations des

milieux touristiques ont été assorties
d'une condition: que le futur golf 18

trous de Lavaux, sis à côté du lac de

Bret, ne soit pas un club fermé, mais
qu'il ouvre au contraire largement ses

portes aux touristes qui séjournent
dans notre région. Comme le faisait
remarquer à juste titre un hôtelier ve-
veysan, nous avons un grand nombre
d'excellents restaurants dans la ré-
gion, mais nous avons de la peine à re-
tenir quelques jours sur place ces
amateurs de très bonnes tables. Les
sentiers viticoles didactiques et sur-
tout le futur golf de Lavaux qui sera
ouvert dans le courant de l'année pro-
chaine devraient nous permettre de

garder plus longtemps sur place nos
hôtes afin de leur faire découvrir la ri-
chesse exceptionnelle de notre ré-
gion. Dans ce contexte, nous voulons
également développer un état d'es-
prit, une ambiance particulière afin
de proposer un tourisme personnali-
sé. Un tourisme où nos hôtes peuvent
entrer en contact avec les habitants et
les vignerons de notre région. C'est
également dans cette optique que
s'inscrit la traditionnelle «Route
gourmande» qui réunira le 13 sep-
tembre quelque 2000 participants à

Chailly-sur-Montreux. La «Route
gourmande» est une merveilleuse ba-
lade d'environ 5 kilomètres à travers
les vignobles de l'appellation Vevey-
Montreux. Cinq «étapes» permettent
de déguster des plats servis par les

plus grandes toques de la région et
des crus issus des vignes traversées.

Propos reçue///« par
Laura«/ iW.v.söaaar

Promotion de l'Arc jurassien
Entré en fonction
au début du mois
d'avril, le nouveau
directeur de Jura
Tourisme, Rémy
La«A7ia!«cr est en
train de prendre
ses marques. Es-
quissant quelques
grandes lignes
d'une future stra-

tégie. il indique que le Jura devra no-
tamment promouvoir des activités tou-
ristiques telles que la randonnée, le vé-
lo tout terrain et le cyclotourisme prati-

qué en famille. Il doit également mieux
intégrer le Doubs. Il s'agira aussi de

mettre sur pied des forfaits de quatre ou
cinq jours. Rémy Fankhauser insiste ce-
pendant sur la nécessité d'une collabo-
ration «extrêmement étroite» avec les
offices du tourisme des cantons de
Neuchâtel et de Soleure, avec l'Office
du tourisme du Jura bernois, ainsi
qu'avec les autres offices de l'Arc ju-
rassien. Il est en effet particulièrement
favorable à une promotion de l'Arc ju-
rassien, le Jura devenant une étape d'un
itinéraire touristique allant de Genève à

Bâle. A///

A fors fo toHrà/Hf smziï zfomzw r/zigarz//

Convenons que /a critique on / 'appré-
c/al/on d 'un message p»/)/i«7a«'e com-
porte une certaine part r/e siiby'ecl/v/lé.
Le h/c, en / 'occurrence, c 'est que, sous
prétexte d 'emboucher /e.v Irompelle.v du

marAet/ng dans /e Lu/ de repo.YÙ/onner
/a Suisse sur /e marc/lé <r/e.v voyages on
c/a/ronne à tous venl.v que noire pays a
/'apanage de /a qua/ité, transcendée
dans /a seide notion de vacances, et que
/e «tourisme», Aon pour /es autres, est
i/uant/té nég//geab/e. Ce çu/pro^fuo in-
u!//e, cette a//irmat/on gratuite (en/în,
si / 'on peut dire vu /e coût de / 'opération
dev/sée à p/us de deux /n<7/io«s de

francs/), dénote une dose de condescen-
dance, de su//isance et d'arrogance qui
n 'a d ega/e que /e poids de /a provoc et
de / 'intox. £7 une ignorance crasse de /a
cu/ture touristique.
P/us de cinquante ans après /a dé//ni-
t/on q//îcie//e du tourisme - à /aque//e
/es pionniers de /a science touristique
qu 'étaient /es Suisses L/unz/Aer et autres
Êrap/' ont /argemen! contribué -, p/us
d'un quart de si'éc/e après /a po/èm/que
sur /e tourisme de masse en Suisse (qui
n y est y'ama/s arrivé et dont // « 'a y'a-
mais p/us été question depuis), p/us de

quinze ans après /a pub/ical/on dans ce
pays d'une série de propositions sur
/ 'accued des /lûtes et /« qua/i'té des ser-
vices, // est pour /e moins présomptueux
d'a//îrmer qu 7/ n y eu a point comme
nous pour /es «vacances» et de vou/o/r
/dire /a /epon à nos concurrents. LVovo-
cation?
// /dut tout de même savon; qu 'au

contraire de /a situation d'autres pro-
du/ts, /a provocation, que / 'on veut nous
/dire passer au/'ourd'hui pour i/u «vécu
éuiofioune/» (sic), n 'a y'ama/s été /a

uie///eure ,/àpon de promouvoir une
destination de qua/i'té.

*
£n /ranpa/s de surcroît, /e «tourisme»
n 'a pas une connotation péy'oral/ve ou
négative; que «FremdenverAe/ir» ou
«Tourismus» évoque une notion de mas-
se, soit/ A/a/s cette assimi/at/on ne tient
pas /a route en terre /ai/ne («tourisme»,
étymo/og/quement du terme ang/a/s
«tour»; voyage, dérivant /ut-même du
mot /ranpa/s «tour»; voyage ou prome-
nade c/rc«/ai7ie) et ceci depuis /e début
du A7A'e s/èc/e. 0uan! aux l'acauce.v (ne
par/ons pas de /'«//reux terme «vacan-
cter»), e//es ne sauraient se substituer
comp/ètement au tourisme, /ib-t'/ de

qua/ité; //s'agit d'une notion restrictive
exc/uant tous /es segments du tourisme
d 'a//à/res, de congrès, d'études, de sa/i-
té, /e tourisme de weeA-end et nombre de
séy'ours thématiques, autant de types de

tourisme (et non de vacances) qui re-
présentent une /arge partie du gateau
/ie/véti'qiie et dont /es adeptes sont des
/lûtes et non des c/i'enls.
Ceci dit, /a Suisse a besoin de tout /e
monde et dispose d'une o//re de qua/i'lé
à promouvoir de ,/àpon beaucoup p/us
séduisante, p/us douce, p/us sensue//e,
et beaucoup moins agressive. Les /lûte-
//ers coui'ieiii/ront aussi que, sans viser
/a masse, nos taux d'occupation cotas-
trop/i/ques s'accommoderaient/ort bien
d'un important vo/ume sitpp/énien/at're.

// n 'ont, pour ce/a, pas besoin de s/o-
gans anti-touristique; et même si cer-
tains sont drû/es, d'autres sont soit ma/
traduits et incompré/iens/b/es, soit d'un
goût douteux.
Comment maintenant rester créd/b/es,
a/ors qu 7/ s'agit d'un combat quo!/-
dien, en s'engageant dans /a sens/b///-
sa/ton au tourisme secteur de / 'activité
/îiima/ne, /acteur économique, ma/s
aussi composan/e soc/a/e, vecteur eu/-
turc/, é/émenl de rapprochement, att/tu-
de de /a popu/at/on d'accue//? fbu/ons-
nous en Suisse un sett/ tourisme é//la/re
et /a/sser /e reste aux autres, paradoxa-
/ement souvent mei7/eurs que nous en
mat/ère d'accue//, d'ouverture, de dis-
pon/bi7/té, de co«v/vi'a//té et demotion-
ne/? En sachant que /e deuxième degré
n 'ay'ama/s /à/t recette dans /a pub/ic/fé
touristique, on pourrait bien trouver /e
mora/isa/eur nationa/ dans /e rû/e de
/ 'arroseur arrosé.
Les vacances, autres circonstances de /a
vie, autre scène du monde, viV/ages dans
/a v///e, sourires à / 'existence, ou// A/a/s
dans /e contexte de /a niond/a/isat/on du
tourisme où /a réciprocité des échanges
a touy'oiirs été une constante. Aux //m/tes
de / 'hypocrisie et de /a iua//ionuéfelé in-
!e//eclue//e, /a nouve//e campagne a des
re/ents de protectionnisme... et de tou-
ri'st/c/de.
Une génération de retard aussi, car /a
Suisse s'est /à/te rattraper par /e reste
du monde. Un peu moins de prétention,
.y\y;/ dosé Seydoi/.v

Un peu moins de

tourisme, svp/A/n-
si nos stratèges de-
mandent de /e /u/r
pour a//er en va-
cances, de /e /a/s-
ser tomber rad/ca-
/ement et même de
s'en vacciner... La
nouve//e campagne
de Suisse Tourisme,

qui a que/que peu dé/rayé /a chronique
dans /es mi'/i'euxprq/èss/one/s et /a près-
se d'outre-Sar/ne, n 'a pas suscité /e mé-
me intérêt en Suisse romande où /es /à-
cét/es tourist/co-pub/ic/ta/res zur/-
cho/ses n 'ont pas perturbé /es c/iau-
/w/'èras.

Entre une i'nd///erence po/i'e - et c 'est un
euphémisme - et / Vre des commun/ca-
leurs, // n y avait guère que /es chantres
de /a provocation qui ont /à/t du marAe-
t/ng pur et dur /eur re/i'g/on pour s'en
réy'oii/r. Le /à/t accomp/i n 'a pas du tout
été appréciépar /a pro/èss/on, ma/gré /a
Déc/aral/on de Co/re et toute /a propa-
gande pro domo d///iisée à cette occa-
s/on. Donc, se/on /es nouveaux s/ogans,
/a Suisse touristique n 'existe p/us.



LIEGENSCHAFTEN

Wir realisieren seit
I über 50 Jahren vorfa-
I brizierte Raumsyste-

me. Das wirtschaftli-
che Baukonzept eignet
sich besonders für
Pensionen und Hotel-
bauten. Für Provisorien
oder anstelle eines
Massivbaues. Miete,
Kauf, Leasing.

modul technologie
Erne AG, Werkstrasse 3,5080 Laufenburg
Tel. 062/869 81 81, Fax 062/869 8100, E-Mail: info@erne.net

Zu verpachten ab sofort interessantes

Restaurant im Engadin
15 Autominuten von St. Moritz.
Guter sicherer Umsatz.

Telefon 034 422 90 70
O 102073/391231

Möchten Sie sich
zur Ruhe setzen?
Bei uns wären Ihre Stammgäste in

guten Händen. Wir, ein Ehepaar aus der
Gastronomie, suchen ein kleines Hotel
oder eine Pension (evtl. mit Restauration)
zu kaufen oder zu pachten.
2-Saison-Betrieb bevorzugt, jedoch
nicht Bedingung.

Zuschriften unter Chiffre 102335, bofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

102335/391110

Der AERO-Club Fricktal sucht für das
einmalig gelegene

Ausflugsrestaurant
Airpick
auf anfangs April 1999 einen Pächter.

Ab 1. Oktober 1998 wird das Airpick
renoviert und mit einer modernen,
leistungsfähigen Küche ausgestattet.
Interessenten haben die Möglichkeit, bei
der Auswahl der Kücheneinrichtungen
beratend mitzuwirken. Weiter bieten wir

- 60 Sitzplätze im Restaurant
- 150 Sitzplätze auf der Sonnenterrasse

mit Ausblick auf das Flugfeld und
den Schwarzwald

- genügend Parkplätze
- Stammkundschaft von 300 Piloten

mit Familien und Bekannten
- Umsatzpotential von Fr. 1,0 bis 1,3 Mio.

- Pachtzins 8%
ilOflM ' • <v' J i

Bewerbungen sind zu richten an:
W. Ballmer, Präsident AERO-Club
Fricktal, Flugplatz, 4325 Schupfart
Telefon 062 871 22 23, Fax 062 871 01 72

102266/229571

Per 1. Dezember 1998

Tea-Room/Restaurant
mit 50, bzw. 80 zusätzlichen
Plätzen auf Terrasse, am unteren
rechten Thunerseeufer zu ver-
mieten. Wirtewohnung steht zur
Verfügung, nötiges Eigenkapital
zur Übernahme Mobiliar ca.
Fr. 70 000-, fester Zins möglich.

Weitere Auskünfte unter
Telefon 033 244 11 16.

102368/394349

Af£0£C//V5
ÏAAtf fy?o/vr/£/?£f

Menschen in Not.
Sie brauchen uns.
Wir brauchen Sie

Postfach, 8030 Zürich

PK 12-100-2

Beinahe gratis abzugeben

30 Hotelradios
mit Wecker, Einbaumodell
HF/TR 3000/U (G+M)

Masse: Höhe 9 cm, Breite 40 cm,
Tiefe 12,5 cm

Auskunft: Telefon 081 838 82 00
101859/138622
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In touristischem Zentrum, 80 m vom Strand,

KARIBIK Dominikanische Republik

zu verkaufen aus Altersgründen.
Hotel mit modernen Zimmern, Pool,
Restaurant-Bar, in gepflegtem Tropenpark.
Voll in Betrieb, eingespieltes Team.

VP US$ 1,2 Mio.

Anfragen mit Finanznachweis.
Direkter Kontakt: Fax 001 809 243 25 00
Unverbindliche Informationen: 077 47 70 07 (9 bis 17 Uhr)

98878/194743

Die Politische Gemeinde Hinwil vermietet per 1. Juni
1998 bzw. nach Vereinbarung den neu umgebauten

Der Betrieb verfügt über ein Restaurant mit rund 60
Sitzplätzen, 10 Gästezimmern sowie eine schöne 3-
Zimmer-Wirtewohnung.
Der angegliederte Saal (unterteilbar) mit rund 300
Sitzplätzen wird von der Gemeinde betrieben oder kann
mitübernommen werden.

Das Zürcher Oberland verfügt über eine zahlreiche
Industrie und ein starkes Gewerbe. Davon profitiert die
Gastronomie auch in Hinwil mit seinen gut 9000
Einwohnern.

Fachlich ausgewiesene Wirtepaare, welche die
«Gastfreundschaft» als oberstes Ziel betrachten,
senden Ihre Bewerbung an die Gemeinde Hinwil,
Liegenschaftenverwaltung, 8340 Hinwil.

Weitere Auskünfte erteilt der Finanzverwalter HP.

Bosshard, Telefon 01 938 55 55.
102384/275514

Zu verkaufen in Basel
1 x Bistro-Bar (70 Personen)
1 x Restaurant (85 Personen)
2 x Gartenrestaurant (120 Personen)
1 x Club/Disco (300 Personen)
4 x 1-Zimmer-Wohnung
8 x 2-Zimmer-Wohnung
2 x 3-Zimmer-Wohnung
Alles neu renoviert, VB Fr. 7 000 000.-.

Offerten unter Chiffre 102359, bofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

102359/394353

E Huus mit Baiz
das wärs!
Zu verkaufen an
guter Verkehrslage,
älteres, sanierungs-
bedürftiges

HBV

Eck-Mehrfamilienhaus
mit Restaurant

Zu verkaufen im Broyebezirk
an der Strecke Payerne-Freiburg.
5 Minuten von der A1

Gasthof-
café restaurant
Umfassend: Gaststube 55 P/ätze,
Spe/'sesaa/ 40 P/ätze, Saa/ für An/ässe
80 b/'s 700 P/ätze, Terrasse, /Wassen/ager
700 Betten, 6-Z/mmer- Wohnung.

Weitere Auskünfte unter
026 660 42 33, Bürozeiten

P 99666/393162

6 Wohnungen
Bruttorendite
Parzellenfläche

à 76 bis 83 rrP

5,5%
336 rrP

S
Verkaufspreis Fr. 1300000.-

Hausbesitzer-Verein Basel
Leimenstrasse 3, 4003 Basel
Tel.061/269 16 46 http://www.hbv.ch

Ab sofort oder nach Übereinkunft
zu vermieten

Speiserestaurant
mit 60 Plätzen innen, 80 Plätzen im
Garten, sehr grossem Parkplatz.

Das Restaurant befindet sich Nähe
Bootshafen und Campingplätzen.
Interessanter Mietzins.
Sehr hoher Umsatz und garantierte
Stammkundschaft. Inventar ist zu
übernehmen (ca. 280 000.- Sfr.).

Nähere Auskunft: Telefon und Fax
091 743 78 58, Herr Thomas verlangen.

101667/394095

Beratung - Organisation - Verwaltung

Zu verkaufen
9100 Herisau AR, Zentrum

Restaurant-
Liegenschaft

mit 5-Zimmer-Wohnung
schönes, gepflegtes Altstadthaus,
Speiserestaurant mit 60 Plätzen an

erstklassiger Lage.
Verhandlungspreis Fr. 650 000.-.

102332/394343

Hättenschwiler Liegenschaften
Webergasse 1 Tel. 071 223 47 33 9000 St. Gallen

Zu verkaufen im Oberengadin
interessantes

Hotel mit Restaurant
Auch an Ausländer (AG).

Telefon 034 422 90 70
0 100792/391231

Zu verkaufen in Interlaken-Ost

Motel-Anlage
Nähe Camping, mit Restaurant,
20 Bungalows, direkt am Wasser,
schöne Lage, viele Parkplätze.
Verhandlungspreis Fr. 2,2 Mio.
Eigenkapital mindestens Fr. 100 000.-.
Telefon 01 261 85 92.

P 102385/385892

BAZAF3

Zu mieten gesucht, per sofort
oder nach Vereinbarung
(Kanton Zürich, ohne Stadt)

grössere
WOHNHÄUSER

(evtl. auch Wohncontainer-
Anlage oder Abbruchobjekt),
Miete auch zeitlich begrenzt
möglich, sich melden bei:

Herr A. Gautschi
Telefon 445 67 81

oder 445 67 67
102400/344940

Ab sofort zu vermieten

iJ

Restaurant «Engel»
Koblenz
mtl. Pachtzins Fr. 3300.-
inkl. 4-Zimmer-Wohnung
Renommiertes, zeitgemäss einge-
richtetes Restaurant mit 54 Plätzen
und zwei Säli mit 45 ud 24 Plätzen,
Gartenwirtschaft, grosser Parkplatz,
Wirtewohnung und Personalzimmer.
Umfangreiche Renovation und
Umbau im Jahre 1991, neue Infra-
struktur. Sichere Existenz für ver-
siertes Fachehepaar. Auskunft erteilt:

Kaufmann AG Klingnau
Telefon 056 245 81 61

99551/387541

Zu verkaufen nach Vereinbarung

Restaurant
mit 5-Zimmer-Wohnung
52 Sitzplätze
80 Sitzplätze auf der Terrasse

3 Keller
2 Garagen

40 Parkplätze
Notwendiges Eigenkapital Fr. 220 000.-
H. Witschard, 3930 Visp
Telefon 027 946 25 50

P 100415/382373

Zu verpachten
(Kauf nicht ausgeschlossen)

• ***Hotelbetrieb
mit 25 Betten

• Restaurant mit Bar
90 Plätze

• Sonnenterrasse
70 Plätze

Bekanntes, sehr schönes und komplett
renoviertes Haus im Kanton Bern.

Übernahme nach Vereinbarung.
Inventar etc. ca. Fr. 450 000-
+ vernünftiger Pachtzins.

Für weitere Auskünfte schreiben
Sie bitte an Chiffre 101949, bote/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

101949/89648

B

Zu verkaufen
einmaliges Objekt
die traditionelle originale

Landi-Biindnerstube'
von 1939
im industriereichen Dorf ROTHRIST.
Grosse Geschäfts- und Privatkundschaft.
Beste Lage, direkt an der A1 und A2.
Grundstück 56 Aaren in der Bau- und
Gewerbezone, daher grosse Erweiterungs-
möglichkeiten (4 G.A.Z.a, 9), separater Bau
möglich!
Lokalitäten:
Restaurant Jägerstube 55 Plätze
Speisesäli Arvenstube 45 Plätze
Bankettsaal 100 Plätze
Rustikale Landi-Bar 45 Plätze
Parkplätze 40

Sind Sie interessiert?
Schreiben Sie bitte an H. Arber-Leuenberger
Telefon 062 794 12 42, Fax 062 794 14 78

101860/244791

Etwas Gutes tun
Denken Sie an die
Querschnittgelähmten

Verlangen Sie unsere Unterlagen

fl? Schweizer Paraplegiker-Stiftung

Tel. 061-281 4828 PC 40-8540-6

MMEUBLES

Cherchons a acheter
ou a louer

Hotel-Pension
minimun 50 a 60 lits
en station Valais Romand.

Ecrire sous chiffre 102230,
/rote/ + four/smus revue,
case postale, 3001 Berne.

102230/394304

Souhaitez-vous
vendre ou remettre votre affaire?

Nous cherchons

HOTELS***/****
minimum 50 lits.

Suisse romande et villes suisses.

Monsieur A. Zbinden traitera votre dossier
personnellement et confidentiellement.

Bureau Immobilier André Zbinden
Grand-Rue 14, 1095 Lutry-Lausanne

021 786 35 30 p 99271/339946.

A VENDRE, POUR RAISON D'AGE
ET DE SANTE, A CHATEAU-D'OEX,
A'25 KM DE GRUYERES ET 15 KM
DE GSTAAD: tais" '

Hôtel en S.A. familiale
COMPRENANT

- 33 chambres avec salle de bain
ou douche et WC, balcon-sud

- 3 salles à manger 80, 24 et 18 places
- 1 carnotzet 22 places
- billard, whirlpool, solarium

- 2 appartements 4 pièces nord-sud,
balcons, cuisinette et 2 salles d'eau

- 1 appartement 2 pièces plein sud,
balcons, cuisinette, douche-WC

- 4 chambres de personnel
- résidence de direction

- Terrain attenant, parcs, etc. 14 530nV

Convient aussi pour maison de repos et
de convalescence, communauté, asso-
dation, etc. Situation exceptionnelle,
vue imprenable. Placement intéressant
à moyen terme. Prix extrêmement bas
à décideur rapide. Entrée en jouissance
à convenir.

Renseignements: Marcel Jordan,
Château-d'Oex,
téléphone 026 924 62 12 ou 924 65 60

A LA CHAUX-DE-FONDS

A louer:

Bar-Restaurant-Pub
Situation.çentrale, env. 180 mL
Sur deux étages, çjrande terrasse.
Conditions intéressantes.

Ecrire sous chiffre 102357, hofe/ + fou-
n'smus revue, case postale, 3001 Berne.

A vendre à Verbier (VS)

Café-Bar-Restaurant à thème
Très bien équipé. Terrasse, parking, situation
exceptionnelle. Prix à discuter.
CP 1121, 1936 Verbier, Tél. 027 771 67 22.

EN FRANCE

direction Pontarlier-Besancon cause retraite

A VENDRE TRES BELLE PROPRIETE

hôtel 8 chambres et
6 dans maison principale
restaurant gastronomique****
50% clientèle Suisse.
3 salles: 1 principale 50 couverts,
2 salles de caractère 1 x 40 couverts,
1x15 couverts et 1 Terrasse.
Sur 2 ha de terrain bordé d'une rivière
1ere catégorie. FF 3 500 000.-.

POUR RENSEIGNEMENTS
Téléphone 0033 381 59 21 47

P 102066/382803

Situation exceptionnelle
entre Morges et Lausanne

à proximité EPFL et UNIL
à vendre

Restaurant
100 places et terrasse
couverte de 80 places,

parking privé et appartement

Bureau Immobilier
André Zbinden

1095 Lutry-Lausanne
Téléphone 021 796 35 30

P 102282/339964

YVERDON-LES-BAINS

Station thermale par excellence

cherchons partenaires
pour la construction d'un hôtel de
300 lits (MANQUANT) 40 000 rrf,

3 étoiles, sur parcelle de 11 000 nT

près des Bains. Permis d'implantation
délivré, Etude de faisabilité exécutée.

INVESTISSEMENTS
INTERNATIONAUX AUTORISES

Pour tout renseignements s'adresser à:

VALORIM SA, 1096 CULLY
Téléphone 021 799 11 11

Fax 021 799 13 11

A louer à

Martigny VS

plein centre ville, dans
un cadre tranquille,

dès 1er novembre 1998

Hôtel
Restaurant
de 68 lits et 1 salle à

manger et 1 brasserie.

S'adresser à:

Matériaux Buser & Cie SA

CP 112, 1920 Martigny
Mr ou Mme Buser

téléphone 027 721 71 46
101662/394060
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Strategie 98

Dreimal optimale Leistungen vom SHV

Im Blickpunkt: «Strategie 98» Fo/o. zvg

Nouvelle profession

Règlement en
vigueur

L'Office fédéral de la formation pro-
fessionnelle et de la technologie (OF-
PT) a édicté le règlement d'apprentis-
sage et d'examen de fin d'apprentis-
sage pour la nouvelle profession «as-
sistant(e) en restauration et hôtelle-
rie» avec effet rétroactifau 1 er janvier
1998. Les établissements d'apprentis-
sage de la branche vont recevoir ces

jours une pré-publication du règle-
ment d'apprentissage et d'examen de

fin d'apprentissage pour assistant(e)
en restauration et hôtellerie, entré en

vigueur le lerjanvier 1998. Par la mê-
me occasion les maîtres d'apprentis-
sage sont conviés à se demander s'ils
sont en mesure et s'ils ont l'intention,
compte tenu des articles 1 à 5, de for-
mer des apprentis dans cette nouvelle
profession. L'article 1er du règlement
définit le champ d'activité: «L'assi-
stant en restauration et hôtellerie ac-
cueille et conseille les clients. Il les

sert et s'en occupe. Il prépare des mets
simples devant les clients et encaisse
les consommations auprès d'eux. Il
effectue tous les travaux d'économie
ménagère de manière autonome et
compétente.» L'article 2 décrit les exi-
gences concernant l'entreprise. En
vertu de cet article, les entreprises
doivent disposer d'une autorisation
d'enseigner aussi bien pour le domai-
ne du service que pour celui de l'éco-
nomie ménagère. Si une entreprise
n'est pas en mesure de dispenser la to-
talité du programme de formation, el-
le peut envisager de faire suivre aux
apprentis dans une autre entreprise les

disciplines qu'elle ne peut enseigner.

Formalités
Les entreprises qui aimeraient former
des apprentis dans la nouvelle profes-
sion doivent présenter une demande
d'autorisation d'enseigner à l'office
de la formation professionnelle de
leur canton. Par la suite, les entrepri-
ses peuvent se faire inscrire au servi-
ce de placement de la Société suisse
des hôteliers (SSH). Cette dernière
s'enquiert d'ores et déjà auprès des
cantons quelles écoles professionnel-
les envisagent la création de classes
préparant au métier d'assistant(e) en
restauration et hôtellerie. En qualité
d'organe responsable des cours pro-
fessionnels intercantonaux dans les
hôtels-écoles, la SSH organisera des
cours groupés pour la nouvelle pro-
fession dès la fin de l'été 1998. MF

Pour de plus amples informations: Société
suisse des hôteliers, Formation des apprentis,
case postale, 3001 Berne, téléphone 031 370
41 11, fax 031 37044 44.

Mit der «Strategie 98» soll es

einen «noch besseren SHV zu
einem günstigeren Preis» geben.
Wesentliche Neuerung ist, dass
der Schweizer Hotelier-Verein
künftig bewusst auf drei Ebe-
nen seinen Mitgliedern dienen
will.

WALO MÜHLHEIM

Der Schweizer Hotelier-Verein (SHV)
soll zu einer modernen und dank mehr
Effizienz für die Mitglieder auch zu ei-
ner günstigeren Branchenorganisation
werden. Den Weg dazu zeigt die «Strate-
gie 98». Ausgearbeitet wurde sie von der
Arbeitsgruppe «Strategie 98» im Auftrag
der Verbandsleitung SHV (vgl. SHV-Sei-
te /tote/ + tot/rà/w/s revue Nummer 15,

vom 9. April 1998).
«Unternehmerischer soll der Verband
werden», ist für Fo//' ILAwer, Vizepräsi-
dent des SHV und Leiter der Arbeits-
gruppe die Leitidee für die organisatori-
sehe Neugestaltung.

Synergien nutzen
Zugleich will sich der SHV weiter öff-
nen: Im Rahmen von Allianzen und mit
engeren Kooperationen mit anderen
Branchenorganisationen sollen beste-
hende Synergien optimal genutzt und
neue geschaffen werden. Ganz klar ist:
Als wichtige Institution im Schweizer
Tourismus will der SHV künftig einen
wesentlichen Beitrag zur Anpassung, In-
novation und Gestaltung der gesamten
Branche leisten. Das weltweite Wachs-
tumspotential kann erfolgreich genutzt
werden, wenn deutliche Vorwärtsstrate-
gien verfolgt werden.

Aus Eins mach Drei
Um den vielfältigen und stetig steigen-
den Anforderungen an einen modernen
und dynamischen Branchenverband wei-.
terhin gerecht zu werden, tritt der SHV
künftig auf drei sich deutlich unterschei-
denden Geschäftsebenen auf:
• Interessenvertretung: Wie bisher ver-
tritt der SHV die Interessen seiner Mit-
gliedbetriebe in der Öffentlichkeit und
auf der politischen und wirtschaftlichen
Bühne im In- und Ausland. Ziel ist eine
aktive Gestaltung der Beziehungen zwi-
sehen den entsprechenden Instanzen und
Personen. Nicht nur Imagepflege soll so
betrieben, sondern bewusst aufeine noch
bessere Akzeptanz der SHV-Aktivitäten
hingewirkt werden.
Weiter sichert der SHV die Interessen-
Vertretung für die touristischen und gast-

gewerblichen Belange der Partner (bei-
spielsweise Kantonalverbände und Sek-
tionen oder anderer touristischer Lei-
stungsträger) und selbstredend seiner
Mitglieder.
Verdeutlicht wird damit eine klare Vor-
Stellung der Arbeitsgruppe «Strategie
98»: Ein Zusammenspannen, eine be-
wusste Verknüpfung mit anderen Bran-
chenorganisationen muss angestrebt
werden. Nur so kann sich ein gesamttou-
ristisches «Wir-Gefühl» entwickeln, das
entscheidend ist, um im «hartumkämpf-
ten Markt» weiterhin eine führende Rol-
le zu spielen.
Fazit: Unter der Regie des SHV kann die
Branche künftig aus einer gefestigten Po-
sition der Stärke heraus agieren.
• Produkte- und Angebotslinien: Die
zukünftige Gestaltung der touristischen
Leistungen des SHV orientiert sich
an Produkten und Angeboten, die den
unterschiedlichsten Kundenbedürfnis-
sen gerecht werden. Die Mitglieder-
betriebe des SHV können sich in den für
sie passenden Produkte- und Angebots-
linien positionieren. So kann dem Mar-
keting verstärkt Gewicht beigemessen
werden.

Gegen innen hilft also der SHV mit, kun-
denorientierte Pakete zu schnüren um
nach aussen noch wirkungsvoller auftre-
ten zu können, sprich die Produkte und
Angebote über entsprechende Distributi-
onskanäle auch zielgerichtet absetzen zu
können.
Die Umschreibung der Produkte- und
Angebotslinien lehnen sich an die Defi-
nitionen in der neuen Hotelklassifikation
des SHV und an die Segment-Politik von
Schweiz Tourismus an.
Übrigens: In den Produkte- und Ange-
botslinien können sich auch andere tou-
ristische Leistungserbringer integrieren.
Die Aufgabe der koordinierten Produkt-
und Angebotsgestaltung wird von einer
SHV-Projektorganisation übernommen.
Das Ziel liegt auf der Hand: Dem Kun-
den soll ein ganzheitliches Gast-Erlebnis
sichergestellt werden.
• Support und Dienstleistungen: Die
SHV-eigenen Dienstleistungsbereiche
(Unternehmungen) arbeiten erfolgsori-
entiert und bieten marktfähige Produkte,
Supports und professionelle Dienstlei-
stungen für die Mitgliederbetriebe und
Kunden an.
Das Mitglied bezahlt nur Leistungen, die

eingekauft werden und profitiert von
attraktiven Mitglieder-Rabatten.
Als SHV-Dienstleistungsbereiche re-
spektive SHV-Unternehmen gelten in
diesem neuen Kontext beispielsweise
Hoteljob Personalberatung, die Rechts-
beratung, der Bereich Medien/Verlags-
Produkte oder die Aus- und Weiterbil-
dung.
Auch auf dieser Plattform werden Syn-
ergien aktiv genutzt und es können über
Allianzen oder andere Formen der Zu-
sammenarbeit interessante Dienstlei-
stungspakete für die Branche angeboten
werden.
Dass der Bereich Support und Dienstlei-
stungen ebenfalls von den Produkte- und
Angebotslinien «in Anspruch genom-
men werden kann», in diesem Sinne also
als «Zulieferer» wirkt, ist selbstverständ-
lieh.
An der Delegiertenversammlung des
Schweizer Hotelier-Vereins vom 12. Mai
in Engelberg wird die «Strategie 98» de-
tailliert vorgestellt. Geben die Delegier-
ten «grünes Licht» für den Aufbruch hin
zum erneuerten SHV, werden die kon-
kreten organisatorischen Arbeiten voran-
getrieben.

Weltausstellung 1958 in Brüssel

Schweizer-Treffen nach 40 Jahren
Apprendista nel settore alberghiero

Un futuro assicurato con l'albergo-scuola
17. April 1958: Die Weltausstel-
lung in Brüssel öffnet ihre Pfor-
ten. Während 186 Tagen wird
Belgien zum «Nabel der Welt»,
zur Plattform der Superlative,
auf der sich auch die Schweiz
präsentiert. Heute nun, 40 Jahre
später, findet in Brüssel ein Vete-
ranentreffen der Schweizer
Mannschaft statt.

Rund 250 Mitarbeiterinnen und Mitar-
Leiter standen während der Weltausstel-
lung in Brüssel im «Pavillion Suisse» im
Einsatz, «tagelang, stundenlang, uner-
müdlich und voller Elan», wie sich zf/M
£gà', seinerzeit Leiter der Restaurants
Taverne und Terrasse auf dem Schweizer
Gelände, erinnert.
Egli, bis vor kurzem noch Wirt im «Rös-
sli» in Hofstetten und während Jahren er-
folgreicher Restaurationschef am Stand
des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV)
an der Igeho, geniesst heute den wohl-
verdienten Ruhestand. «Un-Ruhestand
tnfft derzeit wohl besser zu», präzisiert
er. Denn: Albi Egli ist Präsident des Or-
ganisationskomitees «40-Jahr-Jubiläum
Schweiz in Brüssel». Während der Welt-
ausstellung sei unter den Mitarbeiterin-
oen und Mitarbeitern aller Schweizer
Restaurationsbetriebe ein sehr enges Zu-
aammengehörigkeitsgefühl entstanden,
das heute noch spürbar ist. Albi Egli:

m starkes Team stand im Einsatz».

Stress und Erfolg habe diese Mannschaft
praktisch auf Lebzeiten zusammenge-
schweisst, so dass nun der Wunsch nach
einem Erinnerungs-Treffen aufgekom-
men sei.

Motivierender Wettkampf
Am Freitag, 17. April, findet im Atomi-
um denn auch ein grosses Jubiläums-
Bankett statt. Albi Egli dazu: «Viele Ka-
meradinnen und Kameraden sind in der
Zwischenzeit leider verstorben, doch
über 30 ehemalige Pavillion-Suisse-Mit-
arbeiter werden anwesend sein». Mit
Wehmut und Stolz werde man sich an die
Expo-Zeit zurückerinnern, «an das all-
morgentliche Geigenspiel vom Fe/mu/
Zac/ia/7as, an den Umsatz-Wettkampf
zwischen den Restaurants Pic-Nic, Ta-
verne und Terrasse und dem Luxus-Re-
staurant». Geleitet worden sei das «Pic-
Nie» damals von Mme C/ar und Fô's/j
•/imfe/; führt Egli weiter aus. «Taverne
und Terrasse» habe er gemeinsam mit Jo-
sy //o//(ger gemanagt und das Luxus-Re-
staurant sei von zf/exan^er Fe/igg/z und
Ems/ Rrun/jer geführt worden. «M/7o
P/zster als stellvertretender Generaldi-
rektorund Personalchef hatte alle Hände
voll zu tun, um das 186-Tage-Provisori-
um in Schwung zu halten, ebenso wie
Terry A'rec/er vom General-Konsulat, die
den Suisse-Komplex zu betreuen hatte»,
erinnert sich OK-Präsident Egli.
40 Jahre sind mittlerweile ins Land ge-
zogen. Albi Egli freut sich - zurecht - auf
ein Wiedersehen in Brüssel. ILM

Cameriere oppure assistente
d'albergo, il futuro per un/a gio-
vane che intraprende una di que-
ste due strade sembra proprio as-
sicurato, meglio ancora se sorret-
to da una formazione adeguata
all'albergo-scuola. Sempre piti ti-
cinesi frequentano corsi per ca-
meriere o assistente d'albergo.

La Società Svizzera degli Albergatori
(SSA), dal 1964 organizza e gestisce i

corsi di apprendistato di cameriera/e e

assistente d'albergo in tutta la Svizzera.
Sono scuole professionali riconosciute
dalla Confederazione e dai cantoni, l'in-
segnamento viene impartito secondo i

programmi prescrittidall'UFIAML. Du-
rante i due anni di tirocinio i periodi di
scuola si alternano a quelli di lavoro e
formazione professionale. II tirocinio in-
izia a fine estate in azienda, mentre i cor-
si teorici, 20 settimane ripartite durante il
biennio, sono strutturati in blocchi di 5

settimane ciascuno, si svolgono in no-
vembre e in gennaio.

Innovacanza ad Airolo
InTicino vengono impartiti ad Airolo e Ii
ospita l'Albergo Innovacanza. Tranne i

fine settimana durante i corsi gli allievi
rimangono all'albergo-scuola, dove teo-
ria e pratica si complctano a vicenda; vi
è infatti la possibilité di mettere subito in

pratica quanto appreso durante le lezio-
ni, per esempio nel quadro del servizio
dei pasti, dove gli allievi, grazie alla
costante presenza dei docenti, possono
affinare le tecniche del mestiere. Oltre
alle conoscenze professionali, i corsi pre-
vedono l'insegnamento di altre materie;
italiano, francese, calcolo e conoscenze
commerciali, economia e diritto.infor-
matica e ginnastica. Superato l'esame di
fine tirocinio gli allievi ricevono l'atte-
stato di capacità. Un percorso intenso,
non privo di difficoltà, comunque una
preziosa conquista professionale e per
chi ama lo studio l'opportunità di fre-
quentare scuole superiori, tra le quali la
Scuola superiore alberghiera a Bellinzo-
na. Ma chi meglio dei giovani puö rac-
contare ad altri giovani la propria espe-
rienza? Saranno dunque loro, gli ap-
prendisti camcrieri all'albergo-scuola di
Airolo a raccontarvi i motivi della loro
scelta.

Professione non monotona
«Da oltre un anno stiamo svolgendo l'ap-
prendistato in diversi alberghi del canton
Ticino e ci siamo ritrovati all'inizio di
novembre all'albergo-scuola per termi-
nare il secondo anno scolastico, alla fine
del quale affronteremo i temuti esami. Le
motivazioni che ci hanno spinto a questo
indirizzo professionale sono moite, pro-
viamo ad elencarle: svolgere una profes-
sione diversa dalle altre, sicuramente non
monotona, stare in mezzo alia gente,

avere l'opportunità di viaggiare, impara-
re altre lingue, in alcuni casi continuare
una tradizione familiare, garantirci
un'occupazione sicura. Molta gente ere-
de che fare il cameriere sia un lavoro pri-
vo di difficoltà, riducendo il tutto in mo-
do semplicistico all'immagine del porta-
re due piatti. Noi possiamo senz'altro
smentire questa visione, infatti negli al-
berghi di Iusso dove lavoriamo è impor-
tante non soltanto che il piatto arrivi sul
tavolo del cliente, ma anche il modo con
il quale viene servito.»

Anche onestà e cortesia
«Dobbiamo conoscere tutto ciö che per-
mette l'assoluta efficienza del servizio in
sala e in ristorante. Occorrono buone no-
zioni di cucina, una vasta conoscenza dei
vini e delle bevande in generale, dei rela-
tivi accostamenti. Oltre alle conoscenze
professionali la scuola accentua l'inseg-
namento su valori fondamentali come
l'onestà, l'ordine, l'igiene personale, la

gentilezza e la cortesia; doti quest'ultime
che hanno permesso al mitico César Ritz
di divenire albergatore dei re e re degli al-
bergatori. II nostra lo si puö considerare
un lavoro sicuro. Infatti a molte persone
piace di tanto in tanto mangiare un piat-
to speciale, servito in un decora diverso
dal consueto e beneficiare dei comfort
che un buon albergo puö dare. Inoltre in
un cantone come il nostra il turismo ri-
veste un'importanza economica fonda-
mentale.» mo
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Auszeichnun Hotel St. Gotthard, ZürichGratisheirat

250 000 Hummer in 60 JahrenFälschung

Paar verkaufte
falsche Skipässe

Unter dem dringenden Verdacht, in Zer-
matt und Täsch gefälschte Skipässe ver-
kauft zu haben, hat die Kantonspolizei in
Zermatt ein Ehepaar festgenommen. Die
«Fälscher» gaben den arglosen Käufern
an, sie hätten ihre Ferien wegen eines
Unfalls abbrechen müssen. Die Bahnen
wurden auf den Schwindel aufmerksam,
als eine Person nach einem Skiunfall eine
Teilrückzahlung beantragte. /«/

Mit diesem nostalgischen Plakat von
1938 wirbt das Hotel St. Gotthard für
seine Hummer-Jubiliäumswochen: Vor
genau 60 Jahren wurde als Exklusivität
für Zürich die Hummer- und Austernbar
eröffnet. Um dies zu feiern, finden
zwischen dem 21. April und 24. Mai
Hummerwochen statt. Täglich wird ein
neues Hummergericht serviert und so die
Vielfältigkeit dieses Meerestiers demon-
striert. Im Laufe der Jahre haben sich
viele Berühmtheiten aus Politik. Wirt-
schaft und Showbusiness aus aller Welt

in der Bar an der Bahnhofstrasse 87 ver-

wohnen lassen. Seit 33 Jahren zeichnet

hier Maitre d'hôtel Jean P/em? Pa/'/W

für das Wohl der Gäste verantwortlich

Und im Verlauf seiner Berufskarriere Its'

er ihnen weit über eine Viertelmillio"
Hummer serviert. Pro Saison - sie dau-

ert ungefähr von Ende August bis April"
werden etwa 100 000 Austern konsu-

miert. Auch für das fachgerechte Offne"

ist gesorgt: Jean Pierre Paillard ist mehr-

facher Schweizer Meister im Austern-

öffnen. /Fo/o: zyg) O'

Swiss Agency of the Year-Award
Railtour Suisse und Schweiz Tourismus
haben erstmals für das Reisejahr 1997
eine Auszeichnung für ambitionierte
Verkaufsteams der Destination Schweiz
kreiert.
Am 2. April fand die Übergabe des Prei-
ses in der Reservationszentrale von Rail-
tour Suisse in Bern statt. Award-Gewin-
ner wurde das Verkaufsteam des Bahn-
hofs Bern Bümpliz Nord. Das ganze
Team erhält als Preis zusätzlich zum
Award mit der Goldblume eine Über-
nachtung mit Begleitperson im Victoria-

Jungfrau in Interlaken mit einer Fahrt
aufs Jungfraujoch. Ausgezeichnet wurde
jenes Wiederverkaufsteam, welches auf
einem Mindestumsatz der Schweiz-Pro-
gramme von Railtour Suisse von 3000
Franken im Basisjahr 1996 die höchste
Zuwachsrate erzielen konnte. Der Award
soll auch im kommenden Jahr wieder für
die Verkaufsanstrengungen 1998 ver-
liehen werden. Railtour Suisse-Direktor
Pe/er Ke/Zer (links) übergibt den Award
an (faZ/er Set/fZe/; Leiter des Reiseshops
Bern Bümpliz Nord. (Po/o: zvgj 577?

Verkehrspolizei wurde zum Hotelvermittler
Ein historischer Rekordstau
über die Ostertage bescherte den
Innerschweizer Hoteliers dank
der «Mitarbeit» der Verkehrs-
polizei Nidwaiden ausgebuchte
Betten.

Der überraschende Wettereinbruch und
die dramatische Schneesituation ennet
dem Gotthard hat am Karwochenende ei-
nen historischen Rekordstau am Gott-
hard verursacht. Während fast 36 Stun-
den wälzte sich die Blechschlange dem
Nordportal entgegen. Die Nidwaldner
Verkehrspolizei kam nicht aus der Arbeit
heraus und wurde gar zum «Verbünde-
ten» der Tourismusbranche. Statt die

Menschen in ihren Blechkarossen auf
unbestimmte Zeit stehenzulassen und
den totalen Verkehrsinfarkt erst recht zu
provozieren, empfahlen die Verkehrshü-
ter den Autofahrern längere Pausen oder
gar Übernachtungen in der Gegend vor-
zusehen. Innert weniger Stunden waren
entlang der A2 sämtliche verfügbaren
Hotel- und Motelbetten belegt. Die Ho-
tels mussten sogar viele Anfragen wieder
abweisen und an weitere Hotels vermit-
teln. Gemäss der «Neuen Luzerner Zei-
tung» strahlte der Verkehrsinfarkt am
Gotthard während der Ostertage auch in
den Kanton Schwyz aus. Viele Hotels
entlang der Auffahrtstrassen zur Gott-
hardroute wurden von entnervten Auto-
fahrern um ein Zimmer angehalten. Nur

zum Leidwesen der Stauaspiranten wa-

ren auch hier viele Hotels ausgebucht.

Polizeiposten als Tourismusbüro
Auch die Polizeiposten wurden zu wah-

ren touristischen Auskunftszentren. Ne-

ben Fragen zur aktuellen Verkehrssitua-

tion mussten die Polizisten auch immer

wieder Auskunft über das Wetter erteilen

und Hoteladressen abgeben. Hoteliers

ihrerseits wurden zu Assistenten des

Wetterdienstes und mussten ebenfalls

ständig über die aktuelle meteorologi-
sehe Situation Auskunft geben. Für ein-

mal haben Frau Holle, die Kantons-

polizei und die grosse feriensuchende

Menge symbiotisch perfekt miteinander

harmoniert. AZA

Konkurrenz für
Ulis Hochzeiten

Air//-/ 77. ////, der zwirblige Tourismusdi-
rektor von Luzern, erhält aus den Verei-
nigten Staaten Konkurrenz: Viele Jahre
lang galt das Kappellchen von Meggen
als Mekka für japanische (und andere)
Brautpaare, die sich an der idyllischen
Riviera des Vierwaldstättersees das Ja-
Wort gaben. Nun will ein ländlicher Be-
zirk im US-Staat West Virginia Touristen
mit einem Gratis-Hochzeitsarrangement
anziehen. Die Bezirkshauptstadt Buck-
hannon bietet dem vermählungswilligen
Pärchen eine kostenlose Vermählungsze-
remonie und Geschenke im Wert von
über 20 000 Franken an. Dem Erstgebo-
renen des Pärchens winkt zusätzlich gar
ein Universitätsstipendium. Bewerber
müssen in einem höchstens 100 Worte
langen Aufsatz darlegen, weshalb sie
ausgerechnet in Buckhannon heiraten
möchten. Die ansässigen Geschäftsleute
haben weitere originelle Geschenke zur
Tourismusforderung ihres Örtchens be-

gesteuert: beispielsweise ein Stück Land
oder gratis eine Kutschenfahrt für die
Braut. A/J

Bewerbungen noch bis am 1. Juli 1998 an:
Buckhannon-Upshur. Chamber of Commerce
P.O. Box 442 Buckhannon, West Virginia
26201, USA.

Tourismus

Die Swissair besetzte zwei Geschäfts-
leitungspositionen neu: Matthias Möl-
leney übernimmt per 1. Juni die Lei-
tung des Departements Human Res-

sources, Walter Kälin leitet ab 1. Ja-
nuar 1999 das Departement Finanzen.
Mölleney absolvierte seine bisherige
berufliche Laufbahn bei der Lufthansa.
Dort hatte er verschiedene Positionen
inne und war zuletzt verantwortlicher
Leiter des Bereichs Personal Airline
Kooperationen. Er löst Louis Tanner
ab, der das Personalwesen der Swissair
interimistisch leitete. Walter Kälin, Be-
treibsökonom HWV und seit 1976 bei
der Swissair, leitet zurzeit das Control-
ling der Airline. Er löst den bisherigen
Finanzchef Armin Daume ab, der
neue Aufgaben in der SAir-Group
übernimmt. CK

Esther Heller aus Mellingen AG ist
vom Vorstand des Kur- und Verkehrs-
Vereins Bad Ragaz zur neuen Kurdi-
rektorin gewählt worden. Sie wird
Nachfolgerin der bisherigen Amtsinha-

berin Daniela Simmen, die sich nach
anderthalb Jahren per Ende Juni aus
privaten Gründen zurücktritt. Esther
Heller wird ihre Stelle in Bad Ragaz am
1. August antreten. Derzeit absolviert
sie an der Höheren Wirtschafts- und
Verwaltungsschule in Baden ein Studi-
um als Betriebsökonomin. Zuvor hatte
die Touristikerin ihre Kenntnisse an
verschiedenen Stellen in der Reise- und
Hotelbranche im In- und Ausland er-
worben. sJa

Hôtellerie

Die spanische Hotelgruppe Oasis
Hotels betreibt seit 1985 Hotels in
Mexiko und ist mit derzeit sechs
Hotels (4500 Betten) in Cancun und
der Riviera Maya vertreten. Manuel
Salgueiro ist neu zum Geschäftsführer
der Verkaufsniederlassung Herzog HC
der Oasis Hotels für Deutschland,
Österreich und der Schweiz ernannt
worden. AJ4

Gastronomie & Technik

«II Brunello» Kehrsatz wird am 4. Mai
eröffnet. In den umgebauten Lokalitä-
ten der ehemaligen «Zinnkanne» eröff-
nen die drei Partner 7?a//ae/e 7?oma«o,
France.vca 5ego/cr und ßrwio KreTw ein
original-italienisches Ristorante-Piz-
zeria. CA/

Der langjährige
Stv.-Direktor &
Marketingchef des
Hotels Internatio-
nal Basel, Rudi
Niescher, ist nach
einjährigem Ab-
Stecher als Direk-
tor des Hotels
Eden Solbad in
Rheinfelden, ab

1. Juni dieses Jahres wieder in Basel
tätig. Rudi Niescher wird neu für
das Marketing & Sales der beiden
Swiss International/Best Western-
Hotels «Basel» am Spalenberg und
«St. Gotthard» beim Bahnhof verant-
wortlich zeichnen. CA/

Per Anfang Januar
hat Martin
Schaub (31) die
Leitung des Tou-
rist-Service
S c h a ffh a u s e n
übernommen. Die
bisherige Leiterin
Hanni Eschmann
hat ihr Arbeitspen-
sum auf60% redu-

ziert und wird weiterhin beim Tourist-
Service als Schalterchefin tätig sein.
Nach einer Lehre als Detailhandelsan-
gestellter und der anschliessenden
Tätigkeit als Einkaufsdisponent hat der
Solothurner Schaub die Höhere Fach-
schule für Tourismus Graubünden in
Samedan absolviert und im Sommer
1997 abgeschlossen. Weil Schaub sich
zuerst einarbeiten wollte, ist die Presse
erst jetzt offiziell über den Wechsel
informiert worden. 57?

Österliches Verkehrschaos

Wer über die Ostertage gen Süden fuhr, geriet arg in den Verkehrsstau und konnte froh sein, wenn er irgendwo ein freies

Hotelbett fand. Fo/o: e.r-rw.w
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Die aussergewöhnliche Stelle:
Grossproduktion, Tagesbetrieb, beeindruckende Organisation, und zukunftsweisende Konzepte sind einige
wichtige Stichworte zu unserem Auftraggeber, ein führendes Gastrounternehmen mit aussergewöhnlicher
Infrastruktur in der Stadt Zürich. Das professionelle Team, bekannt für attraktive F & B-Angebote braucht
Verstärkung: Dame oder Herr als

«Kreativer Chef de partie»
Sie führen bis zu 4 Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und überwachen in Ihrem Bereich die Produktion. Weitere
Hauptaufgaben: QS & Hygienekontrolle, Einbringen neuer Ideen für die Menugestaltung und Angebote er-
stellen für Grossveranstaltungen, Mithilfe bei Spezialanlässen; gelegentlich auch abends und am Wochen-
ende. Idealprofil: 25-30 Jahre alt, Kenntnisse aus dem Umfeld der Arbeitsplanung und Mengenkalkulation,
evtl. Abschluss als Gastronomiekoch, jedoch nicht Bedingung.
Vorteile: Grosse Selbständigkeit und modernste Kücheneinrichtung. 5 Wochen Ferien, 5-Tagewoche, und
der «13.» sind selbstverständlich.

Am besten rufen Sie uns an oder senden uns ganz einfach Ihre persönlichen Unterlagen mit Foto! Wir freuen
uns, Sie kennenzulernen. Absolute Diskretion ist selbstverständlich. Ihr Gastroberater: Ansgar Schäfer

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 • 8061 Zürich • Telefon 01 831 31 88 • Fax 01 8313177 • Mobile 079 402 53 00 • Business-Partner: Erich
Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik & Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

Sind Sie als Sous-chef auf dem Sprung? Oder sind Sie ein erfahrener Küchenchef auf der Suche nach
einer neuen anspruchsvollen Aufgabe? Ein professionelles Team von 10-15 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern wartet darauf, von Ihnen motiviert und optimal geführt zu werden. Standort: Grossraum Zürich. Dass
Sie mit modernen Ernährungsrichtlinien und Hygienevorschriften vertraut sind, setzen wir voraus. Ausser-
dem sind Ihre Stärken als kalkulatorisch begabter Angebotsplaner, Coach und Stratege gefragt. Die Posi-
tion ist ausbaubar und hat praktisch Pilotcharakter. Ihre zukünftige Tätigkeit sehen wir so:

Sozialkompetenter Küchenchef
einer nach modernen Gesichtspunkten geführten Klinik
mit öffentlicher Cafeteria, Personalrestaurant, internem Catering und Diätküche. Dem Direktkontakt mit
Patienten und der konstruktiven Zusammenarbeit mit anderen Betrieben der gleichen Unternehmens-
gruppe stehen Sie positiv gegenüber. Dabei macht es Ihnen Freude auf allen Posten kurzfristig einzusprin-
gen und in der Produktion mit Hand anzulegen. Idealprofil: Carecatering-Kenntnisse und Diätkochausbil-
dung; aber nicht Bedingung. Interesse? Rufen Sie mich an. Oder ganz einfach CV & Foto in einen Um-
schlag und abschicken. In einem persönlichen und vertraulichem Gespräch erfahren Sie alles Wissens-
werte. Ansgar Schäfer

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 • 8061 Zürich • Telefon 01 831 31 88 • Fax 01 83131 77 • Mobile 079 402 53 00 • Business-Partner: Erich
Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik 4 Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

JANUAR
Mo Lu 1 8 15 22 29
Di Ma 2 9 16 23 30
Mi Me 3 10 17 24 31
Do •' '"16

5 12 19 26
6 13 2027
7 14 21 28
8 1 *^2

DEZEMBER
5 12 19 26
6 13 20 27
7 14 21 28
Q 1 r nq

Geschäftsführer
/n Ausö/'/dung

Unser Auftraggeher fsf e/ne sehr erfo/gre/cbe,
neuzeftf/c/'jgeführte Grossunfernehmung /m Serefch der
ffa/fenfechen Gasfronom/e. Fürdfe Umsetzungen von
neuen konzepffonef/en fdeen hezügffch den werteren
£*pans/onsofa/eWen fn öestfreguenf/erten, umsafz-
starken Spez/a/ftüfen-Resfauranfs mff feöhaftem und
/ungern Charakter, suchen vwrden Konfakt zu /üngeren,

ffex/bfen sowfe fnnovatfven Karrfereföch/euten.
Die fndfvfdue// geführter? Betriebe an zentrafen Lagen
befinden s/ch fn den KantonènSem, Zürich und Waff/s;
zusäfzf/che Loka//täfenen5fihungen sfnd gepfanf fn

Graubünden und Tess/n.
Sfe übernehmen rh der ersten Phase fn Zusammen-
arbett m/t dem Geschäftsführer d/e Verantwortung für
den koord/n/erten Ab/auf des fäg/fchen Geschehens an
der Front; erfed/gen das anfaf/ende Adm/n/sfraf/ve und
arbe/fen aktiv m/f bei der Defaf/pfanung des neuen
Pro/ektes. Gebofen w/rd e/ne äusserst v/e/se/f/ge,
herausfordernde Aufgabensfe//ung mit Fnfw/ck/ungs-
mög/fch/te/fer? zum Geschäftsführer, /hr After //egf

idea/erweise zwischen 23 und 33 Jahren.

Eine entsprechende, fond/erte Grund- und Weiter-
ausbf/dung m/f guten münd/fchen Fremdsprachen-
fcennfrassen - besonders fn ftaffen/scft -, sind uner-
töss/iche Voraussetzungen. Vorzugsweise s/nd Sfe
fessinerischer, r'fa/fenrscrier oder spanischer Landes-
herkunft. Zudem s/nd Sfe rrn Besitze ernes gü/figen

kanfona/en Fäh/gke/fsauswe/ses A
Auf Wunsch kann for Sie /n der A/ähe /hres zukünftigen
Arbe/tsp/atzes e/n Wohnstudfo zur Verfügung gesfe//f
werden. Eine attraktive Rosrf/on m/f ausgezeichneten
Rahmenbedingungen wartet auf Sie. - W/r bedanken
uns »r die Untenbreffung //wer vof/sfänd/gen Bewer-
bungsunfertagen m/f Referenzenangaben und Passfoto

an die nachstehende Anschrift.

Term/n/eren Sfe mft der TBRAf/AtM /hre Zukunft/
102382/211990

ferni/n/a Co/?.sl//L/>7(7

HRISTIAN KRAMER
Erlebnisgastronomie

Wir sind eine im Wachstum begriffene, dynamische Unternehmung
mit individuellen Hotel- und Restaurantbetrieben und rund 400 Mitar-
beitern. Für die Leitung des gesamten Rechnungswesens suchen wir
nach Vereinbarung eine durchsetzungsstarke Persönlichkeit als

kaufmänn/sc/ie/n Le/fer//n
(Mitglied der Geschäftsleitung)

Sie sind eine kommunikative Führungspersönlichkeit zwischen 30 und
45 Jahren und verfügen über einen höheren kaufmännischen Ab-
schluss (HWV/HKG) oder weisen neben einer abgeschlossenen Ho-
telfachschule Zusatzausbildungen und Erfahrung in den Bereichen
Rechnungswesen, Informatik und Controlling aus. Neben dem Flair
für Zahlen erkennen Sie komplexe Zusammenhänge, können organi-
sieren und schätzen es, durch gezielte Massnahmen unser Rech-
nungswesen weiterzuentwickeln. Grosse Einsatzbereitschaft, Selb-
ständigkeit, Zielstrebigkeit, Durchhaltewillen, Flexibilität und im rieh-
tigen Zeitpunkt Ruhe und Gelassenheit zeichnen Sie aus.

Sind Sie motiviert, diese grosse Herausforderung anzunehmen, als
Vertrauensperson Verantwortung für den Bereich Rechnungswesen
wahrzunehmen und in Ihrer Karriere einen Schritt weiterzukommen?
Dann zögern Sie nicht, uns Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto zu-
zustellen:

Kramer-Gastronomiebetriebe
Christian Kramer

Förrlibuckstrasse 181, 8005 Zürich
102222/376787

Menschen und Ideen

MÖVENPlCK
HOTEL

Ein innovatives Hotel... Ein tolles Team... Eine vielseitige und

grosse Bankettabteilung... sucht per Mai einen

Bankettmanager
i* i I« ^Dame oder Herr

der die Fäden in der Hand hält. Von der Anfrage bis zur

Durchführung des Anlasses sind Sie immer am Boll. Sie verstehen

es unserer internationalen Kundschaft ein kompetenter, ideen-

reicher Ansprechpartner zu sein.

Ihre Stärken liegen ganz klar in der Organisation und in der

teamorientierten Führung. Sie denken und handeln unterneh-

merisch, sind verkaufsorientiert, ansteckend begeisterungsfähig

und kommunikativ.

Diese F&B Kaderfunktion richtet sich an eine dynamische

Persönlichkeit, welche neben einer fundierten Ausbildung in der

Gastronomie, bereits praktische Führungserfahrung aus dem

Bankett- und Cateringbereich mitbringt und bereit ist

überdurchschnittliches zu leisten.

Die fortschrittlichen und L-GAV konformen Anstellungsbedin-
I

gungen sowie die Vorteile einer renommierten Unternehmung

werden Sie überzeugen. Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen

[richten Sie bitte an:

Sfe/nsfrasse 2/
8036 Zöri/c/?

12* 07 45/00 7 7

#07 46352 00

Hotel Tamaro au Lac, 6612 Ascona
Wir suchen für die Sommersaison Fachkräfte

mit gültiger Arbeitsbewilligung

Sekretärin mit Berufserfahrung
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien und Foto erbeten an:

Familie Paolo Witzig
Hotel Tamaro
6612 Ascona

Telefon 091 791 02 82

werden

Bestbekannter, schöner,
mittelgrosser Landgasthof,
Nähe Wil SG, zu vermieten.

In gutem Einzugsgebiet.
- Aufstrebend -

Sind Sie das kreative,

dynamische Paar
das in Küche und Service selber

Hand anlegen kann, so steht
einem Gespräch nichts mehr im

Wege.

Senden Sie bitte die üblichen
Unterlagen an Chiffre 102401,

riote/ + foL/rismus revue, Postfach,
3001 Bern.

Wir suchen zur Vervollsföndi-
gung unseres Teams nach
Übereinkunft aufgestellte

freundliche, flexible
SERVICEANGESTELLTE ®

(CH oder mit Bewilligung B)

Für Sommersaison oder in Jah-
resstelle. A la Carte sowie Ban-
kettservice. Zeitgemässe Anstel-
lungsbedingungen sind für uns
eine Selbstverständlichkeit. Bitte

senden Sie Ihre Bewerbungs-
untertagen an:

8767 WIDEN /AG
am Mutschellen

Tel. 056 633 22 88

Mövenpick Hotel Regensdorf

Hanspeter Simmer

8105 Regensdorf

Telefon 01/871 5870

PM 102333/361

MÖVENPiCK

An guter Lage (öffentl. Verkehrsmittel), angrenzend an
Basel, suchen wir für ein Restaurant ein gastfreundliches,
engagiertes

Pächter-Ehepaar
Wenn Sie gerne Ihre Gäste verwöhnen und ein schönes
Ambiente durch die gepflegte und behagliche Einrich-
tung schätzen, würden wir uns über Ihre Bewerbung
freuen. Das Restaurant ist gutbürgerlich konzipiert. Es
verfügt über eine modern eingerichtete Küche. Interes-
sante Konditionen ohne wesentlichen Eigenkapital-
einsatz.

Offerten unter Chiffre M 003-535618 an Publicitas AG,
Postfach, 4010 Basel.

P102336/385839

'n/io/f

Stellenmarkt
Seite

front/Kader 1

Kader 2

Hôtellerie, Verkauf 3-15
Stellengesuche 17
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de l'emploi 17
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Stellenangebote
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POLDER GRAND HOTEL ZURICH

Möchten Sie ein kleines, gut eingespieltes Team führen?

Als

Leiterin Stewarding
zeichnen Sie sich durch Selbständigkeit, Flexibilität und Eigeninitiative
für einen reibungslosen Ablauf des folgenden Aufgabenbereichs verant-
wortlich:

• Führung und Überwachung der Office-Brigade (8 Mitarbeiter)
• Kontrolle und Organisation von Geschirr, Besteck, Gläsern etc.

der gesamten Restaurationen und bei Grossanlässen
• Mitverantwortlich bei der Ausbildung von Lehrlingen.

Sie verfügen über eine abgeschlossene Lehre als Hotelfachassistentin
oder dementsprechende Erfahrung in der Hôtellerie, sehr gute Sprach-
kenntnisse D/E, gute Kenntnisse l/S oder P sowie eine gute Portion Durch-
Setzungsvermögen. Eintritt per 1. Juni 1998.

Fühlen Sie sich angesprochen?

Dann freuen sich Frau Brigitte Gantner und Frau Judith Wenger auf Ihrè
Bewerbungsunterlagen mit Foto und stehen Ihnen gerne für weitere In-
formationen zur Verfügung.

Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
Telefon 01 269 39 20
E-Mail : reservations@doldergrand.ch^ 1 mw/im «tn

üHf
Swiss Deluxe Hotels

member 0/
'TTjrf^aûîin^T/ore/s ofrftrfTTbr/rf®

|Y
ORTSGEMEINDE

RAPPERSWIL

Im geschichtsträchtigen Rathaus, mit-
ten in der Rapperswiler Altstadt, ent-
steht auf Dezember 1998 ein neues
Restaurant mit historischem Ambiente.
Das Restaurant im Parterre wird zirka 75
Innen- und 30 Aussensitzplätze um-
fassen und wird ergänzt durch das kleine
Sali im 1. Stock für 30 bis 40 Gäste sowie
den grossen Rathaussaal im zweiten
Obergeschoss mit zirka 80 bis 90
Plätzen.

Die Infrastruktur wird von Grund auf neu
gebaut, entspricht den modernsten pro-
duktionstechnischen und hygienischen
Ansprüchen und erlaubt effiziente Ar-
beitsabläufe.

Das Konzept sieht eine traditionelle
Gastwirtschaft mit hohem Qualitätsan-
spruch vor.

Die Erwartungen an den neuen Mieter-
beziehungsweise Mieterpaar - sind
hoch:

Wir wünschen uns Mieter, die neben ei-
nem breiten fachlichen Qualifikations-
ausweis auch über persönliche Stärken
verfügen wie Begeisterungsfähigkeit,
Kundenorientiertheit, Kontakt- und Ein-
satzfreude.

Sie sollten in der Lage sein, neben der
Pflege der lokalen Stammkundschaft
auch das Renommée als verlässlicher
Partner bei Anlässen und Banketten auf-
zubauen.

Die Verdienstmöglichkeiten sind vielver-
sprechend. Eine grosse Wohnung im
Haus steht zur Verfügung.

Interessenten wenden sich bitte mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen an:

Ortsgemeinde Rapperswil
Postfach 1236
8640 Rapperswil

101817/279609

CHECK IM D A.TA.

Die Check-In Data mit Hauptsitz
in Zürich-Schlieren und ihrer Nieder-

lassung in Montreux hält eine starke

Marktposition mit einer breiten
Palette hochstehender Produkte
und Dienstleistungen für die Hotel-
lerie. Wir ergänzen unser junges,
erfolgreiches Team in Schlieren

mit einer

PERSÖNLICHKEIT FÜR

SUPPORT UND SCHULUNG

für die Einführung und Betreuung
unseres FIDELIO Front Office Pro-

grammes.

Voraussetzugen:
• Kaufmännische Erfahrung in der

Hôtellerie
• sehr gute FIDELIO Front Office-

Anwenderkenntnisse
• fundiertes, praxiserprobtes Hard-

und Software Knowhow (Microsoft-
Produkte)

• Flair für technische Belange
• sehr gute Kenntnisse der französi-

sehen Sprache
• gute Allgemeinbildung
• Kontaktfreudigkeit
° Freude am Lernen und Begabung

fürs Lehren
• gepflegte Umgangsformen

Wir sichern Ihnen eine sorgfältige
Einführung zu. Wenn Sie sich von die-

ser interessanten, abwechslungsrei-
chen und selbständigen Tätigkeit, die

mit viel aktivem Kundenkontakt ver-
bunden ist, angesprochen fühlen,
freuen wir uns, Sie kennenzulernen.

Für telefonische Auskünfte steht
Ihnen Frau Jasmin Wudtke in

Schlieren (Tel. 01 733 74 00) gerne
zur Verfügung.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden

Sie bitte an die Check-In Data AG,

Wiesenstrasse 10A, 8952 Schlieren.

1 BACK & 1
ßa/7n/7o/bLrf/ef 77?u/i

Gi/fen morgen/
W/r möc/ifen S/e engagieren/

Wir sind eine innovative und zukunftsweisende Grup-
pe von 8 - und bald 9 - Restaurants. Für unser Re-
staurant/Take away mit 180 Sitz- und 30 Stehplätzen
im Hauptbahnhof Thun suchen wir eine engagierte

Cfref/n de Sendee /
ßefr/ebs-Ass/'sfenf/n

Nun zu Ihnen: Vorzugsweise haben Sie viel Backe-
rei- oder Gastronomie-Erfahrungen gesammelt, Sie
verstehen etwas vom Verkaufen, Sie wissen wo es
lang geht mit Ihnen und Ihren Angestellten, Qualität
am Produkt erachten Sie als selbstverständlich, zu-
dem kommt ein 100% Kundenservice und natürlich
gehört eine herzliche Freundlichkeit zu Ihrem Credo.
Auf welchen Zeitpunkt wir mit Ihnen rechnen dürfen,
können wir zusammen entscheiden. Wenn also un-
sere Gäste Ihr neuer Augapfel werden sollen, dann
freue ich mich auf einen Anruf unter 01 271 40 10
oder Ihre Bewerbungs-Unterlagen mit Foto an:

Walter Willimann
Franch-I.C.E. AG - Back & Brau
Heinrichstrasse 255, 8005 Zürich

franch-ice@bluewin.ch
PS: Auch Wiedereinsteigerinnen sind willkommen!

Check-In Data AG

Schlieren (Zürich),Tel 01 733 74 00

Check-In Data SA, Montreux, Tel 021 96615 55

iiinior-Geschaftstunrer i»« »

SS—.—
7<in1ral

Hotel garni

Genève-Lausanne
Villars-sur-Gläne

Bern - Dietlikon

Visp - Hinwil

Jedesmal ein Vergnügen
Unsere für ihre Buffets bekannte Restaurant-Kette bietet eine neue Formel von Restaura,
tionsbetrieb. Gestützt auf unsere Grundsätze von Qualität und Frische werden all unsere
Gerichte direkt vor den Augen der Kunden zubereitet, in erster Linie mit sorgfältig ausge-
suchten Frischprodukten. Um unser Team in Hinwil zu ergänzen suchen wir:

Geschäftsführer Assistenten (innen)
(mit Biss und Schmiss)

die den Plausch hätten, in unserem Team mitzumachen, um gemeinsam mit uns auf diesem

neuen Weg weiterzukommen.

Wenn Ihnen Folgendes Spass macht (oder Sie bereit sind, es
zu lernen):
0 Ausstudieren, Rüsten und Zubereiten von kleinen, feinen Gerichten

• Empfang, Bedienung und Betreuung der Kunden

• Vorbereiten, Organisieren und Kontrollieren der Arbeit
0 Bei Stress und Hektik ruhig Blut bewahren

• Einsatz auch sonntags una abends (natürlich nicht immer)

• Vielseitige und motivierende Arbeit

Und wenn Sie:
• Zwischen 18 und 25 Jahre alt sind und wenn möglich Branchenkenntnisse besit-

zen (einschlägige Berufslehre oder Diplom einer Hotelfachschule sind ein Vorteil,
aber nicht Bedingung)

0 Schweizer Bürger oder Inhaber einer Niederlassungsbewilligung sind

wir
eines

Dann
können wir Ihnen eine interessante, vielseitige und entwicklungsfähige Stelle anbieten, für die '

Sie am Arbeitsplatz direkt ausbilden. Unsere Soziaibistungen sind selbstverständlich die eil

grossen, modernen Unternehmens und gehören zu den fortschrittlichsten der Branche.
Falls Sie interessiert sind, richten Sie bitte Ihre Bewerbung an Herrn RAPHAEL ODERMÄTT,
Geschälstbiter, Restaurants MANORA SA, Postfach 1880, 1211 Genf 1, oder rufen Sie

Nr. 022/908 66 38 an, um ausführlichere Auskünfte zu erhalten.
he97421*132012

A
Crystal

MOTEL

Das international bekannte und erfolgreiche Crystal Hotel
an bester Lage in St. Moritz su(ht das neue

Direktions- Ehepaar

Die aussergewöhnliche Infrastruktur (Incentiveräumlichkeiten mit

High-Tech-Ausstattung, ein moderner Wellness- und Fitness-Club als

Profitcenter und ein Restaurant mit italienischer und internationaler

Küche) bieten beste Voraussetzungen, sich gegenüber der Konkurrenz

erfolgreich zu profilieren.

Wir sprechen Persönlichkeiten an, die bereit sind, einen anspruchs-

vollen Betrieb nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen eigen-
verantwortlich und dynamisch zu führen. Das finanziell gesunde

Unternehmen bietet grosse Gestaltungs- und Führungsspielräume
sowie ein attraktives, erfolgsorientiertes Gehaltssystem.

Vom gesuchten Direktions-Ehepaar erwarten wir ein grosses

Engagement für das kürzlich umfangreich renovierte Vierstern-

Superior-Haus, ein ideenreiches und zeitgemässes Hotelmarketing und

die Ausstrahlung einer liebenswürdigen Gastfreundschaft.

Sprachlich gewandte, ambitionierte Interessenten mit ausgewiesener

fachlicher und sozialer Kompetenz laden wir ein, mit der von uns

beauftragten Beratungsfirma schriftlich Kontakt aufzunehmen.

Wir sichern absolute Diskretion zu. Eine Orientierung des

Auftraggebers erfolgt erst nach dem ersten persönlichen Gespräch.

Wir freuen uns auf Ihr Interesse.

Crystal -
The Star
OF THE

Four Stars

Max Engel
Engel & Associates

Huttenstrasse 60

8006 Zürich
Telefon 01 261 15 50

Wo ist meine Afr? Jedem seine

Telefon 03137042 22
für 138.- inkl. MWSt./Jahr
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Sunday Brunch. Kids Menus. American Lunches, Specials, Ribs
& Wings, Chicken, Pasta, Salads, Burgers & Co.

Best quality at best prices!

für unser American Restaurant mit 280 Plätzen suchen wir für
die Umsetzung unseres Foodangebotes per sofort einen

KUCHENCHEF

Profil: 27-35 Jahre jung
Kochausbildung mit Führungserfahrung
will sich in der Systemgastronomie weiterbilden
ist interessiert an neuen Kochtechniken
denkt und handelt unternehmerisch
kann sich in die neuzeitliche US-Küche reindenken
kann mit Convenience Produkten arbeiten

Eine herausfordernde Aufgabe erwartet Dich. Sende Deine
kompletten Bewerbungsunterlagen zH. Werner Dirren.

STARWAY - Restaurant & Bar - St. Dionysstr. 31 - 8645 Jona
Tel. 055/225 47 87 • FAX 055/225 47 97 • www@starway.ch

V & 1
Eine/ n Kucfrencfref / #/7

Bei uns- im ßac/c & Brau Sfe/nfe/s im

Steinfelsareal- sind Sie OÖer/fOC/7 und -
Öäc/fer. Wenn Sie die gehobene SySfe/77-

gasfronom/e mögen und 7op-Oua//fäf
und Sfandards ohne Probleme umsetzen

können- dann sind Sie genau richtig bei uns! Zu-

dem enfiy/c/ce/n Sie unsere profilierte Back-

& Küchenpalette-gekonnt und originell weiter für

alle 8 Back' ,&,Bräu Restaurants. Natürlich hà-

ben.Sie viel SpäSS Öe/777 /Cbc/ien & ßa/f-
«en und stehen mit Passion am Herd und am

grossen Ofen mitten im offenen Restaurant.

Für diese Se/rr puf dof/erfe Position su-

chen wir eine /fO/77a7UfJ/Tcaf/Ve Persönlich-

keit mit einem fundierten Le/Sfl/nps/7ac/7-
ive/'s, 7op-Fü/7runpsqi/a//fäfe/7 und

dem Willen, mit einem aussergewöhnlich inno-

vativen Gastronomie-Konzept erfolgreich zu sein

und das nächste Jahrtaysend in Angriff zu neh-

men. Auf welchen Zeitpunkt wir mit Ihnen rech-

nen dürfen, können wir zusammen entscheiden.

Senden Sie uns doch bitte Ihre kompletten

Bewerbungs-Unterlagen mit Foto an Walter
Willimann. Ich freue mich auf Ihre Vorstellun-

gen & Erfahrungen.
Franch-I.C.E. AG

Heinrichstrasse 255
8005 Zürich

franch-ice@bluewin.ch

Für o/seri üe/de Befr/eb /n
Horpen B /n Zür/

suec/ief m/r

wer/pud M/'fn/orkers;

Koc/i # Koc/i/nne

össefj fr/nke
ßwürfWpe /mft o//em »vos dezue p/iôrp:
«AXY COfV
l'y (TP Castro AG
Herrn O/rir üm/mann
^Ûrd?ers/rri5sc 42
8 M2 U/tlton

HoRnGv
Sele(T

Direktionspaar
eine ausserordentliche Chance für ein junges
(Ehe)Paar, welches in einem renommierten und sehr
umsatzstarken Landgasthof (Mittelland) mit
Catering, Bankett- und Seminarabteilung sowie 60
Betten die Leitung dieses Hauses im Sinne und mit
Unterstützung der (jüngeren) Besitzerschaft weiter-
führen möchte. Er, als kompetenter F&B-Mann, sie:
verantwortlich für die Bereiche Réception/House-
keeping... und natürlich beide engagierte, über-
zeugte Gastgeber-Persönlichkeiten.

Küchenchef
- Interessante Position in Zürich für Bewerber mit

USA-Küchen-Erfahrung.

- Kreativer Jungküchenchef für individuelles Haus,
Graubünden und Berner Oberland.

Sous-chef
Wir haben einige besondere Angebote für ausge-
wiesene Fachkräfte:
- anspruchsvolle Betriebe in Zürich und Basel.
- renommiertes ****-Haus in Davos.
- ein bekanntes italienisches Restaurant in der

Region Winterthur.

Direktionsassistent/in
Top-Angebote, wenn Sie eine Hotelfachschule ab-
geschlossen haben und gute Berufs- und
Führungserfahrungen vorweisen können:
- *****-Hotel im Tessin. Für die Bereiche Marke-

ting/Sales, F&B - mit entsprechender Ausbildung
und Erfahrung. Sprachen D/E/l.

- Ein kleineres Haus allerersten Ranges Region
Zürich. Schwerpunkt Front mit administrativen
Aufgaben. Serviceerfahrungen in G&M-Betrieben
sind Voraussetzung.

- ****-Seminar-Hotels in Basel und Bern/Biel. Ihre
Stärken liegen im Sankettbereich, Organisa-
tion/Administraticn/Front.

- ***-Hotel im Engadin. Wir suchen einen Aliroun-
der, welcher die Direktion in allen Belangen un-
terstützt-unter anderem auch im Personalwesen.

1. Hausdame
Zwei äusserst interessante Kaderpositionen für
grosse und renommierte Häuser der ****-Kategorie,
einmal ein Ferienhotel im Berner Oberland und ein
Haus mit Seminar- und Geschäftskundschaft am
Zürichsee. Wir suchen absolut ausgewiesene Be-
werberinnen mit Berufs- und Führungserfarhung in
vergleichbaren Häusern und Positionen.

Verkaufsleiter/in
- Für ein vielfältiges Gastro-Unternehmen mit Be-

trieben auf den verschiedensten Ebenen suchen
wir eine/n dynamischen, jüngeren Verkaufsprofi,
der sich auch in der Westschweiz und in der franz.
Sprache zu Hause fühlt.

Verkaufsverantwortliche/r BS/BE

- Stark expandierendes Unternehmen in der Ge-
meinschaftsverpflègung. Erfahrung im Verkauf
von Dienstleistungen, Verhandlungsgeschick und
Überzeugungskraft. D, F.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen und stehen Ihnen für erste telefonische
Auskünfte zur Verfügung - diskret und kostenlos.

HoReGa Select AG, Kaderberatung
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 7545

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter Pächtersuche • Krisenmanagement

102285/208191

SI*
dunstar

Hotel Surselva Flims Hotel Elite Villars

siifiiisi
Dringend gesucht!

Für die Sommersaison sind in unserem jungen und aufgestellten
Team folgende Stellen neu zu besetzen:

Im Sunstar Hotel Surselva Flims:

Service; Chef de rang

lü
/ - SRii

Im Sunstar Hotel Elite Villars:
' -•

Réception: Chef de réception
Suchen Sie eine neue Herrausforderung? Dann melden Sie sich doch
oder kommen einmal vorbei! Bewerbungen an:

Sunstar Hotel Surselva
Frau Sonja Amstutz
CH-7018 Flims Waldhaus
Telefon 081 9111121, Fax 081 9113609

102402/11428

•
~

MMmMlMii

9* 9*
Inserieren in Sekunden - eine Stelle in Sekunden:

Fon 01 -212 11 76 / Fax 01-212 50 33

http://www.gastronet.ch

AROS ERGBAHNEN

Für unser bekanntes Bergrestaurant auf dem Weisshorn-
gipfel, 2 653 m, suchen wir einen pfiffigen, flexiblen, auf-
gestellten, natürlichen und vor allem freundlichen

Koch/Hilfskoch m/w

mit einer unglaublichen Portion Berufsstolz, kurz, wir
suchen Sie.

Wenn Sie also Pep haben, nichts gegen faire Arbeitszeiten,
selten Abenddienst und fortgeschrittene Sozialleistungen
haben und obendrein die «coolen» Bergabende mit Bike
and Fun erleben möchten, dann sollten Sie jetzt keine Zeit
verlieren und sich subito bei uns bewerben.
In Wort und Bild per Post oder per Telefon.

Wir sind gespannt auf Sie.

Bergrestaurant Weisshorngipfel
Familie D. und R. Perret
Telefon G 081 3788402
Telefon P 081 3771258, Fax 081 3788403

P 102378/173401

GRAND HOTEL
REGINA
-¥***

Erstklasshotel inmitten der herrlichen Bergwelt von
Adelboden im Berner Oberland.
90 Zimmer, Hotelhalle mit Bar, Panoramaterrasse, Fitness-
hereich und Seminarräume.

Zur Verstärkung unseres jungen Teams suchen wir für
die kommende Sommersaison von Mitte Juni bis Ende
Oktober noch folgende motivierte und «aufgestellte»
Mitarbeiter/innen:

Réception: Réceptionist/in
mit Fidelio-Kenntnissen

Service: Seiviceuiitarbjeiter/in
für unseren gepflegten Pensionsservice

Küche: Chefs dè partië
(Saucier, Entremetier, Pâtissier)

Diverses: Tournant Portier/Casserolier

Wir bieten Ihnen eine Saisonstelle mit vielfältigen
Sport- und Freizeitmöglichkeiten.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

>V
TOP

""iiSf

Esther und Thomas Reimann

Grand Hotel Regina
Postfach 262, 3715 Adelboden

TT 033 673 83 83, Fax 673 83 80

www.tophotels-katag.ch/regina

a
*
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101528/269832

VERKAUF'

Wer wagt, gewinnt!

Verkaufsberater/in
gesucht

- Sind Sie bereit etwas Neues zu lernen?

- Haben Sie Ehrgeiz und eine grosse Portion

Durchsetzungsvermögen?

- Sind Sie zwischen 20-28 Jahre jung?

- Können Sie einen kühlen Kopf bewahren,

auch wenn es zwischendurch mal heiss zu und her geht?

Wenn Sie diese Fragen mit Ja beantworten können, sind Sie

vielleicht schon morgen bei der Firma Schweizer Papier AG

in Basel als Verkaufsberater/in im Telefonmarketing erfolgreich tätig.

Aufgabenbereich:

BeratungWerkauf von Büro-,Gastro- und Detailhandel-

verbrauchsartikel im Papierbereich.

Wir bieten:

Fixlohn & Provision, gute Sozialleistung, einen vorhandenen

Kundenstamm, sowie ein gutgelauntes, zielbewusstes Team.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an:

Schweizer Papier AG

z.H.d. Hr. G. Cartillone

Vcnedigstr. 37

4053 Basel
102298/394328
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Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft für das
bekannte Feriendorf TWANNBERG über dem Bielersee
eine qualifizierte Persönlichkeit als

Küchenchef (Herr oder Dame)

oder ambitionierten Sous-chef
sowie

Commis de cuisine
Das Feriendorf Twannberg ist ein international bekann-
tes Sozialwerk und ein Begegnungsort für Behinderte
und Nichtbehinderte.

Das Herzstück des hochmodernen Betriebes ist das be-
kannte Ausflugsrestaurant mit seinem gepflegten, krea-
tiven Küchenangebot.

Wir freuen uns, mit Fachleuten in Kontakt zu treten, die
mit grossem Engagement bereit sind, diese interessante
touristische Unternehmung in leitender Position mitzu-
tragen und weiter zu entwickeln.

Offerten mit den üblichen Unterlagen an:

Direktion
Hotel Feriendorf Twannberg
2516 Twannberg
Telefon 032 315 0111

JïfffiWF
Kois/^js -

Mrret-
Es gibt viele Gründe, im Hotel Kapplerhof

sein Zelt aufzuschlagen:
Modernste Küche mit Therma-Bankettsystem und
Blick auf die Churfirsten (wenn es die Zeit erlaubt).

Der Zukunft angepasstes Angebot,
auch wir verwenden Fertigprodukte und schämen

uns deswegen nicht.

Kulinarische Weltreisen und Events, da ist
Ihr Know-how in der klassischen Frischküche gefragt.

Anstellungsbedingungen nach L-GAV!
Ein Küchenchef, der auch bereit ist, Ihre guten und

kreativen Vorschläge in die Tat umzusetzen.

Folgende Position ist zu besetzen:

Chef de partie
ab sofort oder nach Vereinbarung w/m

(keine Saisonbewilligung möglich).

Neugierig? Dann senden Sie Ihr komplettes Dossier
oder rufen Sie Herrn Alex Hänseier, Küchenchef,

Hotel Kapplerhof, Kappierstrasse 111,
9642 Ebnat-Kappel, Telefon 071 993 91 91, an.

100897/274801

ArabellaSheraton
Neues Schloss

Suchen Sie eine neue Herausforderung in einem traditi-
onsreichen, neu renovierten und eleganten 4-Stern-Ho-
tel im Herzen von Zürich und in unmittelbarer Nähe zum
See?

Für unser sehr gepflegtes Restaurant «Le Jardin» mit
mehreren Auszeichnungen wie 14 Punkte Gault-Millau
und Goldener Fisch sind für flexible und einsatzfreudige
Berufspersonen mit Erfahrung interessante Positionen
als

Commis de cuisine
und

Chef de partie
per 1. Mai 1998 oder nach Vereinbarung neu zu beset-
zen.

Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche, fordernde Auf-
gäbe in einem jungen, aufgestellten Team. Fühlen Sie sich
angesprochen, erwarten wir gerne Ihre schriftliche Be-
Werbung mit Foto.

ArabellaSheraton Neues Schloss
Frau Alice Aardema
Stockerstrasse 17
8022 Zürich
Telefon 01 286 94 00/Fax 01 2869445

102347/40797

-1 Si ;
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Wir suchen für unsere

weltgewandten
Gäste

gastfreundlich

engagierten

Das führende 5-Sternhotel am Vierwaldstättersee
mit verantwortungsvollen Aufgaben:

3 Restaurants, Bar, Konferenzräume bis 300 Gäste,
178 Zimmer

F&B - Manager
ab Mitte Juni 1998 oder früher

Ihre Hauptaufgaben: Sie sind für den gesamten F&B-Bereich verantwortlich,
erkennen die anspruchsvollen Wünsche unserer Gäste, kommunizieren

zielgerichtet mit internen Stellen und integrieren sich konstruktiv ins Team.

Ihr Profil: Als visionäre, extrovertierte und führungsstarke Persönlichkeit
mit ausgesprochener Sozialkompetenz und Durchsetzungsvermögen
verfügen Sie über Hotelfachschulausbildung und Berufserfahrungen

im Bereich Küche, Service sowie Ein- und Verkauf.
Sie sind ein konzeptionell denkender "Macher", der durch Initiative und

Selbständigkeit die gemeinsam erarbeiteten Zielsetzungen erreicht.

Ihre Perspektiven: Eine äusserst vielseitige und ausbaubare Aufgabe.

Ihr nächster Schritt: Wenn Sie sich für diese fordernde und
zukunftsorientierte Tätigkeit interessieren, freuen wir uns auf Ihre

umfassenden Bewerbungsunterlagen an: Herrn Andrea Jörger, Direktor.

PALACE

LÜZERN

6002 LUZERNI-TEL. 041 410 04 04 • FAX 041 410 15 04
swhsDcw Horeb http://www.palace-luzern.ch • palace-luzern@bluewin.ch

In gleichem Besitz: VICTORIA-JUNGFRAU GRAND HOTEL & SPA • Interlaken

Seehotel
6048 Horw/Luzern

Sternen
Tel. 041-340 00 22

Entdecken und machen Sie den

STERNEN

der Behaglichkeit, am
schönsten Winkel des

Vierwaldstättersees, zu Ihrem
nächsten Arbeitsort.

Um unser dynamisches
Fachteam zu vervollständigen,

haben wir nachstehende
Jahresstellen für Fachkräfte mit

deutscher Muttersprache neu zu
besetzen:

C//££lMÄJ7£-MMG£ff
berufserfahren

Sfßwranore«
à-la-carte-kundig

5fßW£Hroc#res
D, F und E erforderlich

Täglich 06.30-11.00 Uhr
2 Wochentage frei.

Sind Sie interessiert, in
unserem neuzeitlich geführten Betrieb

zu arbeiten?
Rufen Sie uns an, um einen t

Termin zu vereinbaren. §

Wir freuen uns, die
gegenseitigen Vorzüge und
Erwartungen mit Ihnen zu

besprechen.

R.& H.Unternährer

Restaurant Hörndli

VHalfiRw//

Das Restaurant Hörndli ist ein traditions-
reiches und gepflegtes Speiserestaurant
(ausgezeichnet mit dem goldenen Fisch)
direkt am schönen Zugersee.

Zur Führung unseres kleinen Küchen-
teams suchen wir auf Ende Juni in
Jahresstellung

Küchenchef
Kochen Sie gerne mit marktfrischen Pro-
dukten, sind Sie innovativ und einsatz-
freudig und haben Führungserfahrung,
dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung.

Restaurant Hörndli am Zugersee
6318 Walchwil (Vreny Weiss)

Telefon 041 7581115
P102379/133140

Für Sommersaison ab zirka 30. Mai 1998
suchen wir junge

- Serviertochter (Allrounderin)
zirka 75% Kasse
zirka 25% Service

- Hausmädchen/Bursche
Wir sind ein kleines Team und suchen
Mitarbeiter/innen, bei denen Freundlich-
keit, Ehrlichkeit und Teamgeist GROSS
geschrieben werden. Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung.

Familie I. Borer-Bourquin
Hotel Giswilerstock
8076 Mörlialp ob Giswil OW
Telefon 041 6751815, Fax 675 23 98

102184/281360

101583/382308
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""Hotel-g-gI^haus
Wir sind ein bekanntes Seminarhotel mit
grosser Restauration und schöner Gar-
tenterrasse. Im Herzen der Zentral-
Schweiz am Fusse des Brünigpasses
gelegen, suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine/n

Chef de partie (w/m)
mit Erfahrung in der A-la-carte-Küche

Sie haben Spass an der Arbeit in einem
jungen Team, dann freuen wir uns auf
Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewer-
bung.

Hotel Landhaus Giswil
Brünigstrasse 200, 6074 Giswil
Roland Walker (Direktor) oder
André Berger (Direktionsassistent)
Telefon 041 67513 13
Telefax 041 675 22 32 102393/13471

VIERWALDSTÄTTERSEE

HOTEL & KONGRESS-CENTER • ERLEBNIS-BÄDER • SPORT & WELLNESS-RESORT

Eine Welt für sich -
eine Welt für Sie!

Im neusten und grössten Begegnungsort für ak-
fives und breitgefächertes Freizeitvergnügen und
Businessactivities, verbunden mit anspruchsvol-
1er Gastronomie, sorgt ein frontorientiertes und
dynamisches Team für die Durchführung eines
zukunftsorientierten Dienstleistungskonzeptes,
welches sich durch freundlichen und effizienten
Service auszeichnet.

Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir jüngere,
begeisterungsfähige Damen oder Herren als

-SALES MANAGER D/E/F
mit fundierter Hotel- und Tourismuserfahrung
sowie dem Nachweis, bereits erfolgreich im
Verkauf tätig gewesen zu sein

- CONFERENCE & BANQUETING
COORDINATOR D/E/F
für die Administration/Organisation/Koordi-
nation, mit sehr guten EDV-Kenntnissen
sowie praktischer Erfahrung im Seminar- und
Bankettbereich

- RÉCEPTIONSPRAKTIKANTIN D/E

- CHEF DE SERVICE D/E
für Restaurant oder Konferenz-/Bankett-
abteilung

-SERVICEFACHKRÄFTE D/E

- SOUS-CHEF

- COMMIS DE CUISINE

- COMMIS PÂTISSIER

Wenn Sie eine entsprechende Berufsausbildung
und -praxis vorweisen können sowie die Bereit-
schaft zu überdurchschnittlichem Einsatz und
Flexibilität mitbringen, heissen wir Sie in unserem
vorwärtsstrebenden und motivierten Team herz-
lieh willkommen. Es erwarten Sie ein interessan-
ter Aufgabenbereich mit vielen Entfaltungsmög-
lichkeiten, ein angenehmes Arbeitsklima sowie
neuzeitliche Ansteliungsbedingungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie
bitte Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an:

100598/384837

SWISS HOLIDAY PARK, Vierwaldstättersee - 6443 Morschach
TELEFON 041 825 50 50, FAX 825 5060

shp@centralnet.ch. http://www.shp.ch
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|

Qjg Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des

| jewerbungstalons von Stellensuchenden. Profitieren Sie als
Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abon
Abonnent von diesem unkomplizierten und kostengünstigen Vermittlungs-Service!

ntsgebühr beliebig viele

Stellensuchende

4356 Portier/Hilfskraft 29 Cl B sofort
Küche/cuisine
i J
ßTÖ^chef/Sous-chef

I57I Chef de partie

Ij72 Kikhef/Alleinkoch

1573 Pizza iolo

1574 Köchenchef

1575 Commis de cuisine

IJ74 Küchenchef

IJ77 Küchenchef

I578 Köchenchef

IJ79 Pâtissier

[580 Jungkoch

4SI Küchenchef

582 Commis de cuisine

Service/service

S 6 8
30

24

29 CH

24 YU

52
27

50 CH

33 D

41 I

32 F

20 CH

33 D

27 F

Juni 98

n. Ver.

Mai 98

n. Ver.

sofort

Juni 98

n. Ver.

Juni 98

n. Ver.

sofort

Juni 98

Juni 98

Juni 98

F/E

D/F/E
D/F/E
D

D/F/E
D/E

D/F/l
D/E/F
l/F/D
F/E

D/E/F
D/E

F/D/E

5 6

zus. m. 3995, West-CH

4*-Hotel, GR

SH

SG/GR
Inner-CH

4*-Holel, GR

BS/LU/Bodensee

3 *-5'-Hotel
GE

Hotel/Spital, Ost-CH

5'-Hotel

8

2991 Oberkellner

2992 Barman

2993 Kellner

2994 Barman

2995 Kellner/Pâtissier

2996 Sefa

59 I C

26 CH

39 I C

25 TR C

33 D A

29 CHI B sofort

sofort l/D/F
Mai 98 D/E/F
Juni 98 D/l/E
sofort D/l/E
Mai 98 D/F/E

E/D

Tl

West-CH

Rest./Dancing, GR

Ost-/Zentral-CH

SG

Administration/administration

4358 Hilfskraft

4359 Zimmerfrau

iy||||^4360 Allrounder

4361 Zimmerfrau

4362 Alliwnde.
4363C Hilfskroft/w.

i4 Zimmerfrau

5 6

F/E/D
D

F/l/Esm26 CH Mai 98 P/f'/E BE-Otxk

33 D A sofort - D/E/F
28 RP B Mai 98 D/E 3*-5*-Hotel, ZH

50 A C sofort

45 YU B n. Ver,

26 l A sofort

47 CH sofort

31 I C sofort

Kellner

Kellner

Barman

Sefa

Chef de service

Sefa

Bardame

Sefa

Chef de rang
Sefa

Kellner

33 CH

24 F

27 CH

41 D

38 I

23 CH

19 A

30 CH

23 F

20 CH

sofort

Mai 98
sofort

sofort

n. Ver.

Mai 98

Mai 98

Mai 98
sofort

Mai 98

24 CAM B Juni 98

D/E

F/D/E
D/E/F
D/E/l
l/F/D
D/F

D/E
D/E/F
F/E/D
D/E/F
D/F/E

Café/Rest.

JU/NE/BS/BL/BE

BE/VS/GR

GR/Engadin
4 *-5--Hotel, BE/FR

Heim/Café, West-CH

Zentral-CH

Tagesbetrieb, Ost-CH

Biel/NE
West-CH

ZH

3000 Réceptionistin 21 CH Mai 98 D/E/F Vierwaldsfäftersee/AG J
3001 Betriebsass./w. 39 CH Mai 98 D/E/l Tagesbetrieb, ZH/ZG Ji
3002 Aide du patron/w. 36 CH sofort D/F BE

3003 Réceptionsprakt. 47 CH Juni 98 D/F/E SO/BE/AG
3004 Réceptionistin 32 CH sofort D/F/E Vierwaldstättersee

3005 Chef de réception 39 CR C Juni 98 F/D/E GE

3991 Réceptionistin 21 CH n. Ver. D/E/l 4*-5*-Holel, GR/TI

3992 Betriebsass./w. 25 CH Mai 98 D/F/E LU

3993 Réceptionsprakt./w. 22 CH sofort F/D/E 2'-5'-Hotel, VD

3994 Personalchef 31 P C Juni 98 F/l/E 5*-Holel, Wesl-CH

3995 Réceptionistin 27 F A Juni 98 F/E/D zus. m. 1570/West-CH

3996 Réceptionistin 23 CH Mai 98 D/F/E 3 *-4 *-Holel, Wesl-CH

3997 F&B-Assisfent 31 CH sofort F/E/D Holelkelle, GE/ZH/BS
3998 Réceptionistin 25 CH sofort l/F/D 4'-5'-Hotel, West-CH

3999 Réceptionistin 28 CH Mai 98 D/F/E Zentral-CH/BE/ZH

Hauswirtschaft/ménage
1 2 3 4 5 6 7 8

4354 Hilfskraft 42 1 A sofort l/F/D
4355 Hilfskraft/w. 29 P A Mai 98 F/l/D Hotel, ZH

,Zimmerfrau
S&Ä Hilfskraft

4366 Hilfskraft ' 41 TR B sofort D-' BE

4367 Zimmerfrau 40 P A Mai 98 D?Tv. BE-ObeH.

: "i ' VT; ; \ •

; 1M
RefereninUmmer - Numéro des candidats
Beruf (gewünscht© Position) - Profession (position ' *"
After-Age
Nationalität - Nationalité
Arbeitsbewilligung' - Permis de travail pour les étrangers
Eintrittsdatum - Date d'entrée
Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'établissement/région préférée (souhait)

,vr..

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung Abonnez-vous au Service de placement accéléré
Gegen eine Abonnementsgeböhr von Fr. 315.- pro Halbjahr exklusive Mehrwerlsteuer oder Fr.550.- pro Jahr
exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgs-
Honorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an Abonnenten weiter-
geleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

B
H

Pour le prix d'abonnement de Fr. 315.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 550.- par année (la TVA sera
ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sans autres
frais tels qu'honoraires ou indemnités, les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés; il ne

peut être tenu compte de demandes isolées.

Telefon 031 370 42 79 (8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 17 Uhr) ~ Telefax 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der /lote/ + tour/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Hoteljob leitet Ihren Talon an interessierte Hoteliers und
Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns sofort, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben.

n
i
i
i
i

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Gewünschte Stelle: Eintrittsdatum:

Art des Betriebes: Bevorzugte Region:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geburtsdatum: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:

1.
Ort: Funktion: Dauer (von/bis):

I *
j *
|

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen.
I

~

I

I

Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)
102391/84735

tourisnTUj

auch als Geschenk!
Telefon 031 370 42 22
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Gute Leute für gute Häuser Damit unsere Jezler-Reinigungs-
teams in der

Zentralschweiz weiterhin brillieren!Personalrekrutierung und -beratung seit 1990

Küchenchef
Jahesstelle, ambitioniert und kreativ, einsatzbereit und

führungsstark. Verschiedene Angebote für marktfrische,
saisonale, regionale bis hin zur exotischen Küche.

3-4-Sterne-Häuser, ab sofort oder Sommer 98, GR/AG

Chef/in de réception
Stv. Chef/in de réception

Jahresstelle, Führen der Réception (3-5 Personen)
Sales/Marketing/Repräsentationsaufgaben, evtl. Stv. der
Direktion, Fidelio/Hogatex, verschiedene Positionen für

jeden Anspruch, ab sofort oder Sommer 98,
3- und 4-Sterne, GR/BE

Réceptionist/in/Night-auditor
Saison- und Jahresstellen für diverse 4-Sterne-Häuser

in GR/BE/LU sowie für Versicherungsbereich
im Grossraum Zürich (geregelte Arbeitszeiten),

ab 3./98 oder nach Vereinbarung

Gouvernante
und Assistentin. Sie können und möchten Verantwortung

übernehmen. Coaching eines grösseren Teams, ab
sofort oder Sommer 98, 4-Sterne, ZH/GR

Pätissier/Garde-manger
Sous-chef/Chef de partie

Commis de cuisine
Saison- und Jahresstelle, diverse Posten, à la carte/HP,

3- und 4-Sterne-Häuser, G&M-Betriebe, CH, Süd-D

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto senden
Sie bitte an untenstehende Adresse. Wir freuen uns auf

Ihre Kontaktnahme.

gasför«§T ft
gastro S Haus & Howald

Marktplatz 189, 5080 Laufenburg
Tel. 062 869 40 40, Fax 062 869 40 44

Hotel
Prau da Monis

1

8IH

•vfS&vVz.

CH-7017 FLIMS-DORF

Wir sind ein modernes Dreisternhotel gegenüber der
neuen Achtergondelbahn «Arena Express» mit 100
Betten und grosser Restauration. Von Juni 1998 in Sai-
son- oder Jahresstellung suchen wir:

Chef de partie
• verantwortlich für einen optimalen Betriebsablauf
• vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Küchen-

chef und den Küchenmitarbeitern
• arbeitet gemäss Qualitätsrichtlinien des Hauses
• gewährleistet jederzeit die Einhaltung der Vorschrif-

ten für den Küchenbereich.

Réceptionist/in
• motivierte, engagierte Persönlichkeit mit Freude am

Lernen
• gepflegte Umgangsformen und freundliches Auftre-

ten
• kaufmännische Berufsausbildung
• praktische Erfahrung an der Réception
• Computerkenntnisse in Word, Excel sind Vorausset-

zung zum Stellenantritt
• gute Sprachkenntnisse
• Bereitschaft zu unregeimässiger Arbeitszeit
• Fähigkeit zur Teamarbeit.

Und in unserer Feinbäckerei/Konditorei/Confiserie
stellen wir ein:

Serviertochter im Tagesbetrieb
Bäckerei/Konditorei/Confiserie-

Verkäuferin

Sind Sie interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre

Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Foto, Zeugnissen, Lohnvorstellungen an
Herrn Gaudenz Meiler, CH - 7017 Flims Dorf.

101990/11169

GRAND HOTEL KRONENHOF
PONTRESINA

Unser architektonisch und historisch bedeutendes Grand Hotel pflegt eine feine
Engadiner Gastfreundschaft. Die Ansprüche unserer internationalen Gäste erfüllen
wir im Team mit Freundlichkeit, Spass, Engagement und fachlichem Können.

Zur Ergänzung unseres motivierten und erfolgreichen Teams suchen wir für die
Sommersaison 1998 folgende Mitarbeiter/innen:

C/ie/* f/e /Jört/e
Cowi/Mis cuisine

für die anspruchsvolle Hotelküche mit gepflegtem A-la-carte-Betrieb

C/re/ f/e rang
De/wi-cAe/" rang

Cö/wfMi's f/e ra/rg
2. Itarwiaw

mit guten Deutschkenntnissen

ZvögewtowraöAif
für Information-, Telefon- und Chauffeurdienst mit guten Deutsch- und

vorzugsweise auch Englisch- und Italienischkenntnissen

Falls Sie gerne Ihr berufliches Können einbringen und weiterentwickeln und
teamorientierte Dienstleistungen erbringen möchten, flexibel und zuverlässig sind
und auch einen freundlichen Umgang pflegen, freuen wir uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto. Unsere Anstellungsbedingungen richten sich nach den
L-GAV-Standards.

Ihre Unterlagen senden Sie bitte an folgende Adresse:

GRAND HOTEL KRONENHOF
Frau Vreni Birri
7504 Pontresina

Telefon 081842 0111
Telefax 081 842 60 66 102365/27782

Kilon
Seminar-, Bankett- und Ferienhotel
Evang. Studien- und Kulturzentrum
Restaurant - Fitness-und Wellnessoase

Das Schloss Hünigen wild am

1. Mai 1998 nadi einem einjähri-

gen Umbau mit neuen Stmk-

tuien wiederaüffiieL Sind Sie der

junge, vesierte Preß, der es ver-

steht mit seinem Können und
(•erturd lUiacr, Kfc-fcryfrrf 1^1 <i-' Fadiwissen unsere Gaste zu ver-

wlmen, midi und unseren SousTlief tatkräftig zu unter-

stützen und sidi beut, in einer tepmodemen Küdie mit

einem jungen motivierten Team zusammen zu arbeiten'

Jungkoch
Service-

(fach)angestellte
Endlich ist es sowit Bald empfangen und ver-

wohnen Sie die ersten Gäste in unserem gepfleg-

ten à la carte-

Restaurant Rosa-

rium-Mitdemnöti-
oa S3?

gen Fadiwissen und EJjLJä
dem Flair für die

grasen und kleinen Wünsdie unserer Gäste sind

Sie der aufrnofaameGastgd»- Ausserdem haben

wir noch einige Servicestellen für unseren

Bankett- und Seminaibereidi neu zu beset-

2Hi Diese Stellen eignen sidi audi fur Bewer-

ber/uiren ohne Savicelehre, die aber bereits a-

rüge Erfahrung im Servicebereidi mitogen.
Für den Bankett- und Seminaibereich sind wir

audi gerne bereit, jemanden neu anzulernen.

Innerlialb eines jungen, zukunftsorientierten

Teams erwartet Sie ein interessanter Aibatsplatz

mit viel Verantwortung und graser Selbständigst. Wir

fheuai uns, Sie sdion bald tannai zu lernen

Schloss Hünigen, «

z. H. Herrn M. Deutsch, Vizedirekior ;

CH - 3510 Konolfingcn
Tel. 031 791 26 11 Fax. 031 791 27 31

Internet: www.schIosshuenigcn.coni
E-Mail: hotel@sdilosshucnigen.com

BAD ZURZACH

Wir sind ein neues, modernes 4-
Sterne-Hotel mit 171 Zimmern und
298 Betten in der Nähe von Zürich.
Zur Ergänzung unseres
dynamischen, jungen Teams suchen
wir nach Vereinbarung in
Jahresstelle

1 Commis de cuisine
1 Chef de partie

(Saucier)
nur mit B- oder C-Bew.

Wir bieten Ihnen einen modern
eingerichteten Betrieb, ein moti-
viertes Team sowie einen fairen
Dienstplan. Personalzimmer sind
vorhanden.

Fühlen Sie sich angesprochen, so
rufen Sie uns an, oder senden Sie
uns Ihre Unterlagen mit Foto zu.

PARK-HOTEL BAD ZURZACH
Personalabteilung
Badstrasse 44, CH-5330 Zurzach
Telefon 056 249 Ol 51
Fax 056 2493808

102276/161306

Wir suchen per sofort oder ab 1. Mai
1998

Jungkoch/-köchin
Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir einen flexiblen Koch, zirka 20-40
Jahre jung. Sa./So. frei,
schöne 472-Zimmer-Wohnung steht zur
Verfügung.
Ihre Bewerbung an:
Frau Mahler, Buffalo's Bar-Restaurant,
Kasernenstrasse 24, 8180 Bülach.
Telefon 01 8610622

102302/394332

GASTHAUSER

Ballenberg
DAS ERLEBNIS

In den 3 Gasthäusern Wilerhorn, Degen sowie Bären im Schweizerischen
Freilichtmuseum Ballenberg ob Brienz bieten wir per April 1998 oder nach
Vereinbarung folgenden Küchenprofis die Gelegenheit, nächsten Sommer in
unserem Team zu spielen:

Chef de Partie / Commis de Cuisine

Servicemitarbeiter/innen

Unser Angebot umfasst die vielseitige Schweizerküche in unseren Gasthäu-
sern ebenso wie das Durchführen von speziellen Anlässen in einem der
unzähligen Historischen Schweizer Häusern im Museumsgelände bis hin zu
Banketten bis 1000 Personen.

Mit uns zusammen garantieren Sie für Qualität und Gastfreundschaft.

Teamarbeit, Einsatz, Belastbarkeit sowie Freude am (be)dienen sind für Sie
wie für uns eine Selbstverständlichkeit.
Sind Sie an einem Stammplatz in unserem Ballenberg-Team interessiert, so
senden Sie uns Ihre Unterlagen oder rufen Sie uns einfach an.

Gasthäuser Ballenberg c/o Gasthof Wilerhorn
Karin und Manfred Fischer, Dipl. Hoteliers / Restaurateure SHV / VDH
3856 Brienzwiler
Telefon: 033 951 31 51 100010025962
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Sommersaison 1998
Arbeitsplatz mit Seeanstoss
Für unseren Familienbetrieb

direkt am Ufer des Untersees
suchen wir noch

Koch w/m
die/der gerne in kleinem Team

mitarbeiten.
Rufen Sie uns an!

P 102279/157074

Familie Labhart • 8266 Steckborn
Tel. 052 761 11 61 • Fax 052 761 28 21

Die Jezler Zug AG betreut ihre industrielle und

gewerbliche Kundschaft in der Region Inner-
Schweiz mit einem überdurchschnittlichen,
professionellen und zuverlässigen Reinigungs-
Service. Zur Verstärkung der Leitung in Zug

suchen wir

Kundenverantwortliche/n
für Reinigung, Fassadenpflege
und Hauswirtschaft

Sie sind selbständig, denken und handeln unter-

nehmerisch, kennen die Reinigungsabläufe und

können sich den Kundenbedürfnissen optimal

anpassen

Sie arbeiten gern leistungsorientiert nach

definiertem Deckungsbeitrag und gemeinsam

vereinbarten Zielen

Sie können die Verantwortung für die Einsatz-

planung und eine erfolgreiche Zusammenarbeit

zwischen unserer Kundschaft und den Reini-

gungsteams übernehmen

Sie rekrutieren neue Mitarbeiter/innen, sind

zuständig für Schulung, Förderung, Arbeitsklima

und Sicherheit

Sie sind idealerweise 27-35 Jahre alt, verfügen

über Fach-und Führungserfahrung sowie gute

Sprachkenntnisse, können sich durchsetzen und

Ihre Ziele erreichen

Die Jezler Zug AG

unterstützt Sie mit eingespielten Reinigungs-

teams, zentralen Dienstleistungen, einem neu-

zeitlichen, leistungsorientierten Umfeld und

innovativen Unternehmensstrukturen.

Frau Ruth Bianchi freut sich auf weitere Fragen

und auf Ihre Bewerbung mit Handschriftprobe.
Telefon direkt Ol 456 36 28.

Jezler Services AG

Gertrudstrasse 71

8036 Zürich
Tel. 01 456 36 36
Fax 01 456 36 99

jez/er*.j ••••••
reinigt, iewiitsc/ia/ïet, entsorgt

swissôtel^7
Basel

Wir, das führende First Class Business-, Messe- und

Kongresshotel unter einem Dach mit der Messe Basel

verfügen über 238 Zimmer und Suiten, 2 Restaurants, 1

Bar, Seminar- und Banketträumlichkeiten bis zu 2500
Personen und suchen per sofort oder nach Vereinbarung
einen engagierten und versierten

Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlossene Hotelfach-
schule, fundierte Erfahrung im Bankettbereich, Freude

am Kundenkontakt und Verkauf sowie Organisationsta-
lent. Sie sind zudem eine kommunikative Persönlichkeit,
die effizient mit unseren verschiedenen Departementen
zusammenarbeiten kann und beherrschen die Sprachen
D/F/E. Mit den EDV-Programmen MS-Office und Fidelio
sollten Sie ebenfalls vertraut sein.

Zur tatkräftigen Unterstützung unseres Küchenchefs
fehlt uns noch ein...

Soz/s-c/zef
Diese Position erfordert eine belastbare, durchset-
zungsfähige Persönlichkeit, der Organisation und Pro-

duktion für unsere vielfältigen Anlässe wie Cocktails, in-

ferne und externe Caterings, Bankette für anspruchsvolle
Kundenkreise (bis 1 500 Personen) sowie unsere Mes-

serestaurationen eine willkommene Herausforderung
sind. Sie sollten ausserdem über Erfahrungen in ähnli-

eher Position und gute Kenntnisse der internationalen
Küche verfügen. Ein ausgeprägtes Qualitätsbewusst-
sein, Kostenbewusstsein und die Fähigkeit zur Unter-

Stützung des Küchenchefs bei administrativen Arbeiten
dürfen nicht fehlen. Nicht zuletzt sollten Sie auch Freude

an der Führung einer jungen, internationalen Brigade ha-

ben und offen für kreative Ideen bleiben.

Wir bieten Ihnen einen interessanten Arbeitsplatz in ei-

nem modernen und erfolgreichen Betrieb, ein Anstel-

lungsverhältnis nach L-GAV 92 sowie die Benefits der

swissötel/SAir-Group.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche und vollständige
Bewerbung mit Foto an folgende Adresse:

swissôtel Basel
Personalbüro

Messeplatz 25, CH-4021 Basel
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GasfroJob
Sie suchen? Wir finden!

Top-Stellen in allen Gegenden der Schweiz für:

Kiichenchefs/Sous-chefs
Commis de cuisine

Chef de partie
Servicefachangestellte
Hotelfachangestellte
Réceptionisten (m/w)

Rufen Sie an oder senden Sie uns Ihre
Bewerbungsunterlagen.

Lieber heute als morgen!

GasfroJob

Die Stellenvermittlung der Union Helvetia
Postfach 4870, 6002 Luzern

Tel. 041 418 23 33, Fax 041 418 23 40
Täglich aktuell im Internet: www.GastroLine.ch

101758/394113

PARK
HOTE
WA
H

Bühne frei -
für unsere neuen Stars:

Chef de partie
Commis de cuisine

Masseur/in

Chef de rang
(mit guten Deutschkenntnissen)

Statt Starallüren Ambitionen. Statt Gla-
mour handfeste Rollensicherheit. Statt Solo-
auftritt Teamarbeit.

Und der Applaus ist Ihnen sicher.

In Stimmung für einen neuen Auftritt - Ihre Bühne
ist ein 5-*-Haus, das Management führungsstark und
innovativ, die Gäste und die Lage exklusiv. Spielen Sie
mit?

Herr Adriano Frigo freut sich auf Ihre Bewerbung.

102399/11452

Park Hotels Waldhaus Flims CH-70I8 Flims Waldhaus
Telefon 081 91! Ol 81 Telefax 081 911 28 04

Personalberatung

Telefon
031 370 43 33

Cf?LSA*VEÇLM
Wo die Gemütlichkeit jeden Tag Platz nimmt!

DieCHESA VEGLIA, unser rustikaler Restaurationsbetrieb in einem
der ältesten St. Moritzer Bauernhäuser, beherbergt nebst den beiden

gemütlichen Bars und dem «Chesa Veglia Clublokal»:

- die «Patrizier Stuben»: Hier kommt die ganze Frische des Engadins
auf den Teller.

A-la-carte-Restaurant mit 100 Plätzen und Sonnenterrasse,
offen Sommer und Winter

- den «Chadafö-Grill»: Wo die Haute-Cuisine noch zelebriert wird.
Exklusiver Grillroom, 70 Plätze, nur im Winter geöffnet

-die Pizzeria «Heuboden» mit Galerie: Kleine Sternstunden der
Gemütlichkeit.

150 Plätze, offen Sommer und Winter.

Für diesen einmaligen, wunderschönen Betrieb suche ich
vom 24. Juni bis 21. September 1998

Chef de rang m/w

Sie sind ein/e Servicefachangestellte/r mit entsprechendem Know-how
und Erfahrung;

Sie sind teamfähig, qualitätsbewusst, kommunikationsstark und
sprechen D, E, I. Wir freuen uns, Sie bald persönlich kennenzulernen!

Senden Sie uns bitte vorgängig Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
mit Foto.

Kurt Altorfer, Personalleiter
Badrutt's Palace Hotel

7500 St. Moritz, Telefon 081 837 2612
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ideas Concepts engineering

Sie sind:
Ein/e Wirt/in mit Leib und Seele

Chef de Service - Ein Springer-Talent

Vollblut-Service-Mitarbeiterin
Ein Alleinkoch für höchste Ansprüche

Events- und Bankett-Assistentin
Haus- und Bühnentechnikerln

Sie können ein Team mit Pfiff und Humor führen
oder sich gut integrieren?

Sie sind solide ausgebildet und haben Spass an
modernster Gastronomie und Unterhaltung?

Sie und wir: Ein sicherer und erfolgreicher Schritt
in die Zukunft?Ja dann freue mich auf Ihre

kompletten Bewerbungs-Unterlagen mit Foto:

Walter Willimann
Franch-ICE AG
Heinrichstr. 255
8005 Zürich

Schreiben Sie uns noch heute!

ES BRAUCHT

Chefs, aber

es braucht auch die/den gute/n ßerufsfrau/ßerufsmann
mit Ausbildung und/oder Erfahrung in;

Service, Bor, Küche, Réception,
Hauswirtschaft

zum Beispiel in internationalen Stadthote/s in Luzern
und Zürich,
in lebhafte bankettorientierte Betriebe (AG, ZH, SZ, LU),

in schön geiegene Hote//Rest. am See (LU, ZH.TG),
in Seminarhotels und Spitä/ern (ZH, ZG, GL),

in 4* Ferienhotels im Engadin und Wallis, GR, ß£

Wenn Sie an diesen oder on Stellen in anderen Regionen
interessiert sind, rufen Sie uns an oder senden Sie uns direkt
ihre Unterlagen.

Gostrosu/sse Job Service

ß/umenfe/afstrasse 20
8046 Zürich

Tel. 0/ 377 55 //
Fax 0/ 37/ 89 09

«te* /to /teGastronomie • Hôtellerie • Event

Oie Wissen, was Sie haben wollen, aber Sie können nicht
wissen, was Sie haben könnten!

Wir suchen aufgestellte und clevere Fach- und Kaderleute.
In verschiedenste Führungspositionen und Funktionen
wie Geschäftsführer/in, Betriebsassistent/in, Chef de
service, Servicefachleute, Réceptionsangestellte, Gou-
vernanten sowie Küchenchef una Köche aller Stufen.

0 " I

Ihr direkter Draht zu interessanten und vielseitigen Stellen
in der ganzen Schweiz.

Ihre Karrierechancen werden von uns kostenlos, diskret
und unverbindlich bewertet. Rufen Sie uns noch heute an
oder besuchen Sie uns im Internetloa

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon 061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch

eguarbö
ff -jrr xV-officeHtb.

Die Schnittstelle zwischen Bewerber und Kunde verlangt
eine hohe Kundenorientierung und ein gutes Mass an Ein-
fühlungsvermögen auf dem Gebiet der Personalvermitt-
lung. - Unser Team sucht per sofort oder n. V. für das Of-
fice Bern eine motivierte

Personaldisponentin
für die aktive und dynamische Stellensuche sowie für Re-
krutierungsgespräche. - Um diese vielseitige Tätigkeit er-
folgreich auszuführen, bringen Sie eine kaufm. Grund-
ausbildung, verkäuferisches Flair und unternehmerisches
Denken mit. Wenn Sie zudem zwischen 22 und 30 Jahre
alt sind und mit Ihrer positiven Einstellung vollen Einsatz
bieten, freuen wir uns, Sie in dieses interessante Tätig-
keitsgebiet einzuführen. Senden Sie Ihr aktuelles Dossier
mit Foto z. H. Herrn R Heimann. Wi danken Ihnen für Ihr
Interesse und freuen uns auf Ihre Bewerbung.

AG für Temporär- & Dauerstellen
Tel. 031 3113333, Theaterplatz 4,3011Bem

Gegen eine langweilige
Küche ist manch

Kräutlein gewachsen!!

Wir sind das umsatzstärkste Konferenz- und Banketthotel in

Zürich. Bankettanlässe bis zu 500 Personen sind bei uns zwar
nicht alltäglich aber möglich. In unserem Restaurant „Szena-

rio" herrscht ein Hauch von Schweizer Küche mit zusätzlich
wechselnden Angeboten aus aller Welt. Wir haben in diesen

Bereichen ein gutes Image aufgebaut und möchten dieses wei-
ter vertiefen.

Zur Ergänzung unseres jungen und aufgestellten Teams suchen

wir je einen

Chef de Partie

Commis Tournant

Commis de Cuisine

Ihre Bewerbungsunterlagen erwarten wir mit Spannung. Bei

Fragen gibt Ihnen Frau T. Bachenheimer gerne unter Tel. 01-
317 3153 weitere Auskunft.

swissôtel^^z URICH

/an SAirRelations Company

Swissötel Zürich, Am Marktplatz, 8050 Zürich-Ocrlikon Lf

B

HflHD DG
Domino Gastro ®
Für die Zentralschweiz

suchen wir laufend Mitarbeiter
in Saison- und Jahresstelten:

Commis de cuisine
Chef de partie

Servicefachangestellte w/m

Hotelfachassistentin
Réceptionsmitarbeiter/in

Junge «Profis» mit Spass und
Einsatz im Beruf melden sich

möglichst bald bei Josef Burch.^

Domino Gastro f
_Telefon 041 24011 44 f gj

^1 Hirschengraben 43,6000 Luzern 7
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SCHLÖtfLI
Wenn Sie als

Jungkoch
teamfähig, kreativ und flexibel sind,

könnten Sie unser junges, dynamisches Küchenteam
ideal ergänzen.

Eintritt per sofort oder nach Vereinbarung.

Die Räume im Schlössli Utenberg mit ihrer
speziellen Ambiance bieten zirka 100, das

Gartenrestaurant mit phantastischer Aussicht
zirka 80 Gästen Platz.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.

MARION + PETER SCHMIDIG
SCHLÖSSU UTENBERG • UTENBERG 643 • CH-6006 LUZERN

TEL 041 420 00 22-FAX 041 42000 24

RUHETAGE: MONTAG + DIENSTAG

102341/394346

GRAND
CHAlfT

GSTAAD

Dem 7. Himmel ganz nah! i

Sind wir nicht nur wegen unserer herrlichen Lage,
'

sondern weil wir fast himmlische Verhältnisse
bieten können!

Für die Ergänzung unseres vielgelobten Teams
suchen wir für die Sommersaison von

25. Mai bis Mitte Oktober: Ausgewiesene Fachleute
mit Begeisterungsfähigkeit, Flexibilität, hoher

Motivation und Freude an der gehobenen
Gastronomie in gepflegtem Rahmen.

Service: Chefs de rang (m/w)
See you!

Hotel Le Grand Chalet, 3780 Gstaad
Franz und Josette Rosskogler

Tel. 033 748 76 76, Fax 033 744 76 77
102327/279978

****Hotel Opéra
Dufourstrasse 5
8008 Zürich

Für unser internationales Erstklass-Businesshotel
(66 Zimmer), im Herzen der Stadt Zürich, suchen wir per
1. Mai oder nach Vereinbarung eine fröhliche

Réceptionistin
Wenn Sie bereits Erfahrung an der Réception (Fidelio) ge-
sammelt haben und sich in D, E, F verständigen können,
dann sollten Sie sich mit uns in Verbindung setzen.

Wir bieten: aufgestelltes Team, interessante und sehr
selbständige Stelle, attraktives Salär, Anstellungsbedin-
gungen nach L'GAV 92, moderner, neu renovierter
Arbeitsplatz. Auf Wunsch Zimmer im nahen Personal-
haus.

Wir stellen Ihnen diese interessante und verantwor-
tungsvolle Stelle gerne persönlich vor und freuen uns auf
Ihre Unterlagen oder direkte Kontaktnahme:

Hotels Ambassador und Opéra
Martin Spycher, Personalverantwortlicher

Falkenstrasse 6
8008 Zürich

Telefon 01 261 7600
Fax 01 2512394

102415/39810

VOGTEI
HERRLIBERG

Ihre Stelle am Zürichsee

Für unseren vielseitigen Reataurationsbetrieb
mit Bankett, Party- und Schiffsbetrieb suchen wir

per sofort

Jungkoch/Köchin

Servicefachangestellte
gut deutsch sprechend

Zimmer im Hause.

Interessiert Sie diese Stelle und haben Sie Freude, in
einem vielseitigen Familienbetrieb zu arbeiten, dann

freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Familie Fredy Bannwart-Metzger
Restaurant Vogtei

Schulhausstrasse 49
8704 Herrliberg

Telefon 01 915 23 88
10219Q/129704

Wir suchen

per 1. Mal 1998 eine

Réceptionistin
An bester Lage erwartet Sie

ein dynamischer, junger Betrieb
mit modernsten Einrichtungen.

Frau Schaut) freut sich auf Ihre
schriftliche Bewerbung.

Weinbergstrasse 92
CH-8006 Zürich

Telefon 01 /360 25 25

X5>
RESTAURANT ^
BLAUER APFEL

Wir suchen für Vollzeitbeschäftigung
eine/n

Barfrau/Barkeeper
welche/r weiss, wie man eine Top-Bar
auf gehobenem Niveau schmeisst. Als
erfahrene/r Fachperson mit Leistungs-
ausweis reagieren Sie auch in hekti-
sehen Zeiten freundlich und aufge-
weckt. Sie wollen uns beweisen, dass
Sie unsere Gäste mit coolen Drinks und
Action verwöhnen können. Ihre Erfah-
rung wird auch für die weitere Schulung
des Personals eingesetzt. Wenn Sie
mehr über diese aussergewöhnliche
Chance wissen möchten, dann rufen Sie
uns an und verlangen Roger Van de
Giessen.

Mystery Bar/Mystery-Gastro
Schwyz AG

Reichsstrasse 8, 6430 Schwyz
Telefon 041 813 13 13
Telefax 041 813 13 14

P 102252/392451

Hotel-Restaurant

Waldstätterhof
Luzern

spüüntiUüa
filSEEIiS

Beim Bahnhof
Zentralstrasse 4

CH-6003 Luzern

Tel. 041 210 54 93
Fax 041 210 09 59

^Lf^sr
NHtHMlTUN8*>B

Wollen Sie aktiv bei der Umsetzung
eines neuen Konzeptes mitwirken

und in einem Betrieb von uns
einführen?

Sie sind zirka 30 Jahre jung, haben
Führungserfahrung, üchenkenntnisse,

das Wirtepatent und sind flexibel.
Interesse? Dann melden Sie sich bei:

Herrn Roland Pellet
Thannerstrasse 30 in 4054 Basel

Telefon 061 301 3232
O 102381/191566

Für unser alkoholfreies Restaurant mit
teilweise vegetarischem Angebot su-
chen wir auf zirka 1. Mai bis zirka 15. Juni
1998

Aushilfskoch/-köchin
Arbeitszeit:
8.30-14.00 und 16.30-20.30 Uhr

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung.

Direktion Hotel Waldstätterhof, Luzern
102269/23426

Für unser über400jähriges Gasthaus an
der Stadtgrenze von Zürich, mit ausge-
zeichneter Fischküche und 14 Punkten
Gault Millau, finden Sie eine neue Her-
ausforderung per sofort und nach Über-
einkunft.

Servicefachangestellte
Serviceaushilfe
Chef de partie

Küchenmitarbeiter/Aushilfe
Ausländer mit deutscher

Muttersprache erwünscht.
Zimmer im Hause vorhanden.

Wir freuen uns auf eine Bewerbung,
schriftlich oder über
Telefon 01 391 89 70

Herrn oder Frau Affeltranger verlangen.
102259/129917

Sommersaison 1998 mitten im
Wandergebiet von Wangs-Pizol

im Heidiland

Für unseren Hotel- und Restaurantbetrieb im
Wandergebiet von Wangs-Pizol suchen wir für
die kommende Sommersaison 1998 (I.Juli
bis 15. Oktober) eine junge, motivierte, viel-
seitig einsatzfreudige Mitarbeiterin, die bereit
ist, in folgenden Bereichen uns zu unterstüt-
zen:

Küche, Buffet, Zimmer
Würde es Ihnen Freude bereiten, in einem jun-
gen Team mitzuarbeiten, das bestrebt ist,
unsere Gäste zu verwöhnen? Sind Sie dazu
noch naturverbunden und lieben die Berge,
dann sind Sie bei uns genau richtig.
Wir freuen uns auf eine schriftliche Bewerbung
oder auf Ihren Anruf.

Hotel Furt, Artho Meli, 7323 Wangs-Pizol,
Telefon 081 723 21 66, Fax 081 723 40 66

102038/94323

SEEHOTEL «IL.RESTAURANT

F3IEDHEIM
HERGISWIL

Tel. 041 630 42 42
Kurt Buholzer, Propr.

Walter Blaser, Dir.

Für unser bestbekanntes Spezialitä-
tenrestaurant direkt am Vierwaldstät-
tersee suchen wir nach Übereinkunft in
Jahresstelle

Servicefachangestellte/n
- Sie haben fundierte Berufserfah-

rung im A-la-carte- und Bankett-
service

- Sie verwöhnen gerne anspruchs-
volle Gäste

- Sie arbeiten gerne selbständig und
denken mit

- Sie sind jung, motiviert, aufgestellt
und sprechen «Schwyzerdütsch»

- Sie möchten unseren Chef de ser-
vice an Freitagen sowie während
den Ferien ablösen.

Sind Sie interessiert, in unserem neu-
zeitlich geführten Betrieb zu arbeiten,
so freuen wir uns, Sie bald kennenzu-
lernen.
Herr Blaser freut sich auf Ihren Anruf
oder Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto.

P 102380/15547

Couronne
trotte äRurtm

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum
Murtens suchen wir per sofort sowie per
1. Mai 1998

Servicefachangesteilte/n
und

Réceptionistin (Aushilfe)
von zirka 20. Juni bis 31. August 1998
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder
Ihren Anruf.
Familie Nyffeler
Hotel Krone
3280 Murten
Telefon 026 670 52 52

102417/26190

> /iiMirnlfil ZUNfTHALIS
~ ' zurWAC

ZURICH

Zur Ergänzung unserer Servicebrigade in

unserem Restaurant mit gepflegtem A-Ia-
carte-Service suchen wir per sofort oder
nach Übereinkunft

gelernte Servicefachangestellte
Unser erstklassiges Haus mit vorzüglicher Küche

liegt im Zentrum von Zürich.
Wir bieten geregelte Frei- und Arbeitszeit sowie
attraktive Anstellungsbedingungen.

Offerten bitte an:
Restaurant ZUNFTHAUS ZUR WAAG
Herrn E. Bergé, oder Frau S. Gossauer
Münsterhof 8,8001 Zürich
Telefon 01 21107 30 102421/41548

Hotel-Restaurant Waldheim
6343 Risch am Zugersee

Suchen Sie eine neue Herausforderung?
Können Sie sich vorstellen, in einem vielseitigen Hotel
und Restaurant die Verantwortung einer eigenen Service-
Station selber zu übernehmen? Dann sind Sie die oder
der richtige

Servicefachangestellte (CH)
für unser Team. Unsere anspruchsvolle und dankbare
Kundschaft schätzt es sehr, von einer tüchtigen Verkäu-
ferin/Verkäufer fachkundig beraten zu werden.

Ist es auch Ihr Wunsch, in einem aufgestellten Team mit-
zuarbeiten? Interessiert? Dann erwarten wir gerne Ihren
Anruf, um weitere Details zu besprechen.

Telefon 041 7997070, Frau Schriber verlangen.
102416/28932

RE3TAUHANT REUSSBROCKE

SÜTTENBACH

Wir suchen einen initiativen

Jungkoch/Chef de partie w/m
welche/r Freude daran hat, selbständig, ausserhalb
der üblichen Konzepte, eine innovative und kreative
Küche zu verwirklichen.

Der Betrieb befindet sich im Einzugsgebiet von
Zürich. Es handelt sich um einen attraktiven Arbeits-
platz mit einem nicht alltäglichen Umfeld.
Ein aufgeschlossenes Team freut sich auf eine auf-
gestellte Kollegin oder einen Kollegen.

Bewerbungen bitte an:
Klaus Imhof
Telefon 01 76011 61

100935/350052

-fr
A
A*
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HOTEL EUROPE ÖLTEN
Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen

wir für unser lebhaftes Hotel im
Stadtzentrum von Ölten eine

Réceptionistin
mit Erfahrung

Wenn Sie sich in einem dynamischen Team
wohl fühlen,

dann senden Sie Ihre Unterlagen an:
Frau Ledermann od. Frau Schoch,

Hotel Europe, Mühlegasse 6, 4600 Ölten
oder rufen Sie an: Telefon 062 212 0 222

102275/50270* 4r -t
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Rege/mäss/ge /Irbe/'fsze/'fen gefragt?
Für ein international tätiges, besteingeführtes
Dienstleistungsunternehmen in Zürich suchen
wir eine gepflegte, junge

SeArrefäri/i Mi/igae Z7/F

mit erfolgreicher Berufserfahrung aus der ge-
hobenen Hôtellerie, mit guten E-Kenntnissen.

Schindler Consulting
Lindenstrasse 41, 8008 Zürich
Telefon 01 381 0042

102323/385839

Full-time instructor position available, starting mid
June/beginning of July 1998:

Housekeeping
Rooms Division Management
Front Office Supervision
We are looking for a dynamic, results-oriented
individual with a good understanding of the complete
Front of the House Operations. A minimum of three
years experience at a supervisory level in the interna-
tional hospitality industry is required. Teaching experi-
ence preferred.
Interested persons should send their CV to:

DCT
International Hotel Management
Career Centre
Walter Spaltenstein, Centre Director
Haldenstrasse 57
6002 Lucerne

Höf
LUZERN
SWITZERLAND

102408/39000*
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BARR U E

RESTAURANT & VINO-THEKE

Für unser Gartenrestaurant «Mont Martre», mitten in der
Zürcher Altstadt, suchen wir von Mitte Mai bis ca. Mitte

September eine/n

Küchenmitarbeiter/in
ItennSie über eine Ausbildung als Koch verfügen und flexibel
sind, dann passen Sie ausgezeichnet in unser Sommerteam.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann senden Sie
Ihre Unterlagen an: S

Restaurant & Vino-Theke Barrique
Patrick Gsell, Postfach, 8025 Zürich S

Für unser schön gelegenes Altersheim mit 82 Betten am linken
Zürichseeufer suchen wir nach Übereinkunft

Hotelfachassistentin/Hofa
Servicefachangestellte/Sefa

Jedes 2. Wochenende Samstag und Sonntag frei. Kein Spät-
dienst. Wohnmöglichkeit im Hause vorhanden.

Gerne erteilen wir Ihnen weitere Auskünfte und erwarten Ihre
Bewerbung mit Interesse.

Altersheim der Gemeinde Horgen
Verwaltung
Tödistrasse 20, 8810 Horgen
Tel. 01 718 11 00 ,„,„52

ZERMATT
MATTERHORN

Bar-Bistro La Cachette» sucht per
1. Mai 1998

Bar-Serviceangestellte ch, d, a
Wir bieten Ihnen geregelte Frei- und Arbeits-
zeit sowie attraktive Anstellungsbedingun-
gen.
Bewerbungen mit Foto an:

Bar Bistro La Cachette
Max Gugelmann
3920 Zermatt, Tel. 027 967 65 95.

102171/382827

HOTEL KINDLI
Pfalzgasse 1

8001 Zürich

Für unser romantisches Altstadthotel suchen wir
per Mai 1998 eine

/îéce/jf/o/ïjstf/ji
mit Freude am persönlichen Gästeempfang, sehr guten
Sprachkenntnissen (D/E/F) und mit viel Begeisterung

sowohl für Team- wie auch für selbständige Arbeit.

Wir bieten Ihnen eine hohe Arbeitsqualität in einer
einmaligen Atmosphäre im Herzen unserer Stadt.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen.

HOTEL KINDLI
Annette Schwittay

1/40576 01 211 59 17

Ein renommiertes Erstklass-Hotel in Zürich sucht per
sofort eine/n erfahrene/n und einsatzfreudige/n

Food & Beverage Manager/in
Sie sind verantwortlich für die gesamte operative und
administrative Führung des F&B Departements. Ferner
werden Sie die Direktion während der Ferien oder der
Freitage ablösen.

Sie bewahren Übersicht in hektischen Zeiten, können
unter Druck die richtigen Prioritäten setzen und besitzen
Organisationstalent; dann ist diese Kaderposition die
richtige Herausforderung für Sie.

Eine selbständige, anspruchsvolle Tätigkeit und ein
aufgestelltes Team erwarten Sie!

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto richten Sie bitte
unter Chiffre 102261 an riofe/ + fourismus revue, Post-
fach, 3001 Bern.

102261/41220

Gesucht Koch (ital.)

sowie Servicepersonal
Restaurant Piazza Pusteria
Amerbachstrasse 14
4057 Basel
Telefon 061 6933993

102360/394353

HOTEL * * * * GARNI I

metropol
GARNI

Für unser lebhaftes ****-Hotel Metropol garni in
Basel, beim Bahnhof SBB (45 Zimmer), suchen wir

per I.Mai 1998

erfahrenen Réceptionisten, d/e/f
Im Fidelio-Front-Desk-Programm sollten Sie ein klei-
ner Meister sein.
Wir bieten Ihnen eine interessante Stellung (L-GAV '92)
in einem kleinen Team.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:
Hotel Metropol
2. H. Herrn E. Bouvrot
Elisabethenanlage 5
4002 Basel
Telefon 061 271 7721

Für unsere lebhafte Empfangsabteilung suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung eine/n junge/n, einsatz-
freudige/n

1. Receptionist/in
Sie sind gewohnt, selbständig zu arbeiten, können sich auf
natürliche Art durchsetzen und haben Erfahrung in der
Stadthotellerie. In unserem Haus mit über hundertjähriger
Tradition bieten wir Ihnen die Möglichkeit, in einem jungen
Team eine verantwortungsvolle Aufgabe zu übernehmen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns bitte
Ihre schriftliche Bewerbung an:

Hotel St. Gotthard
B. Steinemann
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich

Hotel
st. Gotthard f
ZÜRICH

Restaurant Traube, 9050 Appenzell

In unser Speiserestaurant suchen wir auf
Anfang Mai oder nach Vereinbarung
freundliche

Servicemitarbeiterin
mit deutscher Muttersprache sowie

Küchenangestellte
mit Erfahrung in der kalten Küche, für
weitere Auskunft stehen wir Ihnen gerne
zur Verfügung. Auf Ihre schriftliche oder
tel. Bewerbung freut sich:

Fam. K. und M. Hunziker
Telefon 071 787 14 07
Fax 071 787 2419

99356/300080

Wir suchen auf den 1.5. evtl. 15.5. ein

Portugiesenehepaar
für Etage und Küche

Hotel Sonnegg
3770 Zweisimmen
Telefon 033 7222333

102356/97772

DAVOS

HOTEL CRYSTAL
Bar / Restaurant

Für unser gemütliches Hotel mit
Spezialitätenrestaurant und Bar
suchen wir auf kommende Som-
mersaison, zirka Mitte Juni 1998,
freundliche, aufgestellte

Barmaid
Servicefachangestellte
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto.

Hotel Crystal
F. Wallner, Eisbahnstrasse 2
7270 Davos Platz
Telefon 081 41357 57
Telefax 081 41332 62

DA 101873/113646

TOURISMUS

Traumberuf: Seasonal Flight Attendant
bei Europas Nr. 1 •

Vir expandieren weiter und bieten fröhlichen Flight
^fendants Temporäreinsätze über den Wolken. Mit
'tarn charmanten Wesen unterstützen Sie unser
langes Team während der Hochsaison und tragen
<W massgeblich zum Erfolgskurs der bedeutendsten

'egionalfluggesellschaft Europas bei. Sie packen
w ein paar Monate die Gelegenheit beim Schopf
"id erweitern Ihren Horizont dank täglichem
Umgang mit Menschen aus aller Welt an Bord
unserer modernsten Flugzeuge. Auch für wieder-
^rendes Fernweh haben wir anschliessend eine
U"ung: Nach dem ersten Einsatz von mindestens

5 Monaten besteht weiterhin die Möglichkeit für
kürzere oder längere Luftsprünge.

Sie sind zwischen 20 und 33 Jahre jung und bringen

gute Sprachkenntnisse mit. Sie können bei uns ab

Zürich, Genf oder Basel starten. Uber Ihre Einstiegs-

möglichkeiten in unser lebhaftes und familiäres
Team, die Ausbildung, aber auch über die diversen

Voll- und Teilzeifarbeifsmodelle (60%, 80%) infor-

mieren wir Sie gern in einem persönlichen Ge-

spräch - am Telefon. Ready for take-off?

Dann rufen Sie uns an: 061 325 46 Ol, Crossair,

KSR, Postfach, 4002 Basel

/ß£/?G
Der grösste St. Galler Ferienort verfügt nicht nur über ein
touristisch abgerundetes Angebot, sondern auch über
eine treue Gästeschar. Doch fehlt uns für die Betreuung
dieser ein/e

Geschäftsstellenleiter/in
als Nachfolger/in unserer Geschäftsstellenleiterin
Monika Manhart.

Fürdieseabwechslungsreiche, verantwortungsvolle Auf-
gäbe suchen wir eine kreative, flexible Persönlichkeit

• mit Tourismus-Know-how dank entsprechender Aus-
bildung und Erfahrung

• mit guten Kenntnissen in Betriebswirtschaft und EDV
• mit Fremdsprachenkenntnissen (D, F u. E)
• analytisch, engagiert, couragiert, eigenständig und ko-

operativ

ab August 1998 oder nach Vereinbarung.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen die Geschäftsstellen-
leiterin Monika Manhart unter S 081 720 18 18 gerne
zur Verfügung.

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis spätestens 27. April 1998 an:

Herrn Philipp Meier
Präsident
Touristikverein Flumserberg
8898 Flumserberg heidiland

102337/79286

7crossair
c/ever c£ sraar/ *

'W 2550 motivierten Mitarbeitern fliegt die jüngste Flotte Europas mit 64 Flugzeugen
mehr als 400mal über 100 Destinationen in mehr als 20 europäischen Ländern an.

fC/icfc D/cfi ein
http://www.htr.ch

Hotel
International
au Lac
Lugano
120 Betten

sucht für Saison ab sofort bis
Oktober:

Réceptionssekretârin
mit guten Kenntnissen der vier
Hauptsprachen (I, D, F, E)
sowie Praxis auf Fidelio

Bewerbungen mit Foto, Zeugnisko-
pien und Gehaltsansprüchen sind
erbeten an:

Familie Schmid
Hotel International au Lac
6901 Lugano
Telefon 091 9227541

BERNER OBERLAND

Hotel-Restaurant
Schützen***
3822 Lauterbrunnen

•gänzung
if Mitte N

unseres Teams suchen
Mai oder nach Vereinba-

Zur Eri
wir au
rung

Servicefachangestellte
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungs-
unterlagen oder Ihren Anruf.
Telefon 033 855 2032
Familie A. und P. von Allmen

102183/19089

Where people meet.

In unseren Betrieb suchen wir per 1 .Mai 1998

oder nach Vereinbarung, einen jungen,
dynamischen

Barman
Wenn Du zwischen 20 und 30 Jahre alt bist,
Schweizer oder aus dem deutschsprachigen
Raum, dazu flexibel und einsatzfreudig, dann
bist Du unser Mann!
Wir freuen uns auf Deine schriftliche
Bewerbung mit Foto.

Mr. Pickwick Pub
Manuela Pautz
Graben 6, 5000 Aarau

102340/385385

Servicefachangestellte/r
Sind Sie speditiv, aufgestellt und ver-
stehen Sie Spass?
Kann Sie fast nichts aus der Ruhe brin-
gen? Lieben Sie eine abwechslungsrei-
che Tätigkeit in einem jungen und lusti-
gen Team?
Wenn Sie zudem noch belastbar sind,
dann sind Sie genau die Person, die un-
ser Team für die Sommersaison noch
braucht (Bewilligung vorhanden).

Zögern Sie nicht und bewerben Sie sich
bei Herrn Zuberbühler, Gasthaus
Krone, Untergass 4, 8173 Eglisau,
Telefon 01 8670104.

102419/212415

B«HD DG
Domino Gastro ®

TOP-Stellen in Basel und Region:

Direktions-Assistentin, D, E, F

für mittleres Estklass-Hotel mit sehr guter
Infrastruktur, als rechte Hand der Direktion

für die Bereiche: Réception, Administration,
Personalwesen inkl. Lohnbuchhaltung.

Sales Manager
Grösseres Business-Hotel in der

NW-Schweiz sucht den Verkaufsprofi mit
erfolgreicher Aquisationspraxis aus der

Reise- und Hotelbranche

Front-office Mgr.
sowie

Ass. Front-office Mgr.
für bestens geführte und anspruchsvolle

-Geschäftshotels.
Sie sind führungserfahren, sehr

frontorientiert, belastbar und schätzen
Verantwortung.

Réceptionistin
Reservations-Sekr.

Sekr. Verkauf & Marketing
für /-Geschäftshotels.

Sie sind ein Sprachtalent in D, E, F, verfügen
über gute PC-Praxis u. a. Fidelio.

Hofa-Tournant, D, E, F s
in gepflegte /-Hotels, zur §

Vertretung der Gouvernante in den |Bereichen Etage, Buffet, Hauswirtschaft. §

Sous-chef
in -Hotel/Restaurant mit starkem

Bankett- und Cateringanteil. Sie sind
fachlich sehr versiert, führungserfahren in

grösseren Brigaden, zirka 20-25 MA,
denken kosten- und qualitätsbewusst.

Frau Otterbach gibt Ihnen gerne
weitere Infos, diskret und kostenlos.

Telefon 061 3134010 g
St.-Alban-Anlage 64,4052 Basel



ßiV/arc/-7i/rnier
Für n/cfif/izenz/erte Sp/e/er/nnen une/ Sp/e/er
oi/s Foorisinüs, Hofe//er/e t/nc/ Gosfronom/e

\

Qua/zfi/caf/onsausscFe/c/üngen;

Orte:

D/sz/p/in:

5p/e/fab/eau:

F/no/:

Orf F/na/:

Dafum F/no/:

Sfarfge/d:

Preise:

dfrre&f bei Ihrem
ß///arc/-Center
oder unter

03 370 j?/

Ab Januar b/'s Fnbe Apr// / 998
D/'e Dafen für b/'e VbrausscFe/bunpen müssen m/'f dem ß/7/arb-Cenfer
abpemacFf werben.

ßase/: ßf//arb-Genfer «Sfe/nen»
ßern: ß/7/arb-Genfer «C/Ty» (G/fy-Wesfj
ß/e/: ß/7/arb-Genfer «/VlafcF»
GFur: ß/7/arb-Genfer «ß/F»

Davos-Dorf: Hofe/ «A/Ionfana»
FmbracF: Pesfauranf «Zum Go/b/pe GFesse/»

Fre/burp: ß///arb-Genfer «Sf-P/erre»

Genf: ß/7/arb «ßorsa/fno»
/Cön/'z: Darf- + ß/7/arb-ßar «Pof-ß/acP»

[uzern: ß/7/arc/-Cenfer «Naf/ona/»
Oey-D/'emf/'pen: /C./.G. AG
Dnferseen: ß///arc/-Sporf-ßar
Wanpen an c/er Aare: ß/7/arcFPub

W/7 SG: Pesfauranf «F/7zfabr/'H>

Zermaff: Hofe/ «F/ffe»

Zür/cF: ß/7/arb-Cenfer «Z/presse» (ßabenersfrassej
Zür/'cF: Pesfauranf «Nuovum Fy»

8-ßo//

4 Sp/'e/er, /'eber pepen /eben - S/eper pua/ff/z/erf für F/na/

max. 64 Sp/e/er

ß/7/arb-Sporf-ßar, 8800 Onferseen

8. Junf / 998 JCe/n Sfarfpe/bj

Fr. 25.- (w/'rb be/m Sfarf bezaF/fj

Jeber Qua//'f/'z/'erfe für bas F/na/e erFä/f / Güp/f Pa/ff/nper
unb / JaFr praf/'s b/e Fofe/ + four/smus revue

Weitere /nformaf/onen sowie c//e Anme/deformL//ore erba/fen Sie
in den oben erwähnten Quo/ifi/cof/onssp/e/orten oder bei der
bote/ + four/smus revue, Ver/og, unter fe/e/bn 03 Z 370 42 22.

Z. Pong
2. Panp
8. Panp
4. Panp
We/fere Pre/se:

Prosfrunbens/eper:

Haupfsponsor:

Prodego Zrend-Pe/se New Yor/c

Probepa Prenb-Pe/'se ßarce/ona
Probepa F/'nFaufs-GufscFe/'n fm Werf von Fr. /000.-
ß/Fe (Hofe/ ßouf/quej
Queues, GufscFe/ne (FuroTreFj, GufscFe/ne (SHAWe/ferb/7bunpj
/ Queue unb
/ A/lapnum-F/ascße Pa/ff/nper (Howep-P/anfeurs Péun/s AGj


	

